pogo and 


e AÄESE A} 


ar 


N = — 5 mer — K * ic 7 
k ug 5 P- “ vr * * r > 9 2 Em * * 9 
* N 8 . 2 a * 1 ’ * 


= Sountag, 28. April. 


Graudenzer Jeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn» und Festtagen, loſtet für Sraudenz in bes 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 P.., einzelne Nummern 15 Pf. 
Juſertiensyreis: 18 J.. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fowig 
Für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamenthell 50 Bf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fifher, für den Anzeigenthell : Albert Bro ſchek, 
beide in Graudenz. — Druc und Berlag von Guſtab Röthe's Buchdruckerel in Graudenz. 


Briehudr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: B. Gonſchorowskl. Bromberg: Sruenauer'ſche Buchdruckerel, Guſtat 
Lewy. Eulm: . Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau. 
Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Miller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. J. Albrecht. Rieſenburg: 8. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Krelsbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: Guſtav Wenzel, 
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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Der Geſellige. 


eines Zolles auf Que brachohvlz und andere fiherfeeifche 


2 e arto 
1881 bi 


auch in ofern eine ſehr wichtige Rolle, als die Kartoffeln vor⸗ 


unterſtützen. Ich möchte mich hier nur auf das Zeugniß einer 


Regierung berufen, der man einſeitige agrariſche Tendenzen nicht 
wird vorwerfen können, nämlich auf die Regierung der Schweiz. 
In dem Bericht der Monopolverwaltung der Schweiz wird 


Für die Monate Mai und Juni 


f 1 f Geſell ws re Kerr je in Ber, mie, bas volks⸗ 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen | wirt aft 95 re A ee 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: P 1 4 fe ohnend zu geftalten. 


Die Schweiz giebt auch dieſer Auffaſſung in ihrer Geſetzgebung 
einen prägnanten Ausdruck und erzielt augenblicklich für den an 
ſie gelieferten Spiritus und Branntwein einen derartigen Preis, 
daß, wenn man ſelbſt von den höheren Kartoffelpreiſen dort 
abſieht, immer noch nach Abzug der Generalunkoſten der Schweiz 
aus Branntwein 10,7 Mk. mehr Gewinn erwächſt, als in Deutſch⸗ 
land. Oeſterreich ferner zahlt eine Ausfuhrprämte von vier 
Gulden, die allerdings 1891 unter drei Gulden geſunken iſt. In 
Rußland beträgt die Prämie je nach dem Rubelcurs berechnet 
4 bis 5 Mark und außerdem wird noch ein Acciſenachlaß gezahlt. 
Rußland und Oeſterreich find. ‚diejenigen Länder, welche uns 
vorzugsweiſe anf dem Weltmarkte gegenüberſtehen, und es iſt 
uns dadurch der e zum großen Theile 
verloren gegangen, und wenn die Regierungen eine Ausfuhr⸗ 
prämie ae ſo folgen ſie nur den meiſten anderen 
Staaten. a 
Die Novelle bringt zwei hauptſächliche Aenderungen: neben 
der Exportprämie die Brennſteuer, die in Form einer Staffel⸗ 
ſteuer erhoben werden ſoll. Dleſe Staffelſteuer hat in der 
Schweizer Monopolverwaltung ein lehrreiches Vorbild. Es gilt 
von den Brennereien, daß, je kleiner der Betrieb iſt, ke größer 
die Unkoſten find, und je größer der Betrieb, je geringer die 
Generalunkoſten, ein Verhältniß, was bei der Branntweinſtenuer 
17 82 mathematisch nachzuweiſen iſt. In der Schweiz variiren 
ie Preiſe, welche von der ee ger gezahlt werden, 
nen Betriebe, die 


genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 


gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 
77, Sitzung am 26. April. 


Das -Haus im der Reſokution betreffend die Einführung 


. mit der Beſchränkung zu, daß die bei der Färberei 
und in der chemiſchen Induſtrie verwendbaren Gerbſtoffe zollfrei 
bleiben. Sodann wurde die kaiſerliche Verordnung über die 
Erhebung eines Zoll zuſchlags für aus Spanien und den 
ſpaniſchen Kolonien kommende Waaren in dritter Berathung an- 
genommen. 
Es folgt die erſte Beratung der VBranntweinſteuer⸗ 
novelle. 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Der Zweck der Novelle 
ift, offen geſagt, in erſter Linie ein agrariſcher. Es ſoll die 
Ueberproduktion des Branntweins zum Beſten des Gewerbes 
beſchränkt und der Verſuch gemacht werden, die Preiſe dadurch 
wieder lohnender zu geſtalten. Wir haben keine Induſtrie, die 
ſteuerlich eine fo 55 Rüſtung trägt, wie das Branntwein⸗ 
gewerbe. Selbſt in guten Zeiten war der Nutzen der Land⸗ 
wirthſchaft aus der Brennerei recht beſcheiden und beſtand viel 
weniger in barem Gelde, als in den mit der Brennereiinduſtrie 
uſammenhängenden Vortheilen für die Landwirthſchaft. Der 
auptverdienſt iſt anderen Kreiſen überlaſſen. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Stamm vieler großer Vermögen iſt zurückzu⸗ 


führen auf den Großhandel und vor allen Dingen auf den liter betragen, Damit ift der Einwand gegen die Ueberlaſtun 
Kleinhandel mit Branntwein in den öſtlichen Provinzen. (Zu- der Hefebrennereien hinfällig. 5 ann "us Ku die . — 
ſtimmung rechts.) reien in einer glücklicheren Lage durch ihr heutiges Verfahren, 


Die Grundlage unſeres Brennereigewerbes bleibt die Kar⸗ 
toffel und man wird mit Recht behaupten können, daß durch 
die on sr engen gegenwärtige ſteuerliche Belaſtung 
ein Rückſchritt in der Landeskultur herbeigeführt iſt, wenn man 
beweifen könnte, daß der Kartoffelbau nachläßt; und man würde 
umgelehrt — ns können, daß für die Brennereien keine Ver⸗ 
anlaſſung vorläge, neue Förberung von der Regierung zu ver⸗ 
langen, wenn dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft. Man hat im 
Abgeordnetenhauſe vor einer Seite behauptet, durch die Bene⸗ 
fizien, die für das landwirthſchaftliche Nebengewerbe in dem 
Geſetze von 1887 lägen, wäre die Brennerei für den Rückgang 
an Produktion u. ſ. w. reichlich entſchädigt und es läge kein 
Grund vor, irgend etwas für dies landwirthſchaftliche Neben⸗ 
gewerbe zu thun. Dieſe Behauptung muß ich zunächſt als un⸗ 
richtig bezeichnen, ſowohl vom ſtatiſtiſchen, wie vom wirthſchaft⸗ 
lichen Standpunkt aus, und ich will dieſe Gelegenheit nicht vor⸗ 
6 laſſen, da man jetzt ja vor jede Induſtrie das ſoziale 
Pferd ſpannt, ohne die ſozialen Wirkungen des Geſetzes von 
1887 zu erörtern. Es iſt richtig, daß ſich abſolut der Kartoffel⸗ 
bau in Deutſchland ausgedehnt hat, relativ iſt er aber ſeit 1887 

urückgegangen. Die Steigerung der Kartoffelproduktion in dem 
ünfjährſgen Zeitraum von 1878 bis 1883 hat 5,4 Proz. be⸗ 
tragen, in den 10 Jahren von 83 bis 93 nur 4,5 Proz. Geht 
man ferner von der mit Kartoffeln bebauten Fläche im Ver⸗ 
liniß zur Bevölkerung aus, fo kommen 83 auf 1000 Einwohner 
der Branntweinſteuergemeinſchaft 64,6 Hektar Kartoffelland,⸗ 
1893 dagegen nur 4174 Hektar. Es hat alſo ein relativer Rück⸗ 
der en Fläche ſtattgefunden. Während alſo bei uns 

er Nartsffelbau ee angen iſt, iſt er in denjenigen Län⸗ 
dern, die dem ſchaftlichen Branntweingewerbe eine 
u Theil werden allen, geſtiegen. So iſt in 

in bebaute Fläche in der Zeit von 

s 1893 um 10 Proz., in Rußland um 15 Proz. geftiegen. 

In dieſer Zunahme der mit Kartoffeln bebauten Fläche iſt das 
Maß der Förderung zum Ausdruck gekommen, das man in den 
. Staaten dem Branntweingewerbe hat zu Theil werden 


Dem Zurlilckbleiben der Produktion ſteht gegenüber ein 
Minderkonſum in den Brennereien, welcher ſich beim Vergleich 
der Jahre 1881—1886 und 1887— 1892 auf rund 956000 Tonnen 
beläuft, 14 mit dem Rückgang der mit Kartoffeln bebauten 


wird. Es ift ferner Ar erwart: 


Aus; nung der Melaſſebrennexeien Schranken ziehen, bin ich 
einverſtanden, doch muß erwogen werden, bb ſie nicht zu ſehr 


Fläche auch eine Beſchränkung der in den Brennereien ver⸗ 
wandten Kartoffelmengen. hne dieſen Rückgang in den 
Brennereien hätten wir etwa 113000 bis 114000 Hektar für 
Brennereizwecke mehr mit Kartoffeln bepflanzt. In der letzten 
Tagung des Reichstags hat man ſtets bei allen Fragen, wo es 
ſich um eine Mehrbelaſtung irgend welcher Jide handelte, 
mit großer Schärfe auf die fozialen Folgen ſolcher Maßnahmen 
hingewieſen. Ich will jene unterſuchen, wie dieſe Mehrbelaſtung 
von 1887 ſozial auf die Beſchäftigung der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter gewirkt hat. Meine Berechnung ſtammt von einem 


hervorragenden landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen, der, wenn * 

er hier im Hauſe ſäße, auf der linken Seite ſeinen Platz haben Umſchau. 

würde. Es wären 6300000 Arbeitstage nötbig, um die 8 5 

113000 Morgen mehr zu bebauen, welche in Folge des Rück⸗ Der Konflikt zwiſchen den Berliner Stadtver⸗ 


ganges der Brennereiproduktion nicht bebaut wurden. Das macht, 
as Jahr zu 300 Arbeitstagen gerechnet, eine Minderbeſchäftigung 
von 21000 Arbeitskräften. f 
Nun ſpielt der Kartoffelbau, und das iſt doch, wenn ich fo 
ſagen ſoll, die ſittliche Grundlage für den Schutz der Brennereien, 


ordneten und der preußiſchen Regierung hat ſich 
verſchärft. 
1 8 v. Achenbach hat am Freitag Vormittag 
11 Uhr 30 Minuten von Potsdam an den Berliner Stadt- 
verordnetenvorſteher Dr. Langerhans folgendes in der 
„Freiſ. Ztg.“ veröffentlichtes Telegramm geſandt: 
„Auf Grund der 88 42 und 132 des Landesverwaltungs⸗ 
998 und der 88 35 und 36 der Städteordnung wird Ihnen 
ei Vermeidung einer Geldſtrafe von 300 Mk. die 
Ausführung des geſtern von der Stadtverordnetenverſammlung 
gefaßten ungeſetzlichen Beſchluſſes wegen Abſendung einer 
gegen die ſogenannte Umſturzvorlage gerichteten Petition an 
den Reichstag unterſagt. Der Oberpräfident v. Achenbach.“ 


zugsweiſe bearbeitet werden zu einer Zeit, die ſonſt von land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten faſt ganz frei iſt (Sehr richtig), und 
daß nicht nur die männlichen Arbeiter, ſondern auch alle Famillen⸗ 
mitglieder, Frauen und Kinder bei der Kartoffelarbeit Be⸗ 
ſchäfugung finden. - 

Nun iſt uns oft vorgeworfen worden, daß bie Regierungen 
mit übermäßigen agrariſchen Tendenzen die Brauntweinbrennereien 


aiſchbottichſteuer dem Zuſchlag unterworfen ob Herr v. Achenbach 


Als dies Telegramm bei dem Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Langerhans anlangte, hatte dieſer ſchon die Petition, 
zu der ihn der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
ermächtigt hatte, an den Reichstag gelangen laſſen. N 

Die ſelbſtſtändige Ausführung des Stadtverordueten⸗ 
beſchluſſes Seitens des Vorſtehers Dr. Langerhans machte 
auch ein zweites Telegramm des Oberpräſidenten v. Achen⸗ 
bach gegenſtandslos, welches an den Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle gerichtet war. In dieſem wurde dem Ober⸗ 
bürgermeiſter anbefohlen, die Ausführung des Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluſſes zu beanſtanden. - g 

Man wird nun vorausſichtlich der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung den Vorwurf machen, daß ſie gegen die Be⸗ 
timmung der Städteordnung verſtoßen habe, wonach fie 
ihre Beſchlüſſe niemals ſelbſt ausführen darf, ſondern ſie 
dem 3 zur Ausführung übergeben muß. N 

Dieſe Beſtimmung der Städteordnung gilt nur für 
beit Beſchlüſſe, die ſich auf Verwaltungsangelegenheiten 

eziehen. g 
Die „Voſſ. Ztg.“ meint dazu: u 
„Die Stadtverordnetenverſammlung erläßt feit faſt neunzig 
Jahren Glückwunſchadreſſen an den Kaiſer und die kaiſerliche 
Familie, ohne die Vermittelung des Magiſtrats in Anſpruch 
u nehmen; ſie erläßt Ausſchreiben für vakante Stadtraths⸗ 
ſtellen, ſie widmet verdienten Verſtorbenen Nachrufe in den 
Zeitungen; in die Klaſſen dieſer Meinungsäußerungen wird 
man auch Petitionen an den Reichstag einzureihen haben.“ 

Es iſt auch möglich, daß die 222 das Vorgehen 
der Herren Langerhans, Singer und Genoſſen, mit einer 
Auflöſung der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 


beantwortet. : 


Der Berliner Magiſt rat hat ſich inzwiſchen entſchloſſen, 
gegen die Beanſtandung der von ihm beſchloſſenen Petition 
egen die Umſturzvorlage durch den Oberpräſidenten von 
berlin den Klageweg im Verwaltungsſtreitverfahren 

zu betreten. e 
Auch in Charlottenburg hat die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung auf den Antrag des freiſinnigen Stadtv. 
Schenck einſtimmig beſchloſſen, eine ion gegen die Um⸗ 
er been an den Reichstag zu ſenden, und der Magiſtrat 
ft dieſem Beſchluſſe "beigetreten. Es iſt nicht bekannt, 
0 auch nach Charlottenburg ſchon 

a irt hat. 

n 


tettin hat die Stadtverordnetenverſammlung ſich 
dem Votum des Regierungspräſidenten gefügt und die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die von dem Stadtv. Dr. Amelung be⸗ 
antragte Petition unterlaſſen. Hier hatte der Regierungs⸗ 
präſident direkt den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Scharlau 


aufgefordert, den Antrag von der Tagesordnung abauiehen 
n * 


oder ſonſt in geeigneter Weiſe ſeine Berathung 

Sitzung auszuſchließen. N. — 
Der Kommiſſionsbericht über die Umſturz vor lage 

iſt heute (Freitag) im Reichstag vert worden. Die 

erſte Lefung ſoll am Donnerſtag der nuͤchſten Woche (in 


die ja auch die rothe Maifeier fällt) beginnen. Das wird 


eine „heitere“ Woche werden! 
ſchreibt: a 
„ . Jetzt muß es ſich zeigen, ob wirklich der Magen 
Des ele Plenums das Machwerk verdaut. 
Wird's den Trank hinunterwürgen?? 
a Fra ihn voll Entjeßen- ſtehn ? 
Ach, kein Weiſer kann verbürgen, 


— 5 » 


7 5 Wie die Dinge werden gehn. 


Der „Kladderadatſch“ 


5 4 Aber e ius ſteht außer Frage, 


Und das freut mich fehr: es nahn 
eitre, frohbewegte Tage, g 
ie wir lange ſie nicht ſahn. 
Die tüchtigſten Kräfte des Centrums, fie ſteigen 
Hinab in den Eircus, dem Publikum zeigen 


Sich Rintelen, Heeremann, Nadbyl und Spann. 1 = 


Die Abg. Liebermann v. Sonnenberg, Lotze und Jörſter 
haben Namens der Auen Reformpartei im 
Reichstage folgende Anfrage eingebracht: 

„Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Re⸗ 

gierungen zu ergreifen, um die Ausbeutung, von welcher das 
geſammte deutſche Volk durch die künſtliche Preistreiberei 
des Petroleums betroffen iſt, zu beſeitigen. . 5 5 

Aus land wirthſchaftlichen Kreiſen, namentlich der 
öſtlichen Sen find lebhafte Klagen darüber geführt 
worden, daß Beſtellern, welche außerhalb des Stationsorkes 
a von der Nichtgeſtellung eines verlangten Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagens nicht rechtzeitig Nachricht gegeben werde, 
ſo daß das Frachtgut häufig vergeblich zur Bahn gebracht, 
und da eine Lagerung auf der Station zur Erhaltung des 
Gutes meiſt nicht angehe, zurückgefahren werden müßte, 
ohne daß überdies für den folgenden Tag eine größere 
Gewißheit der Bereitſtellung des verlangten Wagens gegeben 
ſei. Die Benachrichtigung auf Koſten der Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung für den Fall der Nichtgeſtellung der Wagen 
rechtfertige ſich umſomehr, als den von der Station ent⸗ 
fernter Wohnenden die Wohlthaten der Eiſenbahn nur in 
geringem Grade zu Theil würden. Dieſe Beſchwerden ſind 
auch in einer Petition zum Ausdruck gebracht worden, 
welche der Laudwirthſchaftliche Provinzialverein für die 
Mark Brandenburg und Niederlauſitz an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet hat. See: 

: Die beklagten Webelftäude. find, wie ein Erlaß des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die Eiſen⸗ 
bahndirektionen uch 51 8 nicht zu verkennen, anderer 
er werden aber auch die Schwierigkeiten, die mit der ge⸗ 
orderten Benach richtſaung in ihrer Allgemeinheit für die 


he ei 


nahe 


Er 


8 verbunden find, unterſchätzt. Für weite Kreiſe 
kit indeſſen eine befriedigende Löſung der angeregten Frage 
von ſolcher wirthſchaftlichen Bedeutung, daß ſie das 
volle Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung in Anſpruch nehmen 
muß und daß Abhilfe zu ſchaffen iſt, ſoweit dies mit an⸗ 
gemeſſenen Mitteln ausführbar erſcheint. Es werden, wie die 
„Berl. Korreſpondenz“ mittheilt, die Vorſchriften der preußi⸗ 
je Staatsbahnen dahin de erweitern ſein, daß, wenn ange⸗ 


orderte Wagen zu der beſtimmten Zeit nicht eintreffen 
önnen, hiervon ohne Weiteres ſofort auch auswärts woh⸗ 
nenden Beſtellern auf die ſchnellſte Weiſe — durch Telephon, 
Telegraph, Boten — auf Koſten der Verwaltung 
9 25 Kenntniß zu geben iſt. In gleicher Weiſe würden auch die 
3 Vorſchriften über die Mittheilung von dem ſpäteren Ein⸗ 
treffen der beſtellten Wagen zu erweitern ſein. Die königl. 
Eiſenbahndirektionen find angewieſen, die Angelegenheit einer 
eingehenden Prüfung zu unterziehen und über das Ergebniß 
bis zum 1. Auguft d. J. zu berichten. Zur Gewinnung 
eines Ueberblickes iſt es erwünſcht, eine, wenn auch nur auf 
Schätzung beruhende, nach Strecken geordnete Nachweiſung 
darüber zu erhalten, wie viele regelmäßige Verſender, 
wie viele Wagen wöchentlich in Frage kommen und welche 
- 5 — annähernd für die Eiſenbahnverwaltung aus der 
2 Uebernahme der fraglichen Benachrichtigung entstehen 


Berlin, den 27. April. 
— Der Kaiſer hat dem Staatsminiſter Dr. v. Stephan 
um Jubiläum in einem eigenen Handſchreiben gratulirt. 
gegenwärtig auf Reiſen befindlichen Jubilar ſind 
mehrere hundert Glückwunſchtelegramme aus dem Inlande 
und Auslande, ſowie viele koſtbare Blumenſpenden zuge⸗ 
gangen. 
— Der Kaiſer gedenkt nach Beendigung ſeines Jagd⸗ 
aufenthaltes in Kaltenbronn (bei Karlsruhe) bis Montag 
in Darmſtadt zu verweilen und dann von dort nach 
Wr Schlitz zum Grafen v. Görtz zu reijen. 
> — Die Kaiſerin hat dem Generalfeldmarſchall Grafen 
v. Blumenthal aus Anlaß ſeiner Wiedergeneſung von 
mehrwöchiger Krankheit ein koſtbares Blumenarrange⸗ 
ment überſandt. 

— Die Fahrt der Bürgervereine Berlins zum 
Fürſten Bismarck iſt in weite Ferne gerückt. Wie es 
heißt, ſoll der Fürſt zu ſchwach ſein, jetzt noch weitere Hul⸗ 
digungen entgegenzunehmen und darum „ſolle Jeder, der 
den Altreichskanzler lieb hat, vorläufig auf einen Empfang 
verzichten“. Der Empfang iſt einen Tag vor der Fahrt 
plötzlich abbeſtellt worden. Nun müſſen die bereits ver⸗ 
theilten Fahrkarten zurückbezahlt und viele kleine Anord⸗ 
nungen zuriugezogen werden. Verſchiedene Herren find 
ſelbſt in Friedrichsruh 
beſprechen. Die letzte 
ausgegangen ſein. 

- — Eine Deputation des Küraſſier⸗Regiments Graf 
= Wrangel (Oſtpreußiſches) Nr. 3 iſt dieſer Tage in Olmütz 
von dem Erzherzog Eugen von Oeſterreich, welchem das 
Regiment kürzlich verliehen wurde, empfangen worden. 
8 — Die national⸗liberale Fraktion des Reichs⸗ 
tages hat Herrn Dr. v. Stephan eme Glückw un ſch⸗ 
A dreſſe überjandt. 

— Vom Senat der Stadt Bremen iſt Herr v. Stepha 
zum Ehrenbürger ernannt worden. 2 

— Die Duelle zwiſchen Herrn von Kotze und ſeinen 
Gegnern ſollen, wie verlautet, mit dem neulich ſtattgefundenen 
Duell durchaus noch nicht erledigt ſein. Es heißt. Herr v. Kotze 
werde ſich demnächſt noch mit dem Grafen Fritz Hohe nau 
und dem Prinzen Aribert von Anhalt ſchießen. 

— Im Reichstagswahlkreiſe des Prinzen zu 
Schönaich⸗Carolath (Guben) hat dieſer Tage eine große 
Verſammlung ſtattgefunden, die einſtimmig dem Prinzen die volle 
Zuſtimmung zu ſeinem Vorgehen ede die Umſturzvorlage 
und den aufrichtigen Dank für den Weckruf an das deutſche Volk 
ausgeſprochen hat. 

. — Die Koſten für die Feierlichkeiten bei Eröffnung 

des Nordoſtſeekanals werden ſich höher belaufen, als 

De 5 urſprünglich in ſicht genommen war. Der dafür beſtimmte 

Nachtragsetat in Höhe von 1750000 Mark, wird dem 

Reichstage baldigſt zugehen. Das Centrum ſoll bereits einſtimmig 
beſchloſſen haben, dieſen Betrag zu bewilligen. 

— 51000 Exemplare der ſozialdemokratiſchen 
Feſtzeitung zum 1. Mai ſind am Freitag in Berlin in 

der Druckerei des „Vorwärts“ beſchlagnahmt worden. 

Frankreich. Im Miniſterrathe theilte am Freitag 
der Miniſter des Innern Leygues mit, daß die ſtreikenden 
Omnibusbedienſteten die Arbeit wieder aufgenommen haben. 
Prouſt und Deville, der Vorſitzende und der Schrift⸗ 
führer des Streikkomitees, werden in Haft behalten und 

unter Anklage geſtellt; die übrigen verhafteten, aber nicht 
abgeurtheilten Streikenden werden freigelaſſen werden. 

Eine Anzahl Pariſer Blätter ſcheinen die Abſicht zu 
haben, den auswärtigen Mächten vor der Theilnahme 

an den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nord⸗Oſt ſe e⸗ 
kanals „graulen“ zu machen. Die in Paris erſcheinende 
Ausgabe des „New. pr Herald“ läßt ſich (vermuthlich 
von einem Spaßvogel) aus Berlin telegraphiren, die 
deutſchen Inhaber griechiſcher Werthpapiere beab⸗ 
ſichtigen, die von Griechenland zu den Feſtlichkeiten nach 
Kiel zu entſendenden Schiffe mit Beſchlag belegen zu 
laſſen. () 

Rußland. Die Kaiſerin⸗Wittwe hat ſich am Frei⸗ 
tag, als ſie den Fahrſtuhl im Anitſchkinpalaſte benutzte, 
an der einen Ferſe und einem Knöchel verletzt. 

3 Fürſt Uchtomsky, bekannt als Begleiter des Groß⸗ 
* fürſten⸗Thronfolgers (des jetzigen Zaren) auf jeiner Orient⸗ 
u reiſe, beſpricht in der „Moskowskija Wjedomoſti“ die Lage 
5 in Oſtaſien und ſagt, eine Einmiſchung Rußlands ſei 
unvermeidlich; daß die Japaner Einſicht und Nachgiebig⸗ 
keit äußern würden, ſei wenig wahrſcheinlich, augen⸗ 
scheinlich werde Blut fließen. 

Japan. Der Friedensvertrag liegt nunmehr dem 
7 Kaiſer und den Miniſtern vor. Das Tſung⸗li⸗yhamen 
(Neichsrath) berieth am Donnerſtag mit den 9 
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Geſandtſchaften. Eine große Anzahl der Zenſoren hat 
er Denkſchriften gegen die Annahme des Friedensvertrages 
dem Throne unterbreitet. 

Um Briefgeheimniß. 


. Zur Erläuterung einer kurzen Bemerkung im Berichte 
des „Geſelligen“ über die letzte Vorſtandsſitzung des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums 277, den Oſtmarken geben wir 
folgenden Theil der Rede des 
Seeheim wieder: \ 


ag um die Angelegenheit zu 


Vorſitenden Herrn v. Tiedemann⸗ 


Meine Herren! ” habe mich in Folge vielfacher Anregungen 
aus den Kreiſen un 


erer Mitglieder leider 3 e in ungen gejehen, 
die Anordnung zu treffen, daß für unſere Poſtſendungen inner» 
halb der Oſtmarken keine Brie fumſchläge mehr mit 
dem Aufdruck unſerer Vereinsfirẽůna verwendet 
werden ſollen. Es ſind mir viele Klagen zu Ohren gekommen, 
daß die Empfänger ſolcher Briefe mit unſerer Firma An⸗ 
feindungen und Verhetzungen von polniſcher Seite 
ausgeſetzt worden ſind. Augenſcheinlich haben die polniſchen 
Poſtboten die Namen der Adreſſaten nicht geheim 
ehalten. Es ſind aber auch von uns abgeſendete Briefe ver» 
rn gegangen. 

Unſere vertraulichſten, an unbedingt zuverläſſige 
Perſonen verſendeten Rundſchreiben ſind bald gere 
nachdem wir ſie zur Poſt gegeben, in den p olniſchen 
Zeitungen abgedruckt worden, ſo neulich noch das Schreiben des 
Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten in Danzig an den Vereins⸗ 
vorſtand, welches nur an eine beſchränkte Zahl von Herren ab⸗ 
gegangen war. 

Meine Herren, ſchon vor längerer Zeit hat der Vereins⸗ 
vorſtand in einer ausführlichen Eingabe an den Herrn 
Staatsminiſter von Stephan auf die großen Gefahren hin⸗ 
gewieſen, welche aus der Anſtellung zahlreicher polniſcher 
Subalternbeamter im Reichspoſtdienſt in den gemiſchtſprachigen 
Landestheilen erwachſen. 

Sie alle, meine Herren, kennen den ungeheuern Einfluß, 
den die polniſchen Geiſtlichengerade auf die polniſchen 
Subalternbeamten ausüben. Ich bin weit entfernt, deren Pflicht⸗ 
treue an ſich zu bezweifeln, aber bedenken Sie, was es heißt, 
wenn ein fanatiſcher Klerus durch Bearbeitung von Frau und 
Kindern auf den Familienvater rückſichtslos einwirkt! 


H. v. Tiedemann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. April. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,49 Meter 
gefallen. 

— Auch in dieſem Jahre ſollen wieder bänerliche Wirth⸗ 
ſchaften, welche ſich durch rationellen Betrieb beſonders aus⸗ 
zeichnen, prämiirt werden, und zwar ſind diesmal dazu die 
Kreiſe Brie ſen, Danziger Höhe, Pr. Stargard und 
Schlochau auserſehen. Vorläufig ſind drei Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 600 Mk. für den Kreis in Ausſicht genommen. Zur 
Konkurrenz berechtigt ſind nur Mitglieder von Vereinen, welche 
dem Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe angehören und 
deren eigenes oder gepachtetes Areal nicht über 50 Hektar groß 
iſt bezw. nicht über 120 Mk. Reinertrag nach der Veranlagung 
hat. Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, wenn ſie 
durch die Vereinsvorſitzenden bis zum 1. Juni bei der Haupt⸗ 
verwaltung eingehen. 

+ — Der oſtdeutſche Zweigverein für Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie trat heute (Sonnabend) Vormittag in Danzig 
zu' ſeiner Generalverſammlung zuiammen. In einer geſchloſſenen 
6 bung berichtete Herr Dr. Bruekner⸗Amſee über die Sonntags⸗ 
ruhe und über den derzeitigen Stand der Steuerfrage. Ueber 
die Vereinigung der Weſtpreußiſchen Zuckerrüben⸗ 
bauer ſprach alsdann Herr Tr. Dewald⸗Altfelde und zum 
Schluß entipann ſich eine Debatte über das Thema: „Welchen 
Ausfall an angebauter Rübenfläche werden wir in unſerm Bezirk 
zu verzeichnen haben?“ Hieran ſchloß ſich Mittags die öffent⸗ 
liche Sitzung, zu welcher folgende Punkte auf der Tagesordnung 
ſtanden: 1) Welche Reſultate haben die Düngungsverſuche, welche 
im April v. Is. angeregt wurden, gezeitigt? (Referent Herr 
Direktor Scheitz ⸗Neuſchönſee). 2) Sudmaiſchen oder Kaſten⸗ 
arbeit? 3) Die Hodgkinſon⸗FJeuerung und andere Syſteme, welche 
Rauchverbrennung auſtreben (Referenten die Herren Karl Siede⸗ 
Danzig und Ingenieur Srang Danzig. 4) Melaſſefutter. Welchen 
Umfang hat die Abgabe von Melaſſe zu Futterzwecken in unſerem 
Bezirt erreicht? .) Elektriſche Wächter⸗Kontroluhr (Referent 
Herr Lietza u⸗Danzig). 6) Wie haben ſich Monſtre⸗Centrifugen 
in Rohzuckerfabriken bewährt? (Referent Direktor Wilhelms⸗ 
Pelplin). 7) Neuerungen und Erſcheinungen auf chemiſch⸗tech⸗ 
niſchem Gebiet. ; 

— Auf Antrag des Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins wird von der Ciſenbahndirektion zu Danzig für 
diejenigen Thiere und Gegeuftände, weiche auf der am 28. und 
29. Mai in Marienwerder ſtattfindenden Diſtrikts⸗ 
ſchau ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, auf den 
Strecken der Königlichen Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg die frachtfreie Rückbeförderung gewährt. 
Für die Beſucher der Ausſtellung wird die übliche Fahrpreis⸗ 
ermäßigung in der Weiſe g ährt, daß am 28. und 29. Mai auf 
ſämmtlichen weſtpreußiſchen Stationen Rückfahrkarten II. und 
111. Klaſſe mit einer Giltigkeitsdauer von drei Tagen zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, auf den Stationen der 
Strecke Danzig⸗Marienburg⸗Marienwerder, jedoch nur zu dem 
Sonderzug e, welcher an den beiden Ausſtellungstagen von 
Danzig nach Marienwerder eiwa um 6 Uhr 30 Min. Morgens 
vom Bahnhof Lege⸗Thor abgehen wird. 

Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn wird vorausſichtlich dieſelbe Frachtermäßigung wie die in 
Danzig gewähren. Den Antrag auf Fahrpreis ermäßigung 
hat ſie abgelehnt. 

Die Perſicher ung von Aus ſtellungsgegenſtänden 
(Vieh, Pferde ꝛc. übernimmt für die Zeit vom 26. bis 30. Mai 
Herr Puppel⸗ Marienwerder gegen eine Prämie von ½ pro 
Tauſend. 

— Kürzlich war der Vorſitzende des Weichſel⸗Nogat⸗ 
Haftpflichtſchutzvereins hier anweſend, um mit emigen 
Landwirthen unſerer Nachbarſchaft Grundzüge für die Aus⸗ 
dehnung des Vere.us auf die Kreiſe Graudenz und Schwetz feſt⸗ 
zuſtellen. Bei dieſer Beſprechung wurde der Kreis Graudenz 
in zwei, durch die Graudenz⸗Leſſener Chauſſee getrennte Vereins⸗ 
bezirke zerlegt, während der Kreis Schwetz in drei Bezirke 
getheilt wurde, deren Grenzen ſich durch die Linie Graudenz⸗ 
Niedergruppe⸗Nikolaiken einerſeits und die Schwetz⸗Tucheler 
Chauſſee anderſeits ergeben. Zu Bezirksvorſtehern, die den 
Geſchäftsverkehr zwiſchen der Vereinsleitung und den Verſicherungs⸗ 
nehmern vermitteln und die Beitrittserklärungen entgegennehmen 
ſollen, wurden beſtellt: für den nördlichen Theil des Kreiſes 
Graudenz Herr Karl Horſt⸗Mockrau, für den ſüdlichen Theil 
dieſes Kreiſes Herr Herm. Franz⸗Gatſch; im Kreiſe Schwetz: 
für den nördlichen Theil Herr G. Franz Vorwerk Sansk au, 
für den mittleren Theil Herr Heinrich Roſenfeld⸗Neun⸗ 
huben, für den ſüdlichen Theil Herr Deichhauptmann 
Niemeyer⸗Grutſchno. 

*— Nach einer neuen Verfügung der Regierung zu Marien⸗ 
werder darf von den Lehrern für die die Schule gaſtweiſe 
beſuchenden Schüler weiterhin kein Schulgeld erhoben werden, 
damit die Eltern dieſer Kinder nicht doppelt mit Schulſteuern 
belaſtet werden. Es hat vielmehr die Schulkaſſe des Ortes an 
die Schulkaſſe derjenigen Gemeinde, deren Schule dieſe Kinder 
beſuchen, nur den auf eine Haushaltung treffenden Antheil zu 
entrichten. 

— Einen vergnügten Abend bereiteten am Freitag 
die gan 29 . und Quartettſänger (Ge⸗ 
ſellſchaft Kluge⸗ Zimmermann) im Tivoli dem recht zahlreich 
erſchienenen Publikum. Sehr fein abgetönt waren die Quartett⸗ 
vorträge und von den Solovorträgen wurden die meiſten mit 
großem Beifall belohnt. So ſang Herr Klar u. a. ein Couplet: 
„Die Frauen haben jo was Gewiſßes e, mit feinſter Charakteriſtik; 
auch ſein komiſcher Vortrag „Einer aus Paſewalk“ zündete ſehr, 
noch mehr aber die beim B von Koſchats „Verlaſſen ꝛc.“ 
zu Gehör gebrachte höchſt gelungene Imitation der Schlag⸗ 
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zither durch die menſchliche Stimme. Herr Schroeder ber 


währte feine alte Kunſt als decenter Damendarſteller wiederum 
aufs trefflichſte und die übrigen Mitglieder, Fiſcher, Zimmermann 
und Freyer, lieferten durch Vorträge von Liedern und komiſchen 
Vorträgen recht werthvolle Beiträge zu dem reichhaltigen Pro⸗ 
gramm. 

— Fräulein Aline Friede, die frühere Primadonna 
des Stadttheaters in Königsberg, die ſich mit Herrn 
Robert Schirmer, dem Direktor der r ing⸗ 
akademie auf einer Kunſtreiſe befindet, wird am 4. Mai auch in 
Graudenz im „Adlerſaale“ ein Konzert veranſtalten. 

— Der Lederhändler Siegmund Loewi in der Herrenſtraße 
iſt verhaftet und ſeine Geſchäftsbücher 2 von der Staats⸗ 
anwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden. L. hatte verſucht, mit 
ſeinen Gläubigern einen außergerichtlichen Vergleich zu ſchließen, 
dabei ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 4000 Mk. Aktiven eine 
Schuldenlaſt von etwa 82 000 Mk. SE: L. wird bes 
ſchuldigt, einen größeren Poſten Waare zu unverhältnißmäßig 
billigem Preiſe verſchleudert zu haben. 

* Rehden, 26. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten'⸗ Verſammlung wurde der Magiſkrats⸗ 
Sekretär Schenk aus Marienwerder mit 8 Stimmen zum 
Bürgermeiſter von Rehden gewählt. Der Kandidat der polniſchen 
Bürger, Gerichts⸗Aktuar v. Kalkſtein aus Thorn, erhielt 4 
Stimmen. 

A Danzig, 27. April. Auf der Verſammlung des oſt 
deutſchen Zweigvereins für Rübenzuckerinduſtrie 
ſind 23 Fabriten vertreten; anweſend iſt auch Regierungs⸗ 
rath Gewerberath. Trilling. Die Verſammlun erachtet 
die Beſtimmung betreffs der Sonntagsruhe, daß auch die 
Beamten dieſem Geſetze unterſtehen, für undurchführbar. 
Betreffs der Steuerfrage wird von der Mehrheit die Anſicht 
vertreten, daß ein neues Geſetz kein Segen und eine Benach⸗ 
theiligung des Oſtens F dem Weſten ſei. Der Rück⸗ 
gang der angebauten Rübenfläche im Vereinsgebiet gegen 
das Vorjahr beträgt 15,2 Prozent. 

2 Danzig, 27. April. Wegen der neuen Zuckerſteuer⸗ 
Vorlage hat der Miniſter bei der Verwaltung des Central 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe angefragt, wis 
hoch die Erzeugungskoſten für 100 Kilogramm Zuckerrüben ſind. 

Der Weſtpreußiſche Verein für Damfkeſſe über- 
wachung bewilligte 500 Mk. für die Betheiligung an der 
Königsberger Ausſtellung. 

Culm, 26. April. In der Generalverſammlung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengil de, welche zur Zeit 204 ordentliche und 
3 Ehrenmitglieder hat, wurde der Kaſſenbericht erſtattet; danach 
betrugen im abgelaufenen Vereinsjahr die Einnahmen 5 834, die 
Ausgaben 5742 Mk. Der Etat für das neue Geſchäftsjahr 
wurde auf 5 200 Mk. feſtgeſetzt. An Stelle des ausſcheidenden 
Rendanten Herrn Henſchke wurde Herr Brien, an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Hotelbefiger Schultz Herr Schlüter neu⸗ 
gewählt; die Herren Eichler und Geiger wurden wieder⸗ 
gewählt. 

© Culm, 26. April. Der Magiſtrat und die Finanz⸗ und 
Oekonomie⸗Deputation haben in gemeinſchaftlicher Sitzung 
den ſtädtiſchen Etat auf 240 000 Mk. abgeſchloſſen und den Fehl⸗ 
betrag auf 94,055,17 Mk. feſtgeſtellt; zur Deckung dieſer Summen 
ſollen 185 Proz. Zuſchläge zu den Realſtenern und zur 
Einkommenſteuer erhoben werden. 

Thorn, 25. April. Der Herr Oberpräſident v. Go Bler 
hat heute Vormittag die Ottlotſchiner Niederung be⸗ 
ſichtigt und die Schäden in Augenſchein genommen, welche das 
diesjährige Hochwaſſer und der Eisgang angerichtet haben. 
Ueberall ſieht man verwüſtete Aecker, verſandete Wieſen, be⸗ 
ſchädigte Grundſtücke. Die Urbarmachung der Ländereien, die 
neue Bepflanzung der Felder u. ſ. w. koſtet Geld, und das 
wird wohl auf ſehr vielen Stellen fehlen Es ſei deshalb daran 
erinnert, daß zur Unterſtützung der durch Hochwaſſer Geſchädigten 
Mittel vorhanden find. Zur Erleichterung ihrer Nothlage hatte 
ſich die Thorner linksſeitige Niederung im Jahre 1892 an das 
Abgeordnetenhaus um Gewährung einer Beihülfe gewandt. 
Dieſe Petition wurde damals der Staatsregierung zur Berück- 
ſichtigung überwieſen, und im Abgeordnetenhauſe erklärte der 
Herr Regierungskommiſſar ausdrücklich, daß die Regierung über 
Mittel verfüge. Es wird nicht ſchwer ſein, aus dieſen Mitteln 
für die Weichſelniederung das Nothwendigſte zu erhalten. 

bm Thorn, 26. April. Der Hallenmeiſter des hieſigen 
Schlachthauſes iſt Jagdpächter der Ländereien einer unweit Thorn 
gelegenen Ortſchaft und hatte, wie durch mehrere Zeugen eidlich 
bekundet wurde, den im gepachteten Jagdterrain gelegenen, 
mit Stacheldraht eingefriedigten Kirchhof mehrmals jagdmäßig 
ausgerüſtet betreten und auf dem Friedhof geſchoſſen. Das 
Schöffengericht verurtheilte ihn wegen dieſes Vergehens zu 75 M. 
Geldſtrafe. Außerdem wurde die Einziehung des Jagdgewehrs 
verfügt. Gegen dieſes Urtheil legte der Verurtheilte Berufung 
ein und wurde von der Strafkammer nunmehr freigeſprochen. 
— Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Je zews ki in Glembokie, 
Kr. Inowrazlaw, hat denjenigen Arbeitern, welche 6 Jahre vor 
und 3 Jahre nach ſeinem Tode in Glembokie und Marzenice ge⸗ 
wohnt und gearbeitet haben, teſtamentariſch ein Legat von 
2400 Mk. ausgeſetzt. 15 Arbeiter haben nach dieſer Beſtimmung 
Anſpruch auf dieſes Legat. 

In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die unver⸗ 
ehelichte Michalina Nowitzka aus Liſſewo wegen Meineides 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie hat in einer Straf⸗ 
ſache gegen zwei Brüder wegen Sittlichkeitsverbrechens, das an 
ihr ſelbſt begangen fein ſollte, über ihre perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe falſche Angaben gemacht. — In der heutigen Sitzung war 
der Fiſcher Johann Zielinski aus Gollub beſchuldigt, ſeinen 
Vater mißhandelt zu haben, ſo daß in Folge deſſen der Tod 
eintrat. Der Vater des Angeklagten hatte für das vorige Jahr 
die Fiſchereigerechtigkeit auf dem Okonin⸗See gepachtet. Am 
Abend des 8. September früh waren beide jeder in einem be⸗ 
ſonderen Kahne auf den See gefahren. Später erſchienen am 
See die beiden jüngeren Geſchwiſter des Angeklagten, um Fiſche 
zum Verkauf abzuholen. Sie trafen am Ufer nur den Ange⸗ 
klagten, der angab, daß der Vater vom See noch nicht zurück⸗ 
gekommen ſei. Sie warteten gemeinſam bis gegen Mittag auf die 
Rücktehr ihres Vaters, und da letzterer auch bis dahin ſich nicht 
eingefunden hatte, fuhren der Angeklagte und deſſen 12jähriger 
Bruder auf den See hinaus, um den Vater zu ſuchen. Nach 
einiger Zeit fanden ſie den Kahn des Vaters auf dem Waſſer 
treiben. Der Vater aber war nicht darin. Unweit des Kahnes 
ſahen ſie im Schilf ihren Vater liegen, und zwar als Leiche. 
Ohne die Leiche aus dem Waſſer zu nehmen, fuhren der Ange⸗ 
klagte und deſſen Bruder zurück. Angeklagter meldete den Tod 
alsdann den Amtsvorſteher und ließ die Leiche ruhig bis zum 
Nachmittag des nächſten Tages im Waſſer liegen. Erſt dann 
wurde ſie auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers aus dem 
Waſſer gezogen. Dem Angeklagten wird nun der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er der Todtſchläger ſeines Vaters ſei; er ſei mit 
ſeinem Vater häufig in Streit gerathen, habe ihn öfter arg 
mißhandelt und auch mit Todtſchlag bedroht. Der Angeklagte 
behauptete, unſchuldig zu ſein, die Beweisaufnahme fiel derart 
zu ſeinen Gunſten aus, daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die 
Freiſprechung beantragte. Die Geſchworenen verneinten 
die Schuldfrage, worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. 

Thorn, 26. April. Auf Anregung des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig wurde hier 
am Donnerftag ein Kreisverein gegründet. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Schulz im Hauſe G. Hirſchfeld gewählt. — Auf der 
Strecke Thorn⸗Jnſterburg hat ſich heute ein bis jetzt unbekannter 
Mann dadurch den Tod gegeben, daß er ſich der Länge nach 
auf eine Schiene legte, ſo daß er von dem Zuge buchſtäblich 
mittenauseinander geſchnitten wurde. 
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Bu‘ 
allen militäriſchen Ehren wurde heute der fo plötzlich geftorbene 
iſſe linck beſtattet. Das Offizierkorps des 21. 
Jufanterieregiments aus war 15 05 erſchienen, die 
Muſiktapelle des 44. Infanterieregiments aus Dt. Eylau ſtellte 
die Trauermuſik. Auch der e c. Kriegerverein und viele Re⸗ 
ſerveoffiziere gaben dem Todten das letzte Geleit. 

* Marienwerder, 26. April. Auch in unſerem Kreiſe wird 
mit der Einrichtung des Weichſel⸗Nogathaftpflicht⸗ 
ſchu * vorgegangen werden. 
neulich von dem Vorſitzenden des Vereins hierſelbſt mit 
verſchiedenen Jutereſſenten abgehaltenen Beſprechung wurden 

u Bezirksvorſtehern, die Beitrittserklärungen entgegennehmen 
ſollen, endgiltig beſtellt: für die Marienwerderer untere Niederung 
— zur Kurzebracker Chauſſee) Herr Niere e ge 

orf, für die obere Niederung: Herr Ehlert⸗Neuhöfen, für 
die Marienwerderer Höhe: Herr Thimm ⸗Baldram. Die 

Organiſation der links der Weichſel gelegenen Gebietstheile des 
Marienwerderer Kreiſes, namentlich der Falkenauer Niederung 
fol erfolgen, wenn ſolches von den Jntereſſenten daſelbſt 
gewünſcht wird. 

W Jaſtrow, 26. April. An Stelle des zum Kirchenälteſten 
gewählten Gemeindevertreters Herrn Rentier Ebert wurde 
heute Herr Subrektor Dobberſtein gewählt. 


* Dirſchau, 26. April. Ein etwa 8 jähriger Knabe wurde 
eute von einem mit Ziegelſteinen beladenen Wagen über die 
ruſt gefahren, ſodaß er 2 verletzt nach Hauſe gebracht 

wurde. Nach nicht langer Zeit wurde einer mit den Eltern des 
Knaben auf einem Flur wohnenden Familie der etwa ebenſo 
alte Sohn anſcheinend ertrunken ins Haus gebracht. 
Die Kinder hatten an der Weichſel geſpielt, der Knabe war ins 
Waſſer gefallen und an der Brücke von einem Schiffer mit einem 
Bootshaken herausgeholt worden. Langandauernde Belebungs⸗ 
verſuche brachten das Kind wieder zum Leben zurück. Ob der 
andere Verunglückte gerettet werden kann, iſt noch ſehr ungewiß. 


A Pelplin, 25. April. Ein verſuchtes Bomben⸗ 
attentat 1 — hier die Gemüther der Deutſchen in große 
Aufregung verſetzt. Als heute Morgen das Dienſtmädchen des 
evangeliſchen Lehrers K., deſſen Wohnung ſich in dem 
neuerbauten Bet⸗ und Schulh auſe befindet, die Hausthüre 
öffnete, ſtieß ſie gegen einen eiſernen Gegenſtand, welchen ſie 
achtlos an die Seite warf. Hier fanden ihn Schulkinder, welche 
Herrn K. von ihrem Funde Mittheilung machten. Herr K. er⸗ 
kannte ſofort den Charakter des Fundſtückes, nahm es an ſich 
und übergab es der Polizeibehörde. Die angeſtellte Unterſuchung 
ergab, daß die Bombe aus einem Stück Gasrohr beftaud, deſſen 
Oeffnungen durch gut verlöthete Blechkapſeln verſchloſſen waren. 
Die eine Seite war durchlocht und durch die Oeffnung ein Endchen 
ſtarker Bindfaden gezogen, welcher die Stelle eines Zünders ver⸗ 
ſehen ſollte. Im Junern des Gasrohres befand ſich Sand und 
Pulver. Daß der Bindfaden in Vrand geſetzt war, iſt er⸗ 
ſichtlich; denn das obere Ende iſt verkohlt. Ob es ſich hier um 
einen ernſten Verſuch oder nur um einen groben Unfug handelt, 
wird hoffentlich die Unterſuchung ergeben. Der Schulvorſtand 
der evangeliſchen Privatſchule hat den Sachverhalt ſofort der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig mitgetheilt 


Marienburg, 26. April. Der etwa 10 Jahre alte 
Sohn des Eiſenbahnbrückenwärters Laskowski fiel heute Nach⸗ 
mittag beim Spielen von dem vor der Eiſenbahnbrücke befindlichen 
Schiffskrahn in die Nogat und ertrank. Die Leiche wurde 
bald geborgen. 

Königsberg, 26. April. Der Herr Ober präſident 
Graf Bismarck beſichtigte heute in Begleitung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Tieſchowitz, des Polizeipräſidenten 
v. Brandt und des Regierungs⸗ und Gewerberaths Sack die 
Großkopfſche Tabaks⸗ und Cigarrenfabrik und das Walzmühlwerk. 

Der bisherige Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 43 
Dberſt von Göſſel iſt unter Befördernng zum General⸗ 
major zum Brigadekommandeur in Minden ernannt. Herr 
v. Göſſef ſt ein Bruder des Kapitäns der untergegangenen 
„Elbe“ Zu einem Kommers hatten ſich geſtern Abende 
aus Ara des 25jährigen Jubiläums des Staatsſekretärs 
Dr. v. Stephan mehr als 200 aktive und penſionierte Beamte 
des hieſigen Oberpoſtdirektionsbezirks vereinigt. Es wurde ein 
Gl üctwunſchtelegramm an Herrn v. Stephan abgeſandt. 

W Fiiſit, 26. April. Geſtern erſchoß ſich der im 66. 
Lebensjahre ſtehende und in den beſten Vermögensverhältuiſſen 
lebende Rentier Kukath im hieſigen Magiſtratsgebände. 
Herr K. war ſeit einer Reihe von Jahren Stadtverordneter und 
ein geachteter Mann. Ein mehrjähriges Nervenleiden verbunden 
mit fortwährender Schlafloſigkeit veranlaßte den alten Herrn 
zum Selbſtmord. 

0.0 Juſterburg, 26. April. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich auf der Beſchälerſtation Buylien zugetragen. 
Der 17jährige Sohn des Beſitzers Heißrat aus G. war mit 
einer Stute zum Decken gekommen. Dabei wurde die Stute 


unruhig, ſchlug aus und traf den jungen Menſchen ſo unglücklich 


gegen den Kopf, daß er ſofort todt war. 


y Labian, 25. April. Bei dem Fleiſchermeiſter Hermann 
Radtke in Nautzken ſind mehrere Perſonen an der Trichinoſe 
ſchwer erkrankt. 

Poſen, 26. April. Die Poſener Loge „Zum Tempel 
der Eintracht“ feiert am Sonntag das 75jährige Jubiläum 
der Vereinigung der Pojeuer Logen. Zu dem Feſte werden 
die Vertreter vieler auswärtiger Logen erſcheinen. Am Sonntag 
Mittag wird der Herr Regierungspräſident ein der Loge vom 
Kaiſer geſchenktes prachtvolles Portrait mit eigenhändiger 
Unterſchrift des Kaiſers überreichen. g 

Liſſa, 26. April. Der Gymnaſialdirektor Kunze, welcher 
erſt am 7. April ſein 25jähriges Direktorjubiläum gefeiert hat, 
iſt heute früh geftorben. 

S 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 27. April. 

Wegen Hehlerei bezw. wegen gewerbs⸗ und gewohnheits⸗ 
e in hatten ſich heute der Barbier Heinrich 
Golſſch früher in Gruppe jetzt in Poſen, der Kutſcher Friedrich 
Lenz aus Granudenz und der Kaufmann Jacob Lewin ſohn 

aus Graudenz zu verantworten. Der Angeklagte Goliſch hat 

3 Jahre bei der Fußartillerie gedient und auch die Schießübung 

in Gruppe mitgemacht. Im vorigen Sommer war er als Civiliſt 

von dem dort übenden Artillerie⸗Bataillon als Barbier engagirt. 

In dieſer Zeit hat er nun, wie er angiebt von Unteroffizieren 

und Mannſchaften für das Raſiren anſtatt Geld, verſchoſſene 

Munitionsſtücke in d bekommen und theil⸗ 

weiſe ſolche auch angekauft Dieſe jo angeſammelten Spreng⸗ 

tücke von Blei, Meſſing und 7 betrugen etwa 5 
entuer; G. hat die Stücke gelegentlich zu drei verſchiedenen 

Zeiten, durch den Angeklagten Lenz, der das Fleiſch 

ſeines Dienſtherrn dorthin brachte, zu Lewinſohn ſchaffen 

laſſen, der für 1 Pfund Blei 5 Pf., Meſſing 20 Pf. und Kupfer 

20 Pf. zahlte. Goliſch behauptet, daß er bis dahin nicht gewußt, 

daß er etwas ſtrafbares begangen habe, da ihm ein Verbot nicht 

bekannt ſei. Dieſe Angabe hat der Gerichtshof auf Grund der 

Bekanntmachung des militäriſchen Schießplatzvorſtandes nicht 

geglaubt und den G. wegen Hehlerei mit einem Monat Gefängniß 

beitraft. Bei Lenz hat der Gerichtshof nur Begünſtigung in 

8 Fällen angenommen und ihn mit 15 Mk. Geldſtrafe eventuell 

3 Tagen Gefängniß beſtraft. Lewinſohn befand fi in einer 

kritiſchen Lage. Gegen ihn war 8 260 des St.⸗G⸗B., gewerbs⸗ 

und gewohnheitsmäßige Hehlerei angenommen, auf ein ſolches 

— teht nur Zach th aus von 1 bis 10 Jahren. Mit 

auf die unbeſtimmten und widerſprechenden Angaben 
des Goliſch und die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten, 
hat der Gerichtshof nicht angenommen, daß der Angekl. Lewin⸗ 


a 2 * — 


— 


Löbau, 20. April. User großer Theilnahme und mit 


In einer dieſerhalb 


ſohn feines. Vortbells wegen geſtohlene 
oder gewohnheitsmäßiger Weiſe an 


b be, 
wurde Lewinſohn freigeſprochen. RR , 


Verſchiedenes. 


— Durch ein großes Feuer iſt am Donnerſtag in Mon⸗ 
treal (Canada) eine bedeutende Tabakfabrik zum größten 
Theil zerſtört worden. Der Schaden beträgt eine halbe Million 
Dollars. Bei Ausbruch des Feuers entſtand eine Verwirrung 
unter den Tauſenden in der Fabrik beſchäftigten Arbeitern und 
Arbeiterinnen, da die Rettungsapparate nicht benutzbar und die 
Fenſter mit eiſernen Schiebern verſchloſſen waren. Schließlich 
wurde ein Fenſter eingeſchlagen und die Arbeiterinnen begannen 
vom vierten Stock auf die Straße zu ſpringen; fünfzig mußten 
ins Hospital transportirt werden, viele trugen tödtliche Ver⸗ 
letzungen davon. 


— Der Tod des durch einen Poſten auf dem Münchener 
Ober wie ſen feld erſchoſſenen Soldaten, ift, wie die „M. N. N.“ 
feſtſtellen, durch das völlige Außerachtlaſſen der Dienſt⸗ 
Vorſchrift ſeitens des patrouilleführenden Unter offiziers 
herbeigeführt worden. Der poſtenſtehende Soldat hat nicht nur 
drei Mal „Halt“ gerufen, ſondern der Vorſchrift gemäß — wenn 
nicht Gefahr auf Verzug iſt — noch einmal, alſo zum vierten 
Male den Drohruf „Halt oder ich ſchieße!“ laut werden 
laſſen. Außerdem ſoll er auch noch den ihm trotzdem Entgegen⸗ 
kommenden, die er für jene Zivilperſonen hielt, die ihn kurz vorher 
beläſtigt hatten, zugerufen haben: „Ja warum ſteht Ihr 
denn nicht; ſteht oder ichſchie ße!“ — Bei dem herrſchenden 
Winde und dem fallenden Regen hörte der führende Unteroffizier 
nach ſeiner Angabe dieſe Rufe, bezw. das Geräuſch des Ladens 
nicht. Der getroffene Soldat Höhenſteiger konnte jedoch, ehe 
er in Bewußtloſigkeit fiel, noch feinen Kameraden 
angeben, daß er gehört habe, wie drei Mal Halt 
gerufen wurde. Wenn alſo Jemand eine Schuld an dem Un⸗ 

lück trifft, ſo iſt dies der Unteroffizier, der, wie dies über⸗ 
bieuſtelfelge junge Unteroffiziere zuweilen zu thun pflegen, 
darauf wartete, ob der Poſten auch vorſchriftsmäßig nach dem 
dritten Ruf noch den vierten Drohruf ausſtoßen, bezw. laden 
werde. Dies iſt eine Verfehlung gegen die Vorſchrift und hatte 
hier leider die verhängnißvolle traurige Folge. 
Patrouillenführer erſt „horcht“, ob der Poſten auch wirklich 
„ladet“, iſt doch ein tolles Experiment, das, wie der vorliegende 
Fall beweiſt, ſchreckliche Folgen haben kann. Selbſt wenn der 
Poſten nach dem Anruf erſt ladet, bei ſchlechtem, ſtürmiſchem 
Wetter, bei widrigem Winde u. dgl. kann das der Patrouillen⸗ 
führer überhören; die Mannſchaft der Patrouille aber muß 
ſchweigen und folgen, — ja es iſt wohl fraglos, daß, wenn der 
erſchoſſene Soldat Höhenſteiger den Unteroffizier vor dem Weiter- 
gehen gewarnt hätte, ihm dies ſehr übel bekommen wäre. 

— Mit ſeinem Dienſtgewehr hat am Donnerſtag in 
Brünn (Mähren) ein Korporal des 8. bſterreichiſchen 


Infanterie⸗-Regiments auf zwei Infanteriſten, welche ihn wegen 
Mißhandlung angezeigt hatten, geſchoſſen. 
der Korporal die Waffe gegen ſich ſel bſt. 
verletzt. 


Alsdann richtete 
Alte drei ſind tödtlich 


Nen eſtes. (T. D.) 


n Berlin, 27. April. Der Reichstag beſchloß 
entſprechend dem Kommiſſionsantrage, die Genehmigung 
zur Strafverfolgnug des Abgeordneten Sigl bezw. 
zur Fortſetzung der Unterſuchung gegen Sigl nicht zu 
eriheilen. 

Bei der Fortſetzung der Berathung der Abänderungs⸗ 
vorlage zum Wranntweinſteuergeſetz erkärt Abg. Graf 
Stolberg ⸗ Wernigerode (kouf.), feine Partei ſei mit 
der Zweckrichtung der Vorlage im Ganzen einverſtanden. 
Die Exportprämien ſeien ein nothwendiges Uebel. 

Abg. Richter (ir. Up.) bekämpft die genrigen An? 
führungen des Staatsſetretärs Grafen Pofſadowsky. 
Kein Land habe einen fo ansgedehnten Kartoffelanbau 
wie Deutſchland, und da ſolle der Kartoffelaubau noch 
vermehrt werden? Schlieſtlich werden die Anrarier noch 
einen Kartoffelzoll verlangen, damit der Dentiche ſich nur 
von der nationalen Kartoffel erhalte. Durch die Vorlage 
wird der Export nicht gehoben. Die Freiſinnigen wollen 
nicht den kleinen Finger hinreichen, damit man nicht die 
ganze Haud nehme und das Monopol einführe. 

Abg. Paaſche (utl.) führt aue, die Nationalliberalen 
feien mit dem Grundgedanken des Entwurfs einver- 
ſtanden und hoffen, daß die Vorlage in der Kommiſſion 
eine annehmbare Geſtalt erhält. Reduer bezweifelt, daß 
die Spiritusexportprämie ausfuhrfördernd wirkt, und 
verlangt ſchließlich die Aufhebung des Identitätsuach⸗ 
weiſes für Preſthefefabriken. 

r Berlin, 27. April. Die Kommiſſion des 
Reichstags zur Vorberathung des Antrags Hanig 
iſt heute zuſammengetreten und hat beſchloſſen, Steno⸗ 
graphen zu den Sitzungen zuzuzienhen, die Er nogramme 
in Druck geben und dann jedem Mitgtiede der Kommiſſion 
zugehen zu laſſen. Rei Verhandlung über den erſten 
Punkt: Allgemeiner Zweck des Antrages bittet Graf 
Schwerin (dtſchk.) die Kommiſſion, zunächſt zum Allge⸗ 
meinen Zweck des Antrages ihre Zuſtimmung zu erklären 
und eine dahingehende Entſchtießung anzunehmen. 

** Berlin, 27. April. Die Wahl kommiſſi on des Reichs⸗ 
tages hat beſchloſſen, die Giltigkeit der Wahl des Abgeordneten 
v. Reibnitz Vertreter für Tilſit) zu beanſtanden und den 
Reichskanzler zu erſuchen, durch Vermittelung der preußiſchen 
Regierung über die Wahlvorgänge Beweis zu erheben. 

* Berlin, 27. April. Abgeordnetenhaus. 
Der Entwurf einer Gebührenordunng für Notare 
wurde endgiltig angenommen. Bei der dritten 
Leſung des Geſetzentwurfs betr. die General⸗Kom⸗ 
miſſion für Oſtpreußen, erklärt Abg. Freiherr 
v. Zedlis (frkonſ.): feine Partei ſtimme dem Entwurf 
zu, erwarte jedoch, daß eine organiſche Verbindung 
zwiſchen den Generalkommiſſionen und Selbſtverwaltungs⸗ 
organen baldmöglichſt verſucht werde. 

Landwirthſchafteminiſter v. Ham mer ſtein ſagt eine 
wohlwollende Prüfung dieſer Frage zu, lehnt aber eine 
bindende Erklärung ab. Abg. v. Puttkammer⸗Plauth 
(fonſ.) erklärt, fo lange eine bindende Erklärung fehle, 
köune die Mehrheit der Konſervativen der Vorlage nicht 
zuſtimmen. 5 

Finanzminiſter Miguel weht die Unmöglichkeit 
nach. eine geſetzliche Regelung jener Frage zu verſprechen. 

Nachdem die Abgg. Hobrecht (mil) und Szuman 
(Pole) die Vorlage befürwortet und Finanzminiſter 
Miquel die Grundſätze der Regierung bei der Bildung 
von Reutengütern dargelegt hatte, wurde der Geſetz⸗ 
entwurf endgiltig gegen die Mehrheit der Kouſervativen 
und wenige Freikonſervativen angenommen, ebenſo 
eine Eutſchließung betr. die geſetzliche Regelung des Ver⸗ 
hältnifjed der Geueralkommiſſionen zu den Selbſiver⸗ 
waltungs Behörden. 

Abg. Gamp (jrk.) begründete feinen Antrag, daß 
die Staatsbetriebe bei Ankäufen die inländiſchen Erzeug⸗ 
niſſe bevorzugen ſollen. Die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft erheiſcht eine Verdrängung von ausländiſchem Ge⸗ 
treide, Mais, Butter und Eiſenbahnſchwellenholz. 

Eiſenbahnminiſter Thielen erwidert, die Eiſen⸗ 
dahn verwaltung ſei zum Entgegenkommen bereit, allein 
ihr würden nur wenig inländiſche Schwellen angeboten. 


. 
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act gate edeshalt den Landwirthen Zuſammenſchluſt zu Berkaufsgenoſſen⸗ 


Daß der. 


gaudwirthſchaflominiſter v. Ham merſtein räth 


ſchaften an. 

Abg v. Mendel⸗Steinfels Gent) verlangt 
eine ſtaatliche Unterſtützung derartiger Genoſſenſchaften 
und Einrichtung von Lagerhäuſern für Getreide. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erwidert, 
die Nläue für die gewünſchten Kornhäuſer ſeien ausge⸗ 
arbeitet und die erforderlichen Mittel bereitgeſtellt; was 
die Margarinefrage betrifft, fo wird dem Reichstag noch 
in dieſer Tagung ein Geſetzentwurf zugehen. (Beifall. 

Die Abgg. Pleß (Ctr.) und v. Eynern (uatl. 
ſtimmen dem Antrag Gamp zu, der darauf einftimmig 
angenommen wird. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

S. H. Weiden, 27, April. (Fuchsmühlprozeſß.) 
Alle des Auf laufs Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Sämmtliche Angeklagte mit Ausnahme von zweien, 
wurden wegen Landfrieden sbruchs und Forſt⸗ 
frevels, drei davon noch wegen Anftiftung dazu, zu 
Gefängniß von 14 Tagen bis zu 4½ Monaten verurtheilt. 
Gänzlich freigeſprochen wurden unr 2, verurtheilt 149 
Angeklagte. Bürgermeiſter Stock-Fuchsmühl erhielt vier 
Monate 15 Tage Gefängniſt. 

S Hamburg, 27. April. Der Senat ließ dem Staatsſekretär 
Dr. v. Stephan die demſelben verliehene Hamburgiſche Ehren⸗ 
denkmünze überreichen. Die Handelskammer überreichte dem 
Jubilar ebenfalls die goldene Denkmünze. 

* Wien, 27. April. Die Ziegelwerksbeſitzer boten 
den Streikenden eine Lohnerhöhung von 15 pCt. an, 
welche von den Lehmſcheidern angenommen wurde, 


während die übrigen Arbeiter 20 pCt. Lohnerhöhung 


verlaugen. Ti vohl die Werksbeſitzer eine bindende Zu⸗ 
ſage noch nicht gemacht haben, ſo ſoll die Arbeit heute 
doch wieder aufgenommen werden. 
mit als beendet zu berrachten. 

A Lembera, 24. April. In mehreren Bezirken Galiziens 
iſt eine Fleck⸗Typhus⸗Seuche ausgebrochen. Die Regierung hat 
in die betreffenden Diſtrikte Aerzte eutſandt, von denen bereits 
ſieben der Seuche erlegen ſind. 

V Warſchau, 27. April. Im Gouvernement Lublin ift die 
Stadt Krasnyſtaw von einem furchtbaren Brande heimgeſucht 
worden. Ueber 30 Wohnhäuſer, die Poſt und die Synagoge 
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt bedeutend; 
man vermuthet Brandſtiftung. 


: London, 27. April. Die Hoffnung, die in der Grube 
bei Denny verſchütteten 13 Bergleute zu retten, iſt aufgegeben. 
Ein Mann der Rettungsmannſchaft iſt erſtickt. (Siehe auch 
Verſchiedenes.) 
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Wetter ⸗Ausſichten 

- auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 28, April: Vielfach heiter, milde, ſpäter 

ſtark wolkig, ſtrichweiſe Gewitter. — Montag, den 29.: Warm, 

wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Dienstag, 

den 30: Wolkig, milde, Regenfälle, Gewitter. 


Wetter- Tepeſchen vom 27. April 1895. 


12 
Baro⸗ F er * 2 3 
’ meter Wind⸗ S: Temperatur] „ES 
Stationen une richtung 32 Wetter ä gi 13 
a: mm — 
Memel | 7601 SS. 2 | beiter 13 823 
Neufahrwaſſer 758 Windſtillef O bedeckt 14 8 
Swinemünde | 756 D. 1 | Regen 12 1258 
amburg 755 SW. 1 | woltig + 2213 
annover 755 Windſtille O bedeckt 13 |3818 
Berlin 756 SO. 1 Regen 12 = 3 * 
Breslau 756 SSO. 2 bedeckt +12 3182 
Yavaranda 762 Windſtille O | Nebel ＋ 2 83 
tockholm 759 SO. 2 wolkenlos] 7 12 „se 
Kovenhagen — — — — 2812 
Wien 757 W. 1 bedeckt +10 87 
Petersburg 764 Windſtille 6 wolkig . + & 8 
Paris — — | — — — 3 2 
Aberdeen 756 | N. 3 [ bedeckt T 7 d 
Varmouth 750 SS. 14 wolkig 8 — 


Bromberg, 27. April. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 74 Stück, 171 Kälber, 
1473 Schweine (darunter — Vakonier), 773 Ferkel, 84 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 27—29, Kälber 25—30, Landſchweine 28—33, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—30, Schafe 18—20 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Danzig, 27. April. Getreide⸗Depeſche. (2. v. Morſtein.) 

27.14. 26./4 27.14 26./4 


1/4. . /4. 1.) K. 4. 
Weizen: Umſ. To. 200 ; 200 [Gerste gr. (660-7000 110 10-112 
inl. hochb. u. weiß. 154-156 150.153] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 


inl. hellbunt 152 149 Hafer iul. ....| 115 112 
Tran. hochb. u. w. 120 | 116 [Erbsen int. ...| 110 | 110 
Tranſit bellb. ..| 117 | 114 = Tranſ.. 86—91 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 65 
April⸗Mai ... |154,50| 151.50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 118,50 116,500 10000 Liter 0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 154 151 mit 50 Mk. Steuer 53,75 | 53,50 
Roggen: inländ. 126,00 125 [mit 30 Mk. Steuer | 33,75 | 33,50 


ruſſ.⸗voln. z. Trnſ. 
Term. April⸗Mai 128,50 124.00] Qual.» Gew.): höher. 
Franf Ypıib Mai 92,50 | 89,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 127 | 185 Gew.): höher. 
Danzig, 27. April. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr 1,00—1,10 Mk., Eier Mandel 0,60 Mt. 
Zwiebeln 5 Liter 0,80 Mk. Weißkohl MdL. 3,00 5,00, Rothkobl 
Mandel —, Wirſingkohl Mandel 3,00—4,00 Mk., Blumenkohl 
Stück —, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Pfg., Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,50—3,50 M. Wrucken 


Scheffel 2.503,00 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) — Enten 
2,00 M 


eſchlachtet (Stück) —, Hühner alte Stück 1,00— 5 
Hubner junge Paar 2,60 Mk., Puten Stück — x 
Tauben Paar 1,00—1,10 Mk., Ferkel per Stück 7,00—14,00 Mk. 


Schweine lebend per Ctr. 28—30, Kälber per Ctr. 20—23 Mk. 

Königsberg, 27. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 

per 10000 Liter loco konting. Mk. 54,25 Geld, unkonting. 
Mk. 34.50 Geld. 

Berlin, 27. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe 

27.4. 27. 4. ER 


8 26.4. 26. 
Weizen loco 138.157 138.155 J 4% Reichs⸗Anl. | 106,40 106,40 
Mai. 151,25 149,00 | 3¼0% „ 9 104,90 | 104,90 
September. . 151,50 | 149,00 | 30% 98,00 98,20 
Roggen loco 1128-136/126-133 | 40% Pr. Conf. A. | 105,90 | 105,90 
. 133,25 129,50 ½% „ „ 104,90 104,90 
September. . 136,50 | 133,50 30% fi 98,30 98,70 
Hafer loco. . 125-147 122.145 | 3½ B ſrpr. Pfd. 10260 | 102.50 
N 126,00 124,50 | 3½% Oſtpr. , 101 102,00 
Juli. . 4123,50 124,25 | 3¼% Pom. „ 101,70 101,70 
Spiritus: 3/00 Poſ. „ 01,90 101, 
n . 35,00] 35, Disk.⸗Com.⸗A. 216,40 | 216,60 
April. . 39,60] 39,50 Laurahütte . 131,40 130,90 
Mai. .. . 39,60 39,50 | Italien. Rente 87,20 87,90 
September „| 40,901 40,70 | Privat Disk. 15/80/01 15/8 0/a 
Tendenz: Weizen fteigend, Ruſſiſche Noten | 219,00| 219,15 
Roggen und Hafer ſteigend, Tend. d. Fondb. ſchwächer fest 
Spiritus: ſteigend. ie 
Berliner Ceutralviehhof vom 27. April. Amtl. 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4391 Kader. 
6391 Schweine, 1463 Kälber und 14660 Hammel. — In Rindern 


edrücktes Geſchäft, es bleibt großer Ueberſtand. la 55— 
Rotte 8, Salone nn 5 Mark für 100 Vd. Sleſſch: 
ir notiren für Ja 38.39, IIa 36-37 ene 
er 
Ila 
für Schlachthammel zeigte ganz 
) ' chte 42—48, 
Jleiſchgewicht. 
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Der Streik wäre ſo⸗ 5 


91,00 | 90,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
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No. 99. 


[28. April 1895. 


Die japaniſchen Friedensbedingungen und die Vertretung des Deutſchen Reiches in Oſtaſien. * 


Japan hat bekanntlich von China die — 
Abtretung der an Korea angrenzenden 
Halbinſel Liatong im Norden, die Auf⸗ 1 
echterhaltung einer japaniſchen Beſatzung in 
dem unweit Tſchifu gelegenen Kriegshafen 
von Weihaiwei ſüdlich des Eingangs ram 
Golf von Petſchili bis zur vollſtändigen 
Zahlung der Krie re ige die Ab» 
tretung ber ante Formoſa im Süden 
Ju der Gruppe der Pescadores⸗ 
njeln, die Eröffnung von 5 chineſiſchen 
00 (Tſcheng⸗tu, Kaifung⸗tu, Peking, 

aoking und Kutſchon) für Handelsverkehr, 
eine Kriegsentſchädigung von 200 Millionen 
Taels Jag das Recht der Schifffahrt auf 
dem Chung⸗Kiang und in den Gewäſſern 
von Lutſchang und Hongkong und die 
Neutralität Koreas gefordert. 

Unſere Kartenſkizze umfaßt das geſammte 

für die chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen in 
etracht kommende Gebiet Oſtaſiens. Das 
neutrale, d. h. dem Are nal 
entzogene und dem japan IF Einfluſſe 
in Zukunft überantwortete Korea iſt in 
der Kartenſkizze durch Schrafficung der 
Unmittelbar an daſſelbe 
anſchließend, erſtreckt I im Nordweſten bei 
der Mündung des Fluſſes Jalu beginnend, 
die Halbinſel Liatong, deren von Japan 
bean pruchten Theil, die neue Gebietserwer⸗ 
bung bezeichnend, ſchwarz gehalten iſt. Die 
Nordgrenze derſelben, am Jalufluſſe Fr 
dem 400 Nordbreite beginnend, zieht fi 
in nordweſtlich gerichtetem Bogen bis zur 
1 = des Golfs von Peiſchili dort, 
e Stadt New es liegt, deren Bor» 
afen, Yinkow, den 8 ufallen 
oll. An der Südipige der Halbinſel liegt 
er von den Japanern eroberte chineſiſche 
Kriegshafen Port she b Ihm gegen⸗ 
Über, ſüdöſtlich, und nahe bei Tſchifu liegt 
der chineſiſche Kriegshafen Weihaiwei, 
den die Japaner als Pfand für die Zah⸗ Em 
lung der Kriegsentſchädigung beſetzt behalten. 


Die zweite weſentliche Gebietserwerbung umfaßt die im Süden 
ebenfalls in 


Formoſa nebſt den Pescadores-Inſeln, 
ezeichnet. 


veranlaßt a eſe et 
gelegene Inſel G 


unſerer Karte jchwarz | noch nicht dageweſener 


/Tiedens-Vertrade. 


sl Kassa 


oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwader, und unter erſterer befindet ſich, 
Fall, dieſes Mal ein Panzerſchiff ſeiner Schlachtflotte. 


Beide Landerwerbungen haben einen 

wa militärischen Werth: die nördliche 
edroht Peking, die ſüdliche das ſüdweſtlich 
davon am Feſtlande gelegene Canton; 
dieſe Erwerbungen rücken, da ſie ſtarke 
militäriſche bezw. maritime Poſitionen 
darſtellen, Japan dem chineſiſchen Reiche 
mit einem Schlage unmittelbar nahe, ſo 
daß von erſterem aus auch ein großer Ein⸗ 
fluß auf die handelspolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe ausgeübt werden kann. 

Die Intereſſen der europäiſchen Mächte 
in Oſtaſien ſind bekanntlich bedeutende, 
ſpeziell die deutſchen Intereſſen ſpiegeln 
bc in dem großen Antheil wieder, den die 

eutſche Schifffahrt an der chineſiſchen 
Küſtenſchifffahrt hat. 

Aus den in unſerem Kartenbilde ent⸗ 
haltenen Dampfſchifffahrtslinien, die durch 
die Anfangsbuchſtaben der Staaten, denen 
die betreffenden Rhedereien ng dei be; 
zeichnet find, geht bereits dieſer bedeutende 

eutſche Antheil an dieſen regelmäßigen 

Hauptlinien hervor: viel erheblicher Alben 
ift der Antheil in der ſehr ſtark entwickelten 
unregelmäßigen Fahrt. 

Die durch den Friedensvertrag neu zu 
eröffnenden Häfen find in der Kartenſkizze 
ebenſo wie die bereits vorhandenen ſoge⸗ 
nannten Vertragshäfen durch Unterſtreichung 
der Namen kenntlich gemacht; in ro 
facher Hinficht iſt auch das Vorhandenſein 
und die 1 der Kohlenſtationen 
und Docks (ſiehe die Zeichenerklärung oben 
links) für die Schifffahrt wie auch die mili⸗ 
täriſche Situation von Intereſſe. 

Die europäiſchen Großmächte haben ſich 
bekanntlich angeſichts der durch die Friedens⸗ 
Jabmachungen angeſtrebten Verſchiebung der 


oſtaſiatiſchen Machtverhältniſſe & Gunſten 
2 Japans zu einer weſentlichen Verſtärkung 


e ihrer Seeſtreitkräfte in jenen Gewäſſern 


Auch Deutſchland entſendet eine Flottenverſtärkung u ſeinem 
E 


n bisher 


Die Fuchsmühler Vorgänge vor Gericht. 
Naher. verb.] 8 Weiden (Bayr. Oberpfalz), 25. April. 
(Fortſetzung. ) n 

Die heutige dritte Sitzung nahm unter ungeheuerem 
Zudrange des Publikums um 9 Uhr ihren Anfang. Erſter 
geuge it wie ſchon geſtern nach telegraphiſcher Mittheilung 
rz erwähnt, der Pr emier⸗Lieutenant Mayer, 34 

ahre alt, katholiſch, vom königl. bayr. 6. Inf.⸗Regiment 
n Amberg, welcher die Truppen bei der Affaire geführt 
at. Der Zeuge erzählt zunächſt, wie er in der Nacht vom 
9. zum 30. Oktober gegen 1 Uhr den Regimentsbefehl 
bekommen und ſich ſofort in die Kaſerne begeben habe, 
woſelbſt eine Abtheilung Soldaten aufmarſchirt war. Für 
die Expedition waren nach Angaben des Zeugen nur ge⸗ 
diente und intelligente Leute ausgewählt worden. 

Gegen 3 Uhr hielt dann der Zeuge eine längere An⸗ 
ſprache an die Soldaten, in der er ihnen die Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit der übernommenen Aufgabe vorhielt. 
„Ihr könnt vielleicht“, ſo will der Zeuge geſagt haben, 

in die Lage kommen, nicht nur gegen Freunde und Be⸗ 
kannte, ſondern auch gegen Eltern und Geſchwiſter vorzu⸗ 
gehen. Seid deshalb Euerer Pflicht bewußt. Wir haben 
egen Leute vorzugehen, die in einem Walde widerrechtlich 
Falz fällen. Die Leute können ſich uns mit Waffen wider⸗ 
etzen, in dieſem Falle müßt Ihr ebenfalls von Euerer 

affe Gebrauch machen. Dann giebt es ſelbſtverſtändlich 


keinen Schuß in die Luft, ſondern eben mitten in 
die Leute hinein. Die Leute können auch bei unſerem 


Erſcheinen ſofort die Arbeit niederlegen, dann iſt unſere 
Aufgabe natürlich ſofort gelöſt. Und noch eine dritte Mög⸗ 
lichkeit giebt es, die Leute können pafjiven Widerſtand 
leiſten, d. h. ſie können ſtehen bleiben, ohne ſich zur Wehre 
zu ſetzen. In dieſem Falle ſind ſie mit dem Seitengewehr 
aus dem Walde zu treiben, wobei natürlich nach Mög⸗ 
lichkeit ſchonend vorgegangen werden muß. Es darf nur 
gel werden. Fliehende Greiſe, Frauen und Kinder 
b rfen nicht verletzt werden.“ 

Dem ſehr ausführlichen Verhandlungsbericht entnehmen 
wir noch Folgendes: 

Der Zeuge hat nach dieſer Anſprache die Soldaten gefragt, 
ob ſie alles verſtanden hätten, worauf dieſe bejahend ant⸗ 
worteten. Auf dem Bahnhofe Wiejfan wurde dann die Abord⸗ 
nung vom Bezirksamtmann Wall und dem herrſchaftl. * 
Graßmann empfangen und in den Wald geführt. Auf dem 
Wege dahin Sach ihm (Lt. Meyer) der Amtmann Wall geſagt, 
er habe die Fuchsmühler drei Stunden lang faſt kniefällig 
3 von ihrem geſetzwidrigen Treiben abzulaſſen, doch habe 

ies alles nichts genützt. Der Nn fragte darauf den Bezirks⸗ 
amtmann, ob nicht die Geiſtlichkeit ihren Einfluß geltend 
emacht habe. Der Amtmann habe jedoch den Kopf geſchüttelt. 
räſident: Was dachten Sie ſich denn da? Zeuge: Ich 
abe mir mein Theil gedacht, umſomehr, als ich nachher noch vom 
orſtperſonal erfuhr, daß einige Tage vor dem Termin in dem Pro⸗ 

e der Holzberechtigten gegen den Frhrn. v. Zoller von dem 
uchsmühler Pfarrer ein Hochamt zu Gunſten der 
olzberechtigten geleſen worden iſt, und ich bin der An⸗ 
cht, daß dieſe Handlungsweise die Aufregung nur geſteig ert 
at. Auf die Hilfe der Geiſt lichkeit war demnach ſchon 
ange nicht mehr zu rechnen. Der Zeuge bekundet weiter, 
baß ſeine Truppe bei dem Marſche in den Wald von einer 
Menge junger Burſchen johlend und pfeifend begleitet worden 
di Die Begleitung wurde ſchließlich jo unerträglich, daß 12 
ann abgeordnet werden mußten, um die Menge zurückzuhalten. 
Dabei ſollen die Soldaten viel beſchimpft worden ſein. Ueber 
Waffengebrauch im Walde bemerkte der Zeuge, daß nur 


en 
E Ib» oder Stichwaffen angewendet werden durften. Er wür de 


— 


a. 
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ſich einer ſchweren Pflichtverletzung ſchuldig gemacht haben, wenn 
er den Kolben hätte anwenden laſſen, abgeſehen davon, daß die 
Gewehre geladen waren. Zeuge hat nicht alle im Walde be⸗ 
findlichen Leute ſehen können, doch vermuthet er, daß die 
meiſten den Bezirksamtmann verſtanden, alle aber den drei⸗ 
maligen Trommelwirbel gehört haben. Nach der erſten Auf⸗ 
forderung des Bezirksamtmanns hat der Zeuge 5 bis 6 alte 
Fuchsmühler die Arbeit einſtellen und fortgehen ſehen. Dabei 
hat einer der Leute gerufen: „Wir gehen und weichen der 
Staatsgewalt!“ Verſchiedene andere Fuchsmyhler ſeien jedoch 
ſtehen geblieben und hätten gerufen: „Ihr dürft doch nicht 
ſchießen, kommt nur her, wann's wollt's!“ Der Zeuge hatte 
die Haltung dieſer Leute als Drohung aufgefaßt. Das Laden 
der Gewehre habe er ſehr langſam vornehmen laſſen, um den 
Leuten den ganzen Ernft der Situation vor Augen zu führen. 

Während des ganzen Vorgehens ſeiner Soldaten habe er 
nicht beobachtet, daß ſcharf geſtochen worden ſei. Widerſtand 
ſei verſchiedentlich geleiſtet worden. Nachdem die Leute aus dem 
Walde getrieben worden waren, iſt der Zeuge mit ſeiner Ab⸗ 
theilung in das Schloß des Freiherrn v. Zoller gezogen und 
hat dort Quartier genommen. Gegen Abend wurde ein Poſten 
ausgeſtellt. 

Präſident: Weshalb ſtellten Sie den Poſten aus? 
Premierlieutenant Mayer: Das Forſt⸗ und Schloßperſonal 
bedeutete mir, daß die Aufregung in Fuchsmühl ſehr groß fei 
und deshalb Ruheſtörungen zu befürchten ſeien. In der That 
marſchierte gegen Mitternacht eine größere Menſchenmenge bis 
auf ca. 30 Schritte gegen das Schloßthor, doch liefen ſie davon, 
als der Poſten einige Schreckſchüſſe abgab. Präſident: „Es 
hat da geheißen, es wäre auch auf einen Poſtboten geſchoſſen 
worden?“ Zeuge: „Die Sache liegt anders. Der Bote hatte 
mir ein Telegramm vom Regiment zu überbringen und befand 
ſich in der Nähe des Schloſſes, als der Poſten die Schreckſchüſſe 
abgab. Darüber war der Bote ſo erſchrocken, daß er ſofort 
wieder ins Dorf zuriidgegangen iſt und das Telegramm erſt am 
andern Morgen beſtellt hat.“ 

Der Zeuge giebt weiter an, daß er am Abend die Soldaten 
nochmals zuſammengerufen und diejenigen Leute zum Hinaus⸗ 
treten aufgefordert habe, denen Widerſtand entgegengeſetzt wurde. 
Daraufhin meldeten ſich ca. 25 Mann, von denen einer ein ver⸗ 
bogenes Seitengewehr vorwies und angab, daß ein Bauer mit 
der Axt dagegen geſchlagen habe. 

Es entſpinnt ſich nunmehr eine längere Auseinanderſetzung 
gwifcien den Zeugen und dem Vertheidiger Dr. Bernſtein, 

er verſchiedene Widerſprüche aufzuklären verſucht. Sonderbarer 

Weiſe machte der Präſident dieſer Befragung des Zeugen ein 
vorzeitiges Ende, indem er dem Vertheidiger bemerkte, daß ſeiner 
Anſicht nach, die geſtellten Fragen nicht in Beziehung zur Anklage 
ſtänden, trotzdem der Vertheidiger gerade die für die Oeffent⸗ 
lichkeit ſehr wichtige Frage zu erörtern verſucht, ob das Ein⸗ 
ſchreiten des Militärs ſo unbedingt nothwendig war. Die Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Mayer war damit beendet. 

Es wird ſodann der Sergeant Reuter als Zeuge ver⸗ 
nommen. Er beſtätigt im Weſentlichen die Mittheilungen des 
Premierlieutenants Mayer, doch glaubt er nicht, daß alle Fuchs⸗ 
mühler die Aufforderung des Bezirksamtmannes verſtanden 
haben. Sergeant Jobſt behauptet, die Fuchsmühler hätten 
ſich wie die Indianer benommen. Als er und ſeine Kameraden 
in den Wald getreten ſeien, hätten die Leute geheult, geſchrieen, 
gepfiffen und gejauchzt. Einige hätten auch geſchimpft: „Hals⸗ 
abſchneider! chinder! Wenn hr was zum 
Freſſen hättet, wäret Ihr nicht beim Militär!“ 

Sergeant Stauper glaubt ebenfalls nicht, daß alle Leute 
die Aufforderung des Bezirksamtmanns verſtanden haben. 

Höchſt ſpannend geſtaltet ſich die nun folgende Vernehmung 
des Gemeinen Gallitzdörfer, der den Johann Bauer er⸗ 
ſtochen hat. Der Zeuge behauptet mit großer Beſtimmtheit, 
aß Bauer mit beiden Händen eine Axt gegen ihn erhoben und 
ſich zur Wehr geſetzt habe. Präſident: „Macht Ihnen Ihr 
Gewiſſen keine Vorwürfe, daß ſie den alten Mann niederge⸗ 
ſtochen haben?“ Zeuge: „Nein!“ Der Zeuge hat auch vor 
dem Schloß auf Poſten geſtanden und die Schüſſe abgegeben. 


* 


Bei der weiteren Vernehmung verwickelt ſich der Zeuge in ſehr 
große Widerſprüche. So behauptet er, daß die Fuchsmühler nur 
zehn Schritt weit vom Bezirksamtmann abgeſtanden hätten, 
während alle anderen Zeugen dieſe Entfernung auf mindeſtens 
40 Schritt angeben. Da auch über den erſtochenen Bauer 
Widerſprüche zwiſchen dem Zeugen und verſchiedenen anderen 
Ausſagen beſtehen, ſo beantragt der Vertheidiger Dr. Bernſtein 
die Protokollirung der Ausſage des Zeugen Gallitzdörfer. Unter 
großer Erregung der Zuhörer zieht ſich der Gerichtshof zur Be⸗ 
rathung über dieſen Antrag zurück. Nach längerer Berathung 
verkündet Präſident Lerno, daß der Gerichtshof die Proto⸗ 
kollirung abgelehnt habe, weil der Zeuge ſchon in der Vor⸗ 
unterſuchung eine der heutigen entſprechenden Ausſage unter Eid 
abgegeben habe, die ſchon protokollirt ſei, ſodaß ſich der Gerichts⸗ 
hof die nochmalige Protokollirung erlaſſen könne. Rechtsanwalt 
Dr. Bernſtein beantragt nunmehr die Vernehmung einer Reihe 
Angeklagter, die bezeugen, daß Bauer keinen Widerſtand geleiſtet, 
fondern, als er erſtochen wurde, gerade die Jacke ausgezogen 
habe. Auch bei dieſer Gelegenheit entſpinnt ſich eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Präſidenten und dem Vertheidiger. 

Der nächſtvernommene Zeuge Gemeiner Platzer hat den 
Bauern Stock erſtochen. Er behauptet ebenfalls, daß 
Stock ſich zur Wehre geſetzt habe und verſchiedene der weiter ver⸗ 
nommenen Soldaten beſtätigen dieſe Behauptung, während ver⸗ 


ſchiedene der Angeklagten angeben, daß auch der Holzrechtler = 


Stock ſich auf der Flucht befunden habe, als er nieder⸗ 
geſtochen worden ſei, 

Gemeiner Groß iſt im Walde mit einer Frau zuſammengeſtoßen, 
die zu ihm ſagte: „Erſt nehmen's uns das Holzrecht und dann 
ſtechen's uns a no, die Lumpen die elendigen.“ Der Zeuge will 
dieſer Frau nur eine Ohrfeige gegeben haben, während dieſe 
eine Ver wund ung davon getragen hat, die nur von einem 
Ba jonettſtich herrühren kann. 

Von den Wieſauer und Fuchsmühler Gendarmen, die 
am 29. und 30. Oktober Dienſt gehabt haben, läßt ſich der 
Gendarmerieſtationskommandant Mayer hö fer eingehend über 
die Vorgänge an beiden Tagen aus. Unter den Fuchsmühlern 
habe ſchon ſeit dem 25. Oktober große Erregung geherrſcht und 
als am 29. die Bevölkerung in den Wald zog, ſei ihm ſofort die 
Ueberzeugung gekommen, daß es ſchwer halten würde, die Leute 
aus dem Walde zu bringen. Trotzdem habe er auf die Aufforderun 
des Bezirksamtmanns ſein Kommando zuſammengezogen und ſe 
mit 17 Mann in den Wald gegangen, um die Leute zum Verlaſſen 
deſſelben aufzufordern. Doch ſei alles vergeblich geweſen. Am 
zweiten Tage, am 30., iſt der Zeuge zugegen geweſen, als das 
Militär einſchritt. Auch er hält es nicht für möglich, daß alle 
Fuchsmühler die Aufforderung des Bezirksamtmanns verſtanden 
haben, da dieſe ſchon ca. 40 Schritte vom Amtmann entfernt 
ſtanden. Von einem Widerſtande gegenüber dem Militär hat 
der Zeuge nichts bemerkt. N 

Zeuge Gendarmeriewachtmeiſter Hettler ſchildert ſehr 
lebendig das Benehmen der Fuchsmühler dem Bezirksamtmann 
Wall gegenüber am Abend des 29. Oktober. Bürgermeiſter 
Stock habe erklärt, er könne es den Leuten nicht verdenken, 
wenn ſie ſich ihr Holz holten. Dem Angekl. Gillmeier habe 
der Schaum vor dem Munde geſtanden, als er dem Amtmann 
entgegengerufen habe: „Wir kümmern uns weder um Polizei 
noch Militär mehr, wir wollen unſer Recht, wir können doch 
nicht verhungern.“ Auf den Zeugen hat das ganze Benehmen 
der Fuchsmühler den Eindruck gemacht, als ob ſie direkt aus 
dem Irren hauſe kämen. Jedem vernünftigen Einſpruch gegen⸗ 
über waren ſie taub geweſen. Auf allen Geſichtern habe Wuth 
und Verzweiflung geſtanden. Auch dieſer Zeuge hat von einem 
Widerſtande nichts bemerkt, er hat gehört, daß Premierlieutenant 
Mayer nach der Affaire auf den Bezirksamtmann mit den Worten 
zugetreten ſei: „Leider iſt's ſchlecht abgegangen, Herr Amtmann, 
es ſoll einer todt geblieben ſein, da werden die Zeitungen ſchön 
darüber herfallen.“ Bei dieſer Aeußerung habe der Lieutenant 
ein ſehr betrübtes Geſicht gemacht. 


Sodann wird der aus Anlaß der Fuchsmühler Vorgänge 


penſionirte Bezirksamtmann Wall in den Saal ges 
rufen. Sein Eigcheinen zuft bei den Angeklagten ſowohl, wis 
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auch bei dem übrigen Publikum gro es Auſſehen hervor. Der 
Bu fteht gegenwärtig im 


anders geweſen, jo hätte ich mich vielleicht doch veranlaßt gefühlt. 


0 


- Die Manöver ſchließen bei der erſten Divijion am 11. September, 
bei der zweiten Diviſion am 18. September. 


Balachowo in eine Landgemeinde mit dem gleichen Namen ge⸗ 


früh vertagt. 


60. Lebensjahre und macht e 
agen in großer Erregung. Im Allgemeinen beſtätigen ſeine 
aben der bisher vernommenen Zeugen. 
Er bekundet ebenfalls, daß ſich der Fuchsmühler am 29. Oktober 
Abends eine unbeſchreibliche Aufregung bemächtigt hatte, ſodaß 
in den Wind geſprochen waren. Aus den 

enen der Holz habe er entnommen, daß ſie das Militär 
angreifen wollten, weshalb er dem Lieutenant b bedeutet 
habe, mit ſeinen Mannſchaften vorzugehen. Ob ſich die Leute 
tiefer im Walde dem Militär entgegengeſetzt haben, weiß der 


Zeuge nicht. 
Es folgt nun die Vernehmung des Freiherrn v. Zoller. 
Er verbreitet ſich ſehr ausführlich über die einzelnen Prozeſſe 
der Holzberechtigten. Für die Ablöſung habe er 100000 Mark 
deponirt, doch ſeien die Holzberechtigten damit nicht einverſtanden 
eweſen, ſondern hätten fortwährend grundloſe Prozeſſe gegen 
m geführt. Lediglich deshalb habe er zwangsweiſe Ablöſung 
beantragt und die Ausfolgung des Rechtholzes an die Berechtigten 
unterlaſſen. Die 283 daß er die Ausfolgung auf den 
25. Oktober angeſetzt habe, ſei eine haltloſe Lüge, denn er habe 
nie daran gedacht, den Leuten das Holz zu verabfolgen. Der 
Oberförſter Graßmann habe auch nie Vollmacht gehabt, den 
Leuten das Holz zu geben. Präs.: Sie haben alto nur aus 
dem Grunde das Holz nicht verabfolgt, weil die Fuchsmühler 
Prozeſſe gegen Sie führten? Zeuge: Jawohl, wären ſie 


Aus 
Ausführungen nur die An 


Präſ.: Ich glaube, Herr Baron, es wäre doch beſſer geweſen, 
wenn Sie den Leuten das Holz verabfolgt und dadurch das 
Unglück verhütet hätten. Waren Sie denn nicht über 
die Stimmung in Fuchsmühl unterrichtet? Zeuge: Ich habe 
gar nichts gewußt. Rechtsanwalt Dr. Bernſtein: Sie haben 
doch aber am 30. Oktober von Oberförſter Graßmann ein 
Telegramm erhalten, in dem er Ihnen die Lage ſchilderte? 
Zeuge: Das ſchon. Präj.: Und dennoch ſahen Sie ſich nicht 
deranlaßt, das Holz anzuweiſen? Zeuge: Hm! Nein, ich wollte 
doch erſt abwarten, ob die Leute Ernſt machen würden. Präſ.: 
Nach den Vorgängen haben Sie dann das Holz angewieſen? 
Zeuge: Ja, ich wollte nicht, daß die Leute nochmals Unbeſonnen⸗ 
heiten begehen. 
Um 81½ Uhr Abends wurde ſodann die Sitzung auf Freitag 
(Fortſ. folgt.) 


Der Staatsanwalt beantragt, wie uns telegraphiſch gemeldet 
wird, für Johann und Jo ſef Stock und Joſef Vogel 


f Freiſprechung, weil ihnen nicht nachgewieſen ſei, daß ſie die 


Aufforderung des Bezirksamtmanns Wall, den Wald zu ver⸗ 
laſſen, gehört haben. Gegen alle anderen Angeklagten 
beantragt der Staatsanwalt wegen Auflaufs und Landfriedens⸗ 
bruchs, bezw. eines von beiden Gefän gnißjtrafen von 3 
Tagen bis 6 Monaten Dauer. 

In der Nachmittagsſitzung führte der Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Bernſtein in 2½ ſtündiger Rede aus, die Angeklagten 
hätten nur ihr vermeintliches Recht wahrgenommen. Die 
Herbeiziehung von Militär ſei jedenfalls nicht nöthig geweſen. 
Er beantragte Freiſprechung eventuell das geringſte 
Strafmaß. Der zweite Vertheidiger, Rechtsanwalt Schmidt 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. (Urtheil: Siehe Neueſtes.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. April. 


— Diejenigen bäuerlichen Beſitzer, welche im Herbſte 
vom Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe unentgeltlich 
Kunſtdünger zu Verſuchen erhalten haben, ſollen den ihnen 
in dieſem Frühjahre gelieferten Chiliſalpeter auf demſelben 
Morgen ausſtreuen, welcher die künſtliche Herbſtdüngung 
bekommen hat. . 

— Die I. Zuchtvieh⸗Auktion von Heer dbuch⸗ 
thieren des Oſtpreußiſchen Heerdbuches für rothbuntes 
Vieh der Breitenburger⸗ und Whilſtermarſch⸗Raſſe findet am 
15. Mai in Inſterburg in dem Etabliſſement des Herrn Heinz 
ſtatt. Zur Auktion haben angemeldet die Herren: Hunds⸗ 
dörffer⸗KRudupönen 15 Thiere, Töpffer⸗Gr. Weſſolowen 
14 Thiere, Käs wur m⸗Puspern 11 Thiere, Kreutzberger⸗ 
Hochlindenberg 10 Thiere, Helbing⸗Königsfelde 8 Thiere, 
Eb hardt⸗Kommorowen 3 Thiere, VBolkmann⸗Wolfshöhe 
2 Thiere, Lottermoſer⸗Krauleidzen 2 Thiere. Im Ganzen 
ſind von 8 Ausſtellern 65 Thiere zur Auktion angemeldet. Dieſe 
vertheilen ſich auf die einzelnen Kategorien wie folgt: I. 
46 Stierkälber und Stiere von 3 Monaten auf⸗ 
wärts und zwar 20 über 3 und unter 12 Monate alt, 19 über 
12 und unter 18 Monate alt und? über 18 Monate alt. II. 13K u h⸗ 
kälbe er und stärken von 3 Monaten aufwärts. III. 6 Kühe 
bis zur Altersgrenze tragend mit demdritten Kalbe. Kata⸗ 
loge ſind vom 5. Mai d. J. ab vom General⸗Sekretär des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Littauen und Maſuren 
Dekonomierath Stöckel in Inſterburg koſten⸗ und portofrei zu 
beziehen. 

— Die Herbſtmanöver des 1. Armeekorps werden 
wie folgt abgehalten werden: Die erſte Diviſion manövrirt in 

dem Gelände ſüdlich der Linie Angerburg⸗Goldap zwiſchen der 
ruſſiſchen Grenze und der Linie Proſtken⸗Lyck⸗Widminner See⸗ 
Angerburg. Die zweite Diviſion mandvrirt in dem Gelände, 

durch die Linie Angerburg⸗Naſtenburg⸗Sensburg⸗ 
Johannisburg⸗Dlotowen und der ruſſiſchen Grenze eingeſchloſſen 
wird. Ein Korpsmanöver wird nicht abgehalten werden. 


— Der Ban und demnächſtige Betrieb der neuen Eiſenbahn⸗ 
linien von Jablonowo nach Rieſenburg mit Abzweigung 
nach Marienwerder und von Rheda nach Putzig iſt der 
Eiſenbahn⸗Direktion Danzig, der neuen Linie Anger burg⸗ 
Gold ap der Eiſenbahn⸗Direktiun Königsberg übertragen 


— Die Güter Damerau und Lebersbruch im Kreiſe 
Stuhm find unter Lostrennung vom domänenfiskaliſchen Guts⸗ 
bezirk Amt Chriſtburg mit der Landgemeinde Reuhöferfelde 
vereinigt worden. 

*— Durch könkgelchen Erlaß iſt die Umwandlung des im 
Kreiſe Pr. Stargard belegenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Groß 


nehmigt worden. 
*. Die Poſtagentur Markowitz hat fortan die zuſätzliche 
eichnung „Bez. Bromberg“ zu führen. 3 

—[Perſonalien bei der Forſtver waltung. 
Cornelius, Forſtaſſeſſor, iſt der Regierung in Marienwerder 
überwieſen; Dreſcher, Forſtaufſeher in der Oberf. Mehlauken, 
zum Förſter ernannt und ihm die neueingerichtete Förſterſtelle 
in Adamsverdruß (Reg. Bez. Königsberg) übertragen; Geſtrich, 
Forſtaufſeher in der Oberf. Rehhof, unter Ernennung zum 
Förſter die Förſterſtelle zu Waldhaus (Reg. Bez. Marienwerder), 
Kaufmann, Förſter in Oberf. Lindenbuſch, die Förſterſtelle 
zu Döbelsheide (Reg. Bez. Marienwerder), Süß mann, Forſt⸗ 
aufjeher in Oberf, Rehhof, unter Ernennung zum Förſter die 
| zu Königsbruch (Reg. Bez. Marienwerder) über⸗ 
— Die Kreiswundarztſtell edes Kreiſes Cu Im mit dem 
Wohnſitze in Gollub im Kreiſe Brieſen, deſſen kreiswund⸗ 
ürztliche Geſchäfte von dem neu anzuſtellenden Kreiswundarzte 
g Find, ſoll neu beſetzt werden. Be⸗ 
werbungen ſind an den Regierungspräſidenten in Marienwerder 
zu richten. —— 
— dem Steuerinſpektor Henſel in Thorn Rothe 
Sblererben 4, Alaſe urtlichen wochen = nr 


— 


Dem Vadearzt Dr. No lda in Montreux ift das Ehren⸗ 
N Klaſſe des Fürſtlich Hahenzollernſchen Haus⸗Ordens 
verliehen. - N 


— Dem Eiſenbahn⸗Bureauvorſteher a. D. Hintz in Stettin 

iſt der Rothe Adlerorden 4. mia dem bisherigen Hausvater 
des W zu Stralſund Hab eck der Adler der Inhaber 
des Haus-Ordens von Hohenzollern, dem herrſchaftſichen Hof⸗ 
meiſter Pomplum zu Neu-Solziglow im Kreiſe Rummelsburg, 
dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Elsholz zu Selchow im 
Kreiſe Greifenhagen und dem Guts⸗Nachtwächter Selke zu 
— im Kreiſe Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 
Die durch Ernennung des Oberförſters Rodegra zum 
Regierungs⸗ und Forſtrath und durch ſeine Verſetzung nach 
Danzig erledigte Oberförfterjtelle zu Ruda iſt dem Oberförſter 
Schuſt er zum 1. Juni verliehen. 

— Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Königlichen und 
Univerſitäts⸗Bibliothek zu Königsberg Dr. Reicke iſt zum 
Bibliothekar an der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Göttingen ernannt. 

— Der Profeſſor der Philoſophie am Lyceum zu Brauns⸗ 
berg Dr. Uebinger iſt vom Erzbiſchof v. Stablewski auf den 
ſeit 1892 erledigten Lehrſtuhl der Philoſophie am Prieſterſeminar 
in Poſen berufen worden. 

— Der Ober⸗Lehrer Dr. Maydorn in Marienwerder iſt 
— Direktor der höheren Töchterſchule in Thorn gewählt 
worden. \ 

— Für die Förderung des deutſchen Unterrichts 
ſind dem Lehrer Donderski in Kuczwaly von der Regierung 
80 Mark bewilligt worden. ; 

— Die Steuerſupernumerare Theel, Steiner und 
Schulz in Danzig find zu Steuerſekretären ernannt. 

— Zu Amtsvorſtehern im Kreiſe Dt. Krone ſind ernannt: 
die Gutsbeſitzer Radtke zu Krumfließ für den Bezirk Krumfließ 
und Marcard zu Birkholz für den Bezirk Salm. 

Herr Th. Gutzeit in Königsberg hat auf eine feuer⸗ 
ſichere Decke ein Reichs patent angemeldet. 

Aus der Danziger Niederung, 26. April. Die reg⸗ 
neriſche Witterung in den letzten 8 Tagen hat hier die 
Ackerländereien des Werders, ſowie die der tieferen Nehrung 
durch übergroße Näſſe derart geſchädigt, daß hier nicht allein 
die Frühjahrsſaatbeſtellung, ſondern auf recht vielen Stellen 
ſogar die ſchon in vollem Umfange aufgenommene Ackerei hat 
wieder aufgegeben werden müſſen. Durch dieſe ſehr erſchwerte 
und verzögerte Frühjahrs⸗Ackerbeſtellung kommen die Landwirthe 
mit dieſen Arbeiten nicht von der Stelle und ſind faſt der Ver⸗ 
zweiflung nahe, um ſo mehr, da recht viele große Parzellen ihre 
Winterung, welche durch die übergroße Schneedecke ausgefault 
iſt, umpflügen müſſen, mit deſſen Arbeiten bereits begonnen 
worden. Denn die Beſitzer gedenken dieſe Parzellen mit 
Sommerung zu beſtellen, welches leider auch auf Schwierigkeiten 
ſtößt! die Entwäſſerungsmühlen müſſen noch immer in Thätig⸗ 
keit bleiben. 

Brauusberg, 26. April. Dem Gendarm Z. iſt es gelungen, 
zwei Knechte aus Zagern als diejenigen Perſonen zu ermitteln, 
welche am 20. April die beiden Gymnaſiaſten mit Meſſer⸗ 
ſtichen verletzt haben. Beide Knechte ſtanden als Kontroll⸗ 
pflichtige an jenem Tage unter den Kriegsartikeln und werden 
daher militärgerichtlich abgeurtheilt werden. 

Brauföberg, 25. April. Der Oberpräſident Graf 
Bismarck hat an die hieſige Handels kammer ein 
Schreiben gerichtet, in dem es heißt, daß er es als ſeine beſon⸗ 
dere Aufgabe betrachte, den Intereſſen des Handels der 
Provinz Oſtpreußen ſeine Fürſorge zuzuwenden und für ſeine 
Weiterentwickelung thätig zu ſein; er ſpricht die Hoffnung aus, 
daß ſich die Beziehungen zu der Handelskammer dauernd zu 
freundlichen geſtalten werden. 

i Liebſtadt Oſtpr., 25. April. Der heutige Vie h⸗ und 
Pferdemarkt war ſehr gut beſchickt, die Kaufluſt war recht 
rege, beſonders wurden hochtragende Kühe und ſogenannte 
Läuſerſchweine gut bezahlt und viel gekauft. Bei dieſer 
Gelegenheit mußte man wieder die Fortſchritte anerkennen, 
welche die Pferdezucht in unſerer Gegend gemacht hat. Während 
früher, beſonders von den kleineren Beſitzern, manch armſeliger 
Klapper zu Markte gebracht wurde, ſtanden jetzt faſt durchgängig 
gute ſchöngebaute Pferde zum Verkauf. 

f Guttſtadt, 26. April. Im Jahre 1866 iſt im hieſigen 
Kreiſe eine Privat⸗Feuer⸗Sozietät ländlicher Be⸗ 
ſitzergebildet worden, welche ſich gegenwärtig über 400 Ortſchaften 
aus 11 Kreiſen erſtreckt. Die zeitige Verſicherungsſumme beläuft 
ſich auf mehr als 40 Millionen Mark. Infolge dieſes großen 
Umfanges war ein dritter Nachtrag zu dem Vereins⸗Statute 
nöthig geworden; dieſer wurde geſtern in einer hier abgehaltenen 
außerordentlichen General⸗Verſammlung angenommen. Dem⸗ 
entſprechend wurde der Vorſtand um ein Mitglied vermehrt, 
ferner wurden Stellvertreter der Bezirkskommiſſare und eine 
Rechnungskommiſſion gewählt; letztere iſt aus 2 Mitglieder aus 
dem Kreiſe Heilsberg und je 1 Mitglied aus den Kreiſen Allen⸗ 
ſtein und Röſſel gebildet. 

à Schippenbeil, 26. April. Der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden, den Gemeindebedarf nach Abzug von 1000 Mk., 
welche die Bierſteuer einbringen ſoll, durch 220pCt. der Staats⸗ 
einkommenſteuer, 185 pCt. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
120 pCt. der Gewerbeſteuer und 50 pCt. der Betriebsſteuer zu 
decken, iſt vom Bezirksansſchuß nicht genehmigt worden. 

00 Von der ruſſiſchen Grenze, 25. April. Wiederum 
beſchäftigt ein dunkler Vorfall die Gemüther der Grenz⸗ 
anwohner. Ein Fleiſchermeiſter aus Schwentiſchken, 
der etwas geiſtesgeſtört war, ging vor einiger Zeit nach Rußland 
und wurde dort, weil er weder Legitimationspapiere bei ſich 
führte, noch ſeinen Wohnort angeben konnte, in Gewahrſam ge⸗ 
nommen. Was dort mit ihm geſchehen iſt, wird wohl niemals 
aufgeklärt werden; daß er aber während ſeiner Haft Schaden 
an ſeinem Körper erlitten hat, geht daraus hervor, daß er nach 
längerer Abweſenheit eines Tages krank in Eydtkuhnen ankam 
und dort ins Lazareth aufgenommen werden mußte, wo er als⸗ 
bald geſtorben iſt, ohne daß es möglich war, die Todesurſache 
mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen. 

Bromberg. 25. April. Der Bezirksausſchuß hat die Auf- 
nahme einer Anleihe von 325 000 Mk. zur Erweiterung der 
ſtädtiſchen Gas auſtalt genehmigt. 
Poſen, 25. April. Die diesjährigen Rennen des Poſener 
Herren⸗Reiter⸗Vereins finden am 19. Mai in Poſen 
Statt. — In der Generalverſammlung des Vereins junger 
Kaufleute wurden geſtern 300 Mk. als Beihülfe zu den 
Koſten der Poſener Provinzial⸗Gewerbeausſtellung bewilligt. 
Poſen, 25. April. An den König von Sachſen hat der 
11 20 „Verein der Sachſen“ einen telegraphiſchen Ge⸗ 

urtstags⸗Glückwunſch abgeſandt, auf den geſtern 
folgende Dankantwort des Königs eingegangen iſt: „Ich freue 
mich, daß Sie auch in der Ferne zuſammenhalten und ſage 
Ihnen für die Glückwünſche beſten Dank.“ 
2 GWreſchen, 25. April. Der Zuzug von landwirth⸗ 
9 Arbeitern aus Rußland iſt in bieten 

ahre außerordentlich ſtark; er beläuft ſich durchſchnittlich täglich 
auf 1000 bis 1200 Arbeiter. Die Zuzügler gehen größtentheils 
nach Sachſen, Brandenburg, Weſtfalen und Mecklenburg, nur ein 
kleiner Theil bleibt in unſerer Provinz. 
+ Oſtrowo, 26. April. An Stelle des nach Gleiwitz ver⸗ 
ſetzten Gymnaſialoberlehrers Dr. Siniejawski 15 Bbetlehrer 
Dr. Gottwalt aus Neiße am hieſigen Gymnaſium angeſtellt 
worden. . 

* Stolp, 26. April. Der Kaiſer 77 auf ein Immediat⸗ 


geſuch dem Kriegerverein Schmolſin eine Fahne geſchenkt. 


— 


Denny ( 


in Wandsbeck beluſtigte ſich kürzlich 
mit ſeinem 18 jährigen € l 

als ihm ſein 
1 verlor er das Gleichgewicht und fiel unter das 


der in Nienſtedten an der Elbe gelegenen Erb 
Rat neulich ein Brauerburſche mit der 
a 

Unglücklicherweiſe war der F 
und um allen Weiterungen, wie 
Jahre mit einer todten Katze vorgekommen ſind, vorzubeugen, 
ließ der Direktor der Brauerei ſofort in Gegenwart des Ge⸗ 
ee . und anderer Zeugen den ganzen im 1 
befindlichen 

Liter Gerſtenſaftes verloren gingen. 


repens), 
cracca). 
Nummer durch ein techniſches Verſehen der 
geblieben war. D. Red. 


Sache von allgemeinem 


Was den Beitrag an den 


1 Weiteres nochmals vorzuheben. 


Verſchiedenes. 


— Eine ſchwere Grubenexploſion hat am Freitag in 

ttland) W 164 Bergleute wurden 

erettet. Dreizehn find, wie man annimmt, umger 
o m men. 

— [Ein Opfer des Fenn Auf dem Oſtermarkt 

bends ein Hamburger 

ohne auf einem Dampfkar ouſſel, 

ut entfiel. Beim Beſtreben, den Hut wieder⸗ 


äderwerk; eines der ſchweren und ſcharfrandigen Räder ſchnitt 


ihm den Oberkopf von der Stirn rund herum a b. 


— [Ein Bier, das ſeinen Beruf verfehlt hat.] In 
oßbrauerei 
and in eine 
ine, wobei ihm ein Singer SEEN wurde. 

nger in den 
ſie in München vor etwa einem 


ud auslaufen, wodurch nicht weniger als 20 


— [Auf der Streife.] Vom 6. Jägerbataillon (Oels). 


iſt am Donnerſtag ein 25 Mann ſtarkes Kommando, mit ſcharfen 
Patronen ausgerüſtet nach Kattowitz auf unbeſtimmte 
beordert worden, um in den Wäldern Oberſchleſiens Streifen 
nach dem vierfachen Mörder Wildſchütz Sobezik aus⸗ 


zuführen. 


eit 


— Die im geſtrigen Ionbwietbfepafttichen Brieffaften fange 
ebene Kleegras⸗Miſchung beſteht aus: Baſtardklee (trifolium 
Wurden, othklee (trifolium pratense), Weißklee (trifolium 
imotheegras (phleum pratense), Vogelwicke (Licia 

J. — (Wir wiederholen die Namen, da in der geftrigen 
Satz unkorrigirt 


Sprechſaal. 


= Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 


ebaktton die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Inte reſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfieblt. 


Lokal⸗Verein, Zeutral⸗Verein, Landwirthſchaſts⸗ 
kammer. 
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Herr Oberamtmann 


von Kries im Graudenzer „Geſelligen“ einen Artikel, worin er 
eine Lage für die Landwirthſchaftskammern einlegt. Er wirft 
den Landwirthen vor, daß ſie 
die Kammern) öffentlich und energiſch durch 
geordnetenhauſe i 
völlig unbegründet, denn weder das Abgeordnetenhaus kann ſich 
über Mangel an Reſolutionen und Petitionen ge 
wirthſchaftskammern 
es an warnenden Artikeln in der Preſſe gefehlt. 


nicht früher ihrer Meinung (gegen 
Petitionen beim Ab⸗ 
Ausdruck gegeben haben. Dieſer Vorwurf iſt 
en die Land⸗ 
ſeitens der Landwirthe beklagen, noch hat 


Wenn Herr von Kries das Alles nicht weiß, ſo darf er die 


Schuld dafür nicht auf Andere ſchieben. 


Nun zu den einzelnen Behauptungen des Herrn von Kries: 


Die Lokalvereine finden vor ſeinen Augen wenig Gnade. Er 
nennt das Intereſſe darin ſehr ſchwach, : 
Intereſſen dienen; erſt, wenn der Beitrag zum Gentral-Berein 
fortgefallen, 
Meiner Anſicht nach wird gerade den 
Intereſſe entgegengebracht, 
praktiſche Erfahrungen u. e ö 
dienten die Lokal⸗Vereine hauptſächlich praktiſchen Intereſſen. 
Ja, ich bin der Ueberzeugung, 
beſtehen werden, wenn die 
vielleicht ſchon längſt eingegangen ſind. 


ſie könnten nur ideellen 


ſtänden ihm mehr Mittel zur Verfügung u. ſ. w. — 
Lokal⸗Vereinen großes 
und dadurch, daß in kleinerem Kreiſe 
dgl. zwangslos angeſammelt werden, 


daß Lokal⸗Vereine noch 
Landwirthſchaftskammern 


Gerade darin liegt die Gefahr, welche die Laudwirlhſchafts⸗ 
kammern mit ſich bringen, daß fie die freie Vereinsthätigteit 


ſchwächen. Ich bin nicht der Anſicht, wie Herr v. Kries, daß 


hauptſächlich durch den Beitrag geweckt wird. 
Zentral⸗Verein anbelangt, ſo vergißt 
Herr v. Kries, daß dieſer ja ſpäter in verſtärktem Maße an die 


das Intereſſe 


Landwirthſchaftskammer zu zahlen iſt. Denn im Geſetze heißt 


es nicht etwa, wie Herr von Kries annimmt: „Der Beitrag be⸗ 
trägt höchſtens ½ Prozent des Grundſteuer⸗-Reinertrages“, 
ſondern: „in der Regel ½ Prozent des Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrages“. Ein einfaches Rechenexempel ergiebt nun aber, daß 
die Regel ſehr bald zur Ausnahme werden muß, denn heute be⸗ 
tragen die Ausgaben des Central⸗Vereins rund 176000 Mark. 
Davon trägt der Staat etwa 100000 Mark. Wenn nun wirklich 
der Staat dieſen Zuſchuß weiter giebt, was übrigens lediglich 
von der jedesmaligen Mehrheit im Abgeorduetenhauſe und von 
der Regierung abhängt — Herr von Kries ſcheint anzunehmen, 
daß dieſe Zuſchuß⸗ Frage ein für alle Mal durch das Land⸗ 
wirthſchaftskammer⸗Geſetz gezahlt iſt — ſo hat die Provinz 
mindeſtens jährlich etwa 76000 Mark aufzubringen. Nicht nur 
das Geſetz, ſondern auch Herr von Kries verlangt aber weit 
mehr von der Landwirihſchaftskammer als bisher vom Zentral- 
Verein, mithin wird dieſe Summe lange nicht hinreichen. Nun 
betrügt der Grundſteuer⸗Reinertrag unſerer Provinz etwa zwanzig 
Millionen Mark. Davon ½ Proz. ſind etwa 100000 Mark; hierzu 
ſteuern aber nur diejenigen Beſitzer bei, welche über 25 Mark 
Grundſteuer⸗Reinertrag haben. 70 Prozent der Landwirthe 
erreichen dieſe Summe nicht; dieſe haben einen Grundſtener⸗ 
Reinertrag von etwa 20000 Mark, welche von den obigen 
100000 Mark in Abzug zu bringen ſind; folglich werden von 
den Uebrigen die 76000 Mark gerade gedeckt. Sobald daher die 
Regierung nicht den bisherigen Zuſchuß zahlt — und dieſer Fall 
könnte doch einmal eintreten — oder ſich die Anforderungen an 
die Kammern ſteigern, muß das halbe Prozent überſchritten 
werden. Und wo bleibt dann die Liebe zu der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, wenn ſie bei dieſen ſchlechten Zeiten mehr Beiträge 
erfordert, als der Zentral⸗Verein? und wo bleibt dann die viel⸗ 
gerühmte Unabhängigkeit? 

Dann heißt es in dem Artikel weiter: „Der Zentral⸗Verein 
iſt eine wirkliche Vertretung des Berufs nicht zu nennen!“ und 
die Landwirthſchaftskammern? Wie wir eben geſehen haben, ſind 
ja von vornherein 70 Prozent der Landwirthe dabei aus⸗ 
geſchloſſen, während in dem Zentral⸗Verein jeder ehrenwertbe 
Landwirth, gleichviel ob er Groß⸗ oder Kleingrundbeſitzer war, 
aufgenommen werden konnte! Sicher iſt die Wahl der Land⸗ 
wirthſchaftskammer⸗Mitglieder durch die Kreistage doch ſehr an⸗ 
fechtbar, und die Zuwahl iſt ſehr beſchränkt: ¼0 der Mitglieder 
der Landwirthſchaftskammer. In dieſe können nur kaum halb 
ſo viel durch die Kreistage gewählte oder zugewählte Mitglieder 
kommen, als jetzt von den Lokal⸗Vereinen frei gewählte Ver⸗ 
treter im Verwaltungsrath find, und dies nennt Herr von Kries 
eine beſſere, zweckentſprechende Organiſation und Berufsvertretung, 
und knüpft die ſchönſten Hoffnungen daran! Ich beneide ihn um 
die Zuverſichtlichkeit! 

Schließlich möchte ich noch auf einen Punkt hinweiſen: Auch 
die Provinzial» Vertretungen find von den Kreistagen gewählt. 
Sie haben ſämmtliche bis auf Hannover und Weſtfalen für 
die Landwirthſchaftskammern geſtimmt, während ſämmtliche 
Zentral⸗Vereine, bis auf den der Provinz Sachſen ſich dagegen 
erklärt haben. Schon gleich eine ſchöne Uebereinſtimmung 
1 11 den von den Kreistagen gewählten, und den von 

okalvereinen gewählten Vertretern. 4 

Sehr wohl weiß ich, daß ich damit noch lange nicht alle 
Vorwürfe und Bedenken gegen die Landwirthſchaftskammern 
erledigt habe; in Rückſicht darauf aber, daß ſie bereits öfters in 
den Blättern eingehend beſprochen ſind, verzichte ich darauf, 
Gerlich⸗Bankau. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Kampf mit der Braukommune. 
Humoriſtiſche Erzählung aus alter Zeit 
1. Fortſ.] von Herrmann Heinrich. (Nachd. verb. 

Zurückgekehrt, wurde Frau Dr. Steinert von dem Gemahl 
freudig begrüßt. Er war in der heiterſten Stimmung, denn Alles 
hatte auf's Beſte Er t. „Der Vorſtand war n Di 
von dem Plan. Er ißt meiner Alten ſeine fe ung 
ſagen und wird morgen auf ihr Specielles anſtoßen!“ 

„O dieſer geichtinn!® rief Frau Thereſe erſchüttert. 
„Hoffentlich werdet Ihr keinen Fuhrmann finden.“ 

„Der hat ſich ſchon gefunden. Tellermann wird die 
Sache übernehmen. Es macht ihm rieſigen Spaß.“ 

„Tellermann? Hat der Menſch nichts Beſſeres zu thun? 
Ich dächte, wenn er an Frau und Kinder denkt, müßte ihm 
die Luft zu ſolchen jugendlichen Thorheiten vergehen.“ 

Der Doktor wurde ernſt und runzelte die Stirn. „Aber 
Frau, was ſprichſt Du denn? Haſt Du Fieber?“ 

Frau Thereſe hob flehend ihre Hände gegen ihren 
Gemahl. „Ach lieber Erich“, bat ſie, „ich bitte Dich um 
Himmelswillen, von dieſem Plane abzulaſſen. Es iſt kein 

uter Rath, den ich Euch gegeben habe. Er war mir nur 
o heraus gefahren; ich Ad nicht, daß Du es gleich ernſt 
nehmen würdet Ich, eine ſchwache, einfältige Frau, werde 
mir anmaßen, den Männern einen Rath zu ertheilen! Nein 
lieber Erich, ich hätte keine ruhige Stunde mehr, wenn der 
Plan ausgeführt würde!“ 

Des Gatten Geſicht war bei jedem Satze finſterer ge⸗ 
worden. Mit Mühe hatte er an ſich gehalten, jetzt aber 
brach ein Sturm los, wie ihn Frau Thereſe nur ſelten 
erlebt hatte. Des Gatten Auge ſchoſſen Blitze, ſeine Stimme 
donnerte, und heftig ſtampfte ſein Fuß die Dielen. Nur 
ſchwer gelang es ſeiner Frau, ihn zu beruhigen, und das 
Einzige, was ſie im Laufe des Abends von ihm erlangte, 
war die Zuſage, bei der Ausführung des Planes die größt⸗ 
mögliche Vorſicht anzuwenden. 

Am ſpäten Nachmittag des nächſten Tages fuhr ein mit 
einem Pferde beſpannter Wagen auf der Chauſſee von 
Pilſenburg nach Regenheim langſam dahin. Auf dem 
Kutſcherſitze thronte Tellermann, in der Linken die Zügel, in 
der Rechten die Peitſche; aber es war offenbar ein Glück 
für das Fuhrwerk, daß das Pferd der Leitung ſeines Herrn 
nicht bedurfte. Denn auch dieſer wußte das Pilſenburger 
zu ſchätzen, und er hatte die Gelegenheit, ſich den Genuß 
8 verſchaffen, überreichlich ausgenützt. Der Mahnung zur 
Vorſicht entſprechend, hatte er den Wagen mit der großen 
Plane überzogen, die ſich tonnenartig über das Gefährt 
wölbte und ſonſt den Zweck hatte, die Ladung vor Regen 
oder Schnee zu ſchützen. Heute aber war das hellſte Wetter, 
und unter dem blauen Himmel fuhr das Gefährt dahin 
wie ein Pulverwagen. Sein Inneres barg das Geheimniß 
der Reſſource, ein großes Faß Pilſenburger Bier. 

Nach kurzer Zeit holte der Wagen einen Wanderer ein, 
welcher denſelben Weg von Pilſenburg nach Regenheim 
ging und in welchem der Fuhrmann be ſeinem Schrecken 
den Bäckermeiſter Hammer erkannte. Aber er wollte ſeinen 
Schatz wohl 172 und ſich des ihm geſchenkten Vertrauens 
würdig beweiſen. ; 

„Guten Tag, Vetter Tellmann“, ſagte Hammer. 

„Gu'n Tag och,“ entgegnete einſilbig der Fuhrmann. 

„So treff' ich ja gute Gelegenheit. Sie haben doch noch 
Platz für mich. Schlecht fahren iſt beſſer als gut laufen. 
n Sie an!“ 


„Ne. 

„Was haben Sie geladen?“ 

„Porzellan.“ g 

„Den ganzen Wagen voll? Wo giebt's denn Hochzeit?“ 

„Das iſt meine Sache.“ 

„Na, na? Seit wann ſind Sie denn ſo kurz?“ 

„Seitdem die Leute ſo neugierig ſind.“ 

„Iſt es denn ein Geheimniß?“ 

„Für gewiſſe Menſchen ja.“ 

„Aber ſo laſſen Sie mich doch einmal ſehen!“ i 

„Weg vom Wagen! Ausſpijoniren laſſen wir uns nicht!“ 
Der Fuhrmann trieb ſein Pferd an und fuhr im kleinen 
Trab weiter. Hammer aber war durch den Widerſpruch 
des Fuhrmanns aufmerkſam gemacht und lief hinterher, 
zog mit beiden Händen die Plane auseinander und ſa 
nun, was gerade ihm und feinen Geuoſſen von der Brau⸗ 
kommune verborgen bleiben ſollte. „Alſo doch“, murmelte 
cen, „wartet, das Bier ſoll euch theuer zu ſtehen 

mmen!“ : 


* * * 


Das erſte Vergnügen der Reſſoure verlief in glänzender 
Weiſe. Die Träume der jungen Damen und Herren, ſowie 
die Hoffnungen der Alten kamen ihrer Erfüllung ſehr nahe. 
Einige behaupteten ſogar, daß alle Erwartungen übertroffen 
ſeien. Im Glanze des Kronleuchters kamen die Mull⸗ und 
Seidenroben zur ſchönſten Geltung, nach dem Takt der 
Muſik wirbelten die Paare durch den Saal, verſchiedene 
Damen hatten das Glück, von jungen Herren beſonders 
ausgezeichnet zu werden, Guſtav Hammer recitirte die Glocke 
mit Muſikbegleitung und erntete ſtürmiſchen Beifall, er und 
Lieschen Steinert fanden ſich, und Robert Berger bekam 
plastic feine Stimme wieder. Er jelber ſchrieb das Wunder 

em vortrefflichen Biere zu, welches den Herren ſo vor⸗ 
trefflich mundete, daß ſie es ſogar in kleinen, zierlichen 
Gläſern den Damen darboten. Jedermann wußte um das 
Geheimniß, aber keiner ſprach es aus. Mit verſtändniß⸗ 


1 vollem Lächeln trank man ſich einander zu, und das Be⸗ 
N wußtſein, eine verbotene Frucht zu genießen gab dem Ver⸗ 
0 gnügen einen eigenen Reiz und erzeugte einen überaus ge⸗ 
. müthlichen Ton. Doktor Steinert's Geſicht zeigte den 
1 ruhigen Glanz höchſter Befriedigung. Wie ein König in 
* ſeinem Reiche ging er 92 77 drückte ſeinen Freunden ver⸗ 
1 traulich die Hand und nahm die Komplimente der Damen 
e mit huldvollem Lächeln entgegen. Da plötzlich nahte ſich 
6 ihm ſchnellen Schrittes der Kaſſenrendant Walther und zog 
15 n zur Seite. 

e „Was giebt es?“ 

7 „Es iſt ein Spion unter uns.“ 

7. „Wer iſt er?“ 


4 


Der junge Hammer.” 2 
Doktoe Steinert erſchrak. Daß er daran nicht gedacht 
A hatte! Wie harmlos klang der Vorſchlag, den jungen 


er - 3 . 
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wolle er verhindern, daß der Verrath bis in feine Familie 


DENT MEN 


Der Geſellige. 


ammer für den heiſer gewordenen Berger eintreten zu 
aſſen, und nun erkannte er die Gefahr, die durch ſeine 
Unvorſichtigkeit über die Reſſource heraufbeſchworen war. 
Sofort berief er die Herren des Vorſtandes nach einem 
Nebenzimmer zur Berathung, und bald darauf wurde 
Guſtav Hammer gebeten, auf einen Augenblick zu Doktor 
Steinert zu kommen. 

Erglühend vom Tanz und felig vor Liebesglück trat 
Guſtav ein und ſah harmlos in die ernſten Geſichter der 
Herren. Doktor Steinert ſchloß vorſichtig die Thür und 
ag ſich dann mit feierlicher Miene an den jungen 

ann. 

„Herr Hammer, Sie weilen heute Abend als Gaſt in 
9 55 Mitte. Wir ſind uns unſerer Pflichten gegen 
unſere Gäſte wohl bewußt, aber wir hoffen auch auf das 
Beſtimmteſte, daß Sie ihre Pflichten gegen uns kennen und 
erfüllen werden.“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Guſtav harmlos. 

„Sie werden ſich als Glied unſerer Geſellſchaft fühlen 
und ihr Geheimniß zu ehren wiſſen.“ 

Guſtav ſah die Herren betroffen an. „Geheimniß? 
Welches Geheimniß?“ 

Der Doktor erkannte in dieſer Frage die ganze Ver⸗ 
ſtellungskunſt eines Menſchen, der zur Braukommune die 
intimſten verwandtſchaftlichen Beziehungen unterhält. „Nun“, 
entgegnete er heftig, „Sie werden doch auch Pilſenburger 
von Spülwaſſer zu unterſcheiden wiſſen!“ 

„Pilſenburger?“ rief Guſtav. „Ach, deshalb hat es 
auch einen ſo vortrefflichen Geſchmack. Donnerwetter, iſt 
das ein Bier! Aber ich habe es wirklich nicht gewußt.“ 

Dieſe Worte klangen ſo natürlich, daß der Doktor ſeinen 
Irrthum und die neue Dummheit ſofort erkannte. „Gut“, 
ſagte er, „wir glauben Ihnen natürlich, aber die Verhält⸗ 
niſſe nöthigen uns, von Ihnen die Erklärung auf Ehrenwort 
zu fordern, daß Sie dies unſer Geheimniß in keiner Weiſe 
preisgeben werden.“ 

„Mit dem größten Vergnügen.“ 

„Daß Sie, welche Bande auch immer Sie mit der 
Braukommune verknüpfen mögen, doch in dieſem Falle die 
Intereſſen der Reſſource vertreten werden.“ 

„Ich verſpreche es.“ 

„Schwören!“ rief der Kaſſenrendant. 

„Es genügt“, entſchied der Doktor, indem er die darge⸗ 
botene Hand Guſtavs erfaßte. Dieſer war ſo erfüllt von 
Glück, daß er den Vater ſeines angebeteten Mädchens am 
liebſten herzhaft umarmt hätte. Da ertönte der Walzer, 
welchen Liesbeth vorhin als ihren Lieblingstanz bezeichnet 
hatte. Schnell empfahl ſich Guſtav und befand ſich im 
nächſten Augenblick im Reigen der Tänzer. — — 

Am nächſten Morgen machte in der Stadt die Neuigkeit 
Aufſehen, daß die Reſſource geſtern Abend Pilſenburger 
Bier getrunken habe. Der Bäckermeiſter Hammer hatte es 
den Frauen erzählt, welche Brod bei ihm buken, und der 
konnte es wohl wiſſen, da ja ſein eigener Sohn am Ver⸗ 
gnügen theilgenommen hatte. Die Nachricht machte ſchnell 
die Runde, und als Doktor Steinert aufſtand und beim 
Kaffee ſaß, brachte ihm der Kaſſenrendant ſchon die Kunde 
von dem ſchmählichen Verrath. Daß nun die Braukommune 
gegen die Reſſource vorgehen und ihr Recht geltend machen 
würde, war ſelbſtverſtändlich. 

Der Doktor war außer ſich. „O, dieſe Jugend!“ rief er 
aus. „Wenn ſich zu meiner Zeit ein junger Akademiker 
eine ſolche Treuloſigkeit hätte zu Schulden kommen laſſen, 
er wäre von allen Kommilitonen vervehmt worden! Nicht 
der Hund eines . hätte ein Stück Brod von 
ihm genommen. Aber ſie ſollen mir kommen, dieſe Schild⸗ 
bürger von der Braukommune! Wir wollen ihnen zeigen, 
daß ſie es mit Männern zu thun haben!“ 

Frau Thereſe hörte es mit ſtillem Entſetzen. Sie bot 
alle Beredſamkeit auf, Guſtav Hammer zu entlaſten, und 
erklärte zuletzt, daß der Verrath desſelben aus einem be⸗ 
ſtimmten Grunde ganz und gar unmöglich ſei. 

„Aus welchem Grunde?“ fragte der Gatte. 

„Nun, weil er unſer Kind liebt und mit vollem Ernſt 
daran denkt; um Liesbeths Hand anzuhalten. Wenn Ihr 
Männer für gewiſſe Dinge nicht mit Blindheit geſchlagen 
wäret, jo hätteſt Du gejtern Abend wohl etwas merken 
können.“ 

Der Doktor ſtand eine Weile mit offenem Munde und 
entſetzten Augen, und als er die Sprache wiederfand, drangen 
Worte aus ſeinem Munde, die dem zarten Verhältniß zwiſchen 
Liesbeth und Guſtav wenig entſprachen. Das ſei ja ein 
gottloſes Komplott gegen ihn, behauptete er. Daraus könne 
nichts werden, ſo lange er noch athme. Das wenigſtens 


eindringe. Vergebens waren die flehenden Bitten der 
Mutter, doch dem Glück ihres Kindes nichts in den Weg 
u legen. Schließlich, von Zorn und Bitterkeit übermannt, 
ſchwur ſie, ſich von dem Tyrannen für immer abzuwenden. 
Liesbeth weinte, die Mutter tröſtete, und der Vater eilte 
zu ſeinen Patienten, die den aufgeregten Herrn mit ver⸗ 
wunderten und mißtrauiſchen Blicken betrachteten. 

Dick und ſchwer hingen die Wolken der Trübſal über 
dem Haufe Steinert, als Guſtav mit rothen Wangen] und 
vor Freude glänzenden Augen zur Hausthür hereintrat. 
Das Verhalten der Frau Doktor geſtern Abend hatte ihm 
ein Recht gegeben, ſich nach dem Befinden von Fräulein 
Liesbeth zu erkundigen, und er wollte dieſes Recht aus⸗ 
nutzen, jo weit es ihm die ſtrengen geſellſchaftlichen Geſetze 
nur erlaubten. Sein Herz war ſo von freudiger Kühnheit 
geſchwellt, daß er im Stande geweſen wäre, ſofort um Lies⸗ 
beth's Hand anzuhalten. Als er die Treppe hinaufkam, 
öffneten ſich zugleich drei Thüren. Aus der Wohnftube 
chaute Lesbeth, aus der Küche die Mutter, aus der Studir⸗ 
De der Doktor ihm entgegen. 

„Bitte, hier herein, junger Herr!“ rief der Doktor mit 
ſtarker Stimme, die wie eine A zum Kampfe 
klang. Guſtav folgte der Einladung und ſtand im nächſten 
Augenblick mit klopfendem Herzen dem Doktor gegenüber. 
An der Thür, welche das Studirzimmer mit dem Wohn⸗ 
e verband, ſtanden ängſtlich lauſchend Mutter und 

ochter. 


Wortlos ſah der Doktor den jungen Mann eine Weile 
an. Es war, als ob er Gnſtav mit ſeinen Augen durch⸗ 
bohren wollte. (Sort). folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Helene Mo dr zej ews ka, die polnische Schauſpielerin, 
die ſeit Jahren mit großem Erfolge in Amerika — England 


aufzutreten pflegte, iſt wie ſchon mitgetheilt, aus Warſchau 
aus gewieſen worden. Frau Modrzejewska, verheiratete 
darf fortan nach der ihr von der Warſchauer 
Sicherheitsbehörde zugekommenen Ordre nie mehr ruſſiſches 
Gebiet betreten. Frau Modrzejewska hielt ſich auf der Durchreiſe 


bei Familienangehörigen in Warſchau auf, und die Ausweiſungs⸗ 
maßregel ſoll aus dem Grunde erfolgt ſein, weil die Künſtlerin 


vor zwei Jahren bei dem Frauenkongreſſe in Chicago 
ede ſehr lebhaft für die polniſche Sache ein⸗ 
getreten iſt. 


— Eine hiſtoriſche Präſidentenglocke befinde 


ſich in Beſitz und Gebrauch eines Erfurter Geſangvereins. 
Wie nämlich erſt neuerdings ermittelt, aber unzweifelhaft feſt⸗ 


geſtellt wurde, iſt dies dieſelbe Glocke, die im Jahre 1850 der 
Präſident des „Erfurter Parlamentes“ in der Auguſtiner⸗ 


kirche zur Aufrechthaltung der Ordnung während der oft recht 
ſtürmiſchen Verhandlungen gehandhabt hat. 


— [Ganz egal.] Studioſus: „Wenn ich nur wüßte, 
welches Studinm ich ergreifen ſoll! Philoſophie, Jus oder 
Medizin?“ — Bemooſtes Haupt: „Iſt ja ganz egal! Trinken 
Alle dasſelbe Bier.“ 

— [Druckfehler.] (Aus einem Roman.) Die verabredete 
Flucht der Liebenden ging ohne jegliches Hinderniß von Statten. 
Näher und näher rückten ſie der Grenze, und mehr und mehr 
verſchwanden die heimathlichen Berge und Thaler. Fl. Bl. 


— Gegen einen Breslauer Kaufmann war ein Strafbefehl 
erlaſſen worden, weil er entgegen der Vorſchrift der Baupolizei⸗ 
ordnung eine Wohnung bezogen hatte, obwohl die poli zei⸗ 
liche Abnahme des Hauſes noch nicht erfolgt war 
Auf erhobenen Einſpruch erkannte das Schöffengericht auf Frei⸗ 
ſprechung, indem es annahm, daß die Vorſchrift der Bau⸗ 
polizeiordnung ein ſtrafrechtliches Einſchreiten nur gegen den 
Vermiether rechtfertige, der vor der Abnahme die Wohnung 
beziehen laſſe, daß dagegen der einziehende Miether nicht 
beſtraft werden könne. Derſelben Anſicht war auch die Straf⸗ 
kammer. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft Ho b da⸗ 
gegen das Kammergericht am 18. April d. J. die Vor⸗ 
entſcheidung auf und verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück, 
indem er ausführte: Nach der allgemeinen Faſſung der Be⸗ 
ſtimmung der Baupolizeiordnung ſei es nicht zuläſſig, deſſen An⸗ 
wendung auf den Vermiether zu beſchränken. Vielmehr mache 
ſich auch der Miether ſtrafbar, wenn er eine Wohnun 
in einem neuen Hauſe beziehe, ohne ſich zu vergewiſſern, da 
die polizeiliche Abnahme ordnungsmäßig ſtatt⸗ 
gefunden habe. Es bleibe noch Ten ob dem An⸗ 
geklagten in dieſer Hinſicht eine Fahrläſſigkeit zur Laſt falle. 


Briefkaſten. 


F. W. 1000, Der Miethsvertrag mit Ihrer alleinigen 
Unterſchrift iſt bindend. 5 e 
G. B. Die überlebende Ehegattin kann, wenn ſie den Todten⸗ 
ſchein des Mannes, die Geburtsſcheine der Kinder und den Ehe⸗ 
ra zu den Vormundſchaftsakten überreicht und dem Richter 
ie erfo 
beſcheinigung erbitten, welche in der 


wird. 

A. A. 100. 1) Ein Handlungsgehilfe, welcher durch unver- 
ſchuldetes Unglück an Leiſtung ſeines Dienſtes zeitweiſe verhindert 
wird, geht dadurch ſeiner Anſprüche auf Gehalt und Unterhalt 
nicht verluſtig, doch hat er au nur für die 


gel alsbald ertheilt 


dieſe Vergünſtigun 
Dauer ſeines vertragsmäßigen Arbeitsverhältniſſes Anſpruch. 2) An⸗ 
haltende Kränklichkeit des Gehilfen berechtigt den Prinzipal zur 
Aufhebung des Dienſtvertrages. 3) Kaufen Sie Handelsgeſetzbuch 
Reklam⸗Ausgabe 40 Br. 5 5 

S. M. Jede lie hat ihre Beſtimmungen über 
das Aufhören der Verſicherungen. Für gewöhnlich genügt die 


ausdrückliche Erklärung des Verſicherten, daß er die Verſicherung 


910 Wes oder die Einſtellung der Prämienzahlung; letzteres, wei 
die Verſicherung erliſcht, wenn die Prämie nicht zur geſetzmäßigen 
Zeit eingezahlt wird. Was in Ihrer Geſellſchaft gilt, wollen Sie 
aus den Statuten, deren weſentlicher Inhalt auf der Polizei ab⸗ 
gedruckt iſt, erſehen. 2 

St. S. Steuerbare Vermögen, welche einen Geſammtwerth 
von 6000 Mk. nicht überſteigen, bleiben von der Ergänzungsſteuer 
frei. Ebenſo werden diejenigen von der Steuer freigelaſſen, 
welche bei einem Geſammtwerth ihres ſteuerbaren Vermögens 
von nicht über 20000 Mk. ein Jahreseinkommen von nicht mehr 
als 900 Mk., oder ſofern es ſich um weibliche Perſonen handelt, 
welche minderjährige Familienangehörige zu unterhalten haben, 
von nicht mehr als 1200 Mk. haben. } 5 

M. A. M. Von dem gemeinſchaftlichen Vermögen nimmt 
der überlebende Ehegatte die Hälfte als ſein Eigenthum. Die 
andere Hälfte wird als der Nachlaß des verſtorbenen Ehegatten 
angeſehen. Hinterbleiben nach demſelben Kinder, welche aus dem 
. Vermögen noch nicht abgefunden ſind, ſo muß 
der überlebende Ehegatte ſich mit ſeiner Häfte begnügen. 

A. U. D. Geſetzlich liegt die Unterhaltung der Scheidegräben 
in der Regel Na Mitte des 
: wenn die Räumung des Grabens zu den 
Gemeindearbeiten gehört, werden Sie ſich das Auswerfen des 
Sandes auf der Grabenborte gefallen laſſen müſſen. 

C. K. 33. Das Spiel in außerdeutſchen Lotterien wird be⸗ 
ſtraft. Schicken Sie das Loos zurück. 

F. Der allgemeine Gerichtsſtand einer Perſon wird durch 
den Wohnſitz beſtimmt. . 

. B. in T. en für den genannten Fall ſind in 
Königsberg: 1) Geh. Med. Rath Profeſſor De. Dohrn: 2) Med. 
Rath Profeſſor Dr. L. Lichtheim; in Danzig 1) Geh. Med. Rath 
Dr. Abegg, 2) Med. Rath Dr. G. Stark. E 

76. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, haben na 
8 9 Gef. Ordn. beim Antritte neuen Dienſtes nur noch den Nach⸗ 
weis zu führen, daß der vorhergehende Dienſt rechtmäßig ver⸗ 
laſſen iſt. Da ein Prozeß ſchwebt, geben wir ſchleunige Bevoll⸗ 
mächtigung eines Rechtsanwalts anheim. g 


— . ——.—.—.— — — EEE, 


den beiderſeitigen Nachbarn bis zur 


anerkannt beste 
Marke, unüber- 
troffen an 
Reinheit und Kr. 


Für den nachfolgenden u 2 die Redaktion dem Publikum gegenüber 
n 
Preislagen ven M. 
1,70 bis 2,10 per 


verantwortlich. 
& ½ Kilo, 
in allen besseren Geschäften der Consum-Branche- 


* 


Ink 


rderliche eidesſtattliche 5 abgiebt, eine Erbbe⸗ 
e 


oma, 
Aft. 


Käuflich 
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Dampfpflüge 
4 Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Construetionen 
und zu den mässigsten Preisen 


oh Fler & Ca. Madebum. _ 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 


7 


— —— 


— 


sind die Hauptgewinne der grossen 


II. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mal 1895. 


Loose A 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Sarl Heintze, e 


e Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. = 


— 


geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 
Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


— 


Torfpreſſen 


E Torfſtechmaſchinen 


Ci. Jaehne & Sohn 


Landsberg a. Warthe. 


8 
2 x 


— ee 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngesalk zum ermassigtem 
Alleinverkauf aus den 

Graf v. Tschirschky - Renard’schen _ Kalkwerken, 

Kohlensaurer Kalk 98,23%. Kohlensaure Magnesia O, 290/, daher 


Frachtsatz 
[7743y] 


Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 
Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. 8. 


vorzſgliche, fir und fertige, beſt ausgeführte 


Herren- Mog Hosen 


. _ $ mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber über 
nehmen und bin nun gezwungen, dieſelden schnell- 

1 stens, daher auch zu dem ſo außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſe von nur 5 


| h ; N K. 3,80, bei 2 Paar nur 
. 5 . Rik. 3,75 pro Paar abzugeben. 


Dieſe prachtvollen, äusserst 80- 5 
Iliden u. vornehmen Herren-Hosen, E 
. R welche aus autem haltbaren und dauer- 

0 0 haften Modestof@ erzeugt find, mit vor- 

\ zügl. Schnitt, für jede Größe paſſend und FO 

I j * \ einen vierfachen Wert repräſentiren, wer⸗ 

9 den nur ſo lange der Vorrat reicht, abgegeben. 

Als Maßangabe genügt Schrittlänge. Pei i 

tieſem Preiſe ſollte ſich Jeder gleich D Oder 3 

Paar zulegen, denn io eine Gelegenheit 9 

kommt nie wieder vor. 2 

Jede oſe, die nicht convenirt, w. bereitwilligſt E3 

zurückgenommen, daher Riſico ausgeſchloſſen. I 

I. Kleider-Exporthaus S. Kommen, 

Berlin ©., Schillingstrasse 182. 

| Fernspracher-Amt VIl, 1562. 

F 

* 


3 — Feilen⸗Fabrik 
2 und Dampf ⸗ Schleiferei 
F G. Granobs. Bromberg 
f empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 

en wie auch das Aufhauen ſtumpfer 
Feilen zu ſoliden Preiſen. un 
| eis wird auf Verlangen freo. zugeſandt 
k 


Die been Genußmittel 
bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ze. 
Honig, Rettig Drops 
Spitzwegerich dio. 
Zwiebel dio. 


Sind in Beuteln zu 10 Pf. nur echt zu 
haben bei: [7465] 
N. Synoracki, Exin, 


Alb. Mälgen, Exin. 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


I pein verſchwindet augenblick⸗ 
* e 
we" otheke am Markt. erzſtillender Zahnwolle 
S. bte nene 1.9. Weber son ff Fanäekrrgecher, 
1 Grven. werberſtraße 19. 195511 


Apotheker Ernst Raettig's 


Maſt⸗ und Freßpulver 


. für Schweine. 
Bortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
Get um nelles Fettwerden; 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 


ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 


. * 
ar jchtig für Landwirthe! 
ern Marke * 

8 vom 1. April an bis Ende Juni beträgt i 


d. Preis unserer Thomasschlacke nue 


Pf. per Kilo-ProcentPhosphorsäur “” 


Die Garantie von 70 Procent eitratlöslicher 
Phosphorsäure wirklicher Gehalt meis & 
80—90 Procent — verbürgt volle 
und schnelle Wirkung zu allen 
Frühjahrs- u. Sommersaaten 
unter allen Bodenver 
hältnissen, auch beim 


Zur 
Düngung 
der Wiesen 
mit Thomas- 
schlacke ist der 
Einbringen erst April eine sehr ge- 
eignete Zeit; ebenfalls 

geschieht die Düngung 


ee Se 
mit der Sa, V 5 
mit Vortheil nach der 


Heuernte. 
Rheinisch-Wostfälische 


Thomasphesphatfabriken Actiengesellschaft } b > 
ES Berlin w., Leipzigerstr. 137 


Bei Bezug achte man darauf, dass 
die Säcke mit Sternmarke, Gehalts- 
angabe und Plombe versehen sind. 


SE: 


7 


Garantie Zurücknahme. 


Jeder Kunde wirbt neue Kundenl 
Rudd. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


Im Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt. 
500 Stuck nur 7 Mk. SO Pf. gegen Nachn. franco. 


Nachnahme franco. 


unnvertroſſen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin Cream Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


deiltarınonikas 


4 Zithern, Violinen Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke 
1 etc. bezieht man am billig- 
sten ab. Fabr. v. Conrad 

Eschenbach, Markneukir- 
chen Nr. 524. Garantie: 


5 No Schntzmarke Umtausch 
* um „Pfeilring“ oder Betrag zurück. IIIustr. Preis- 
Zu haben 7 liste umsonst und franco. 16770 

in m — 
d AZ Aula 5 

40 Pfg. 10 Pf. — er 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 


Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr 30. In Mohrun⸗ 

en in der Apotheke von Simpson. 

n Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 


Dr o 
0 
pnotismus 
Ein hochinteressan- 
tes eigenartiges Unter- 
re iel mit 
grossem delt in Fa- 
milie od. Gesellschaft. 
Gegen Einsend. von 
Pfg. franko 


Apotheke von M. Feuersenger. In R 
Leſſen i. d. Butterlin’ichen Apotheke. H., . L. Schneider, 
In Soldan in d. Apotheke v. Otto Sl Berlin Rernburgerst 6 


Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Ozygan. i. Freyſtadt 28 p. b. Lange, 


Für Brauereien. 
dee fen Lagerbier⸗Malz 
hat preiswerth abzugeben 


Herm. Moeck jun., Mühlhau 
Kreis Plenz ae zen 


handl. Weitpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 


fee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


Plymonth⸗Rock⸗ Bruteier 


meiner in Poſen, Bromberg, 5 a 
berg 185450 . Victor la- 
höht Fahrräder 
ra mit beſt. Pneumatic⸗ 


: reifen, jorgfältigite 

Ausführung, ſpielend leichter Gang, 

1jähr. Garant., offerirt z. bill. Fabrikpr. 

Ewald Peting, Thorn, d. d. Hauptwache. 
Vo ri Alrige Modelle billigt, 


18498 


nos sue idise n IN] 1000. f. 


Slzuu d Joljunf 40K [de] 


Wäſche⸗Leinen 
Wegen Mangel am Raum werden 
billigſt abgegeben: 19182 
45 Meter, weiß, 2,50, grau 2,20, 
1 50, * 20 
per Nachnahms. 
A. Lemke, Thorn, Strohbandſtr. 20, 


fer de- Loose 


à 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
versend. F. A. Schrader, 
Hannover, dr. Packhofstr. 29. 


51 27 N 
Was ist Kefyr?“ 
Interessante Broschüre versendet \ 


Erste Kaukasische Kofyranstalt 
Breslau, Zwingerstr. 22. 


Praktisch für Jedermann! 
Es werden geliefert: 
Für 3½ Pfd. Wollabfälle Stoff z. 


uksk.⸗Anz. 
Für 3 Pfd. elta Stoff zu 
auskl. 
Für 1½¼ Pfd. Wollabfälle Stoff zu 
Unterrock. 
Desgleichen 5 e, Läuferſtoſſe 
und Schlafdeck. Alles gegen mäß. 
Nachzahlg. Muſter franko! (5067 
S. Frank, Hoym a. Harz Nr. 49. 
E m ven 
Was die Herren 
wien ſollten!! 
Konverſ.⸗Buch für Damen von einem Herrn. 


Verlag Carl Thamm, Ziegenhals i Schl. 
=: In jeder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 


Magdeburger 
Horde Toꝛiloris 


— — — 
bietet von allen ahnlichen Lolterien 
die grössten Gewinnchancen. Im 
Ganzm 2200 Gewinne (b be- 
spannte Equipagen, darunter eine 
dspännige, 38 edle Pferde, 15 erst- 
klassıge Fahrräder), ferner 2152 
andere werthvolle Gebrauchs-, Jagd-, 
Baus- und Wirthschaftsgegensiänds 
um Ges. Werthe v. 


72,000 Mark. 
Ziehung am 16. u.17.Maid.Je 
a1 M., 11 Loose 10 Mk. 
Tooso 2 1 N I 25 
Porto u. Liste 20 Pf. extra versendet 
H. Seniper, Hauptvertrish 
Magdeburg. 


Prelsl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


N 2 * 
Gummi - Artikel 
Neuh eiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

üller & Co,, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


u mmi = Artike 
einſte; Preisliſte gratis und 
anco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


ienene Schrift des Med.-Rath 


Dr. Müller über das 
geslire Veruen- und 
Saua. Sele. 


Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


N 

Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfur 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,2 

franco. auch in Briefmarken. 


7 
Ge 


öffentli 
ſeitens 
wie kle 
man e 
Wrovi 
koſten 

mindef 


1 ——— 27 


v 


7 Preußische Central⸗Bodencredit⸗Allien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 


) u zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
andesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erjtjtellige e 
| 1 e, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mitt 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. ü 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. 
1 Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
und höchſtens 300 Mark zu entrichten. 


Obige Geſellſchaft gewährt 
öffentliche [ 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbar 


koſten ſind Ward 580 2 vom 
mindeſtens 


F linsberg, das 5 Engadin 


* * 5 2 — 


ir 3 


34. 
455000000 Mark. 


ere 
Anträge wolle 
N \ ie eine 
An Prüfungsgebühren und Tar- 


Die Direktion. 


Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. Höhen-Waldklima. Reinste Stahlquelle 


Deutschlands. 


oorbäder. Kräutersaft. Kefir. 


Bäder u. Einathmungen aus Pichtenrinde und Kiefernadeln. 


age. Wasser- u. Laftkur. 520—970 


eter, somit höher als z. B. Elster, Reichenhall. Versendet wird Ober- und 


und Niederbrunn, Rindenextract. 
durch die Badeverwaltung. 


Bahn Friedeberg a Qu. 1 Stde. 1 
(832 


Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, 
Preis für Logis, kurgemässe 


Dr. med. Lindiner's Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 

ImSommer: Reimannsfelde b.Elbing. Herrliche Lage am Frischen 
Haff. Prächtige Waldparthieen. Im 
Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren: 
assage, Gymnastik, Luit- u, Sonnenbäder. 
Beköstigung, ärztl. 
Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 

Prospekte gratis u. franko. Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


inter Elbing. Alter Markt 2. 


Behandlung incl. 


Staatlich CORE. Militär-Vorb.-Anstalt. 


Königsberg i. Pr., Vorder Rossgarten 49. 


Anmeldungen zu den Sommer-Kursen (April-October) für alle 


Militair- und Sch 
Prospekte gratis. 
12776] 


MI Examina täglich zwischen 10 und 12 Uhr 
Beste Empfehlungen, vorzügliche Erfol 


©. 
Dir, Dr. Rockel. 


Die Projektirung und Ausführung von 5 


Moor-Dammeulturen 


(Acker- und Wiesencultur) 
übernimmt sachgemäss und billig 


ü 
Berlin NW., Thurmstr. 78 


Fünfzehnjährige Praxis. 


3 . 5 N. 

0 * * * 
1895° Rheinwein 
1 den feinſten Jahrgängen dieſes Jahr⸗ 


underts zähl., naturrein, flaſchenreif, 
im Faſſe von 25 Liter an, 


pro Liter 


Vorzügliche Empfehlungen. 


G. Zirkel. Cultur- Ingenieur. 


Ping Jachlit 


Ha anen hung bei reparaturbe⸗ 
ürftigen Pappdächern, von Jedermann 


80 Pfg. bis 1 Mk. Prob. gratis u. freo. leicht und bequem zu handhaben, 


_ Joseph Löw, Oppenheim a. Rh. 


Grohe Selten 12 ful. 
mit rothem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Anerbett und zwei Kiſſen). 
In beſſerer Aus ührung. . . k. 15,.— 
desgleſchen 1½ chlaf rg „ 20,.— 
desgleichen L⸗ſchläfriegg „ 25,— 
Berſand N bei Anne eurer geg. 
Nachn. ſendung od. Umtauſch geſtattet. 
Heinr. Weißenber 
Berlin N. 0., Landsbergerſkraße 39. 
Preistiſte gratis und franco. 


1 Hebelſcheere, 
1 Lochſtanze 


r Klempner oder Schloſſer, hat . 

illig abzugeben - 191 

Guſtav Wolff's Eiſenhandlung, 
CEulm a/ W. 


Marienburger 


Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und 
sen Abzug zahlbar. Hauptgew. 
000, 30 600, 15 000 Mk. uſw. 
iehung ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
boſe à 3 Mk., 10 Looſe 28 Mt. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mehr. 18432 


Oskar Böttger, 
Marienwerder Wpr. 


WERE EEE EEE EFT SEES 
b. Pianinos 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Pianof.-PFabr. Casper, Berlin W., Linkstr. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe von ſofort: [9225] 


2 Bierapparate, 1 Petroleum⸗ 
apparat, 1 Spiritusapparat, 
Lagerfäſſer von 50 —500 Ltr. 
Juhalt, gr. u. ll. verſchließb. 
Kaſten zu Waaren, 1 Hand⸗ 
wagen, 1 Reſtaurations⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend a. Tiſchen, 
Sopha, Stühlen, Spinden, 
Büffet, Muſikautomat, Spiegel, 
Figuren u. ſ. w, ferner eine 
Schaufenſter⸗Deloration (paſſ. 
f. Deſtillateure), Waagſchalen, 
Gewichte, gr. u. kl. Häuge- 
lampen, 1 gr. Poſten diverſe 
leere Flaſchen, Gläſer u. ſ. w. 


P. Hinz, Dt. Eylau, 


Markt. 
in gemahlenen, 18854 


Düngergips 


offerirt vom Lager und 


7 1 5 
Gustav Dahmer, Brieſen Wyr. 


in Kiſten & 25 Pfd. mit Mk. 6,00, 

in Kiſten & 10 Pfd. mit ME. 3,00 
gegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
legenen Eiſenb. reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, A, Enlan 


Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


Von unüber 
troffener 


Zu haben 
fn den meisten Apotheken, 


General-Depot für Danzig: 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 
. % Hoffmann 


0s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 

Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


Bitte setzen Sie sich 


in den Beſitz der neuen Preis⸗ 
liſte für Strümpfe, Unter⸗ 
kleider u. Strickgarnei. Woll. 
und Baumwolle Eranz Kli- 
schowski, Jauer, Strumpffab. 


Ziegel ſteine und 
Drainröhren 
beſter Qualität, offerirt [7971] 
Lonis Lewin, Thorn. 


Instrumente 

auserster Hand 
Catalog A: über Streid- u. Blas⸗ 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, . 
Beſtandtheile. Cat. B: Zug⸗ 
u. Mundharmonikas, Spielw. 

F. F. Scuſter, 

Markneukirchen. Na 181. 


Sommerroggen 


Thorn. 


- 


N An, 


Saatklee, 22 amen off. billigſt | pro Dzd. 3 M 


Laner-Metalle 


Fischer 


& 


IE, 


ickel, 


in 6 verschiedenen, zweck- 
entsprechenden Legierun- 
gen, für Lowry - Betrieb, 
mittle,schwereu schwerste 
Belastung. [4818 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen Autoritäten erprobt und gut 


befunden ist, wird er von 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhosen 


Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der 


Kass LER HATER-KAEAO 


EEEPC CCCP 
in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gerne zur Verfügung stellen. 
Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1 verkauft. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fahrik Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in Apotheken, Drogen- & besseren Colonialwaarengeschäften. 


3 
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Setolethron 
(Motteutod) 
iſt unentbehrlich 


für denGeſchäftsmann, 
welch. ſeine Waaren ſchütz. 
will, wie f. d. Hausfrau, 
d. ihre Polſtermöbel, Bet» 
ten ꝛc. v. Zerſtörung wah⸗ 
ren will. —Das Mittel be⸗ 
ſeitigt gründlich die 
Motten und deren Brut 
durch einfach. Einſpritzen 
der zu ſchützenden Gegen⸗ 
ſtände mitt. Zerſtäubers, 
iſtabſolnt unſchäd⸗ 
lich, ſelbſt f. empfindliche 
Stoffe, und beſitzt einen 
ſehr 65, Probe men 
Geruch. Probeflaſchen 


à 1,00 Mk. und 2 Mk., 
größere Mengen billigſt. 
Zerſtäuber dazu 2,00 Mk. 
llein echt zu beziehen 
aus d. Löwenapotheke, 
16202 


Forſt N. / O. 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammpgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auchan 
Privatefreiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719 
Paul Emmerich. 
Tuchfabrik., Spremberg, (läusitı) 


Nur Mk. 2, 90 Fl. 


Laufteppiche 


* 


ſehr dauerhaft, mit mehrfarbig, Bordüre 
und feſter Bindung, ſpottbillig. Ein 
Poſten g. Manilla⸗ Gardinen, zweiſeit. 
(1 compl. Fenſter mit Lambrequins) nur 


Verſand gegen Nachnahme. 
Nicht entſprechend Betrag zurück. 


Deulſches Rertantil⸗Wagreuhaus 


Berlin N 0., Kaiſerſtr. 44/45. 


eine Parthie 


Complett (5 Mtr.) vorzügl. Jacguard, 
Ein 


Mark 2,40. 


Anzug- u. Paletotstoffe 
von Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerir 
j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billigert 
Große Muſterauswahl franko. [8399 

. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


Den Guten das Fett ANA 


if 2 
Huth ſcher 


vortrefflich wirkend bei allen Krank⸗ 
heiten des Magens, iſt er ein unent⸗ 
behrliches, altbekanntes Haus- 
u. Pelks mittel, welches in keinem 
ſdaushalt fehlen foll. Bei allen Rrank⸗ 
heiten des Magens, bei Bämorrhoidal« 
Leiden u. f. w. hat fich der 


Huth'sche Magenhitter 
als kräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alleiniger Fabrikant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessan. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Liqucur⸗Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Liqueuren in 
keimr Meiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als poſtſendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaſchen, 
wenn auch diverſer Liqueure, Rabatt 
gebe, fo empfiehlt es ſich, Sammel» 
beftellungen für Samilien, werkſtätten 
etc. zu machen. 


Für Feinſchmecker! 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſparſame Hausfrauen! 


Margarine 
u Fabrikpreiſen gegen Caſſe, täglich 


5 Gogoliner BE Bische Waare, vollſtändiger Erin, für 


t 


Naturbutter. - 5 
22 Feinſte Tafel⸗Margarine, A Pfd. 
63 Pf., ſowie abfallende Qualitäten 
! bis 37 Pf. à Pfd.; 
Seinte bebsuußbntter, & Pfd. 


offeriren billigſt ab Lager 


Dahmer & Kownatzki 


Strasburg Wpr. 1865 


Den Herren Gntsbeſitzern und 


Fabrikanten N 
empfehle meine ſehr gut gearbeiteten 


Rübenhachen 


u bevorſtehender Campagne. Probe- 
acken ſende auf Wunſch gratis u. franko. 


W. Jarosch, Schmiedemeiſter, 
Dodendorf bei Magdeburg. 


Brut⸗Eier 


& 
Sta (beſte 


ienerhühner, 
y k. offerirt 


81 


Pfg. 

Beit” Lungen auf Poſtcolli Netto 9 Pfd 
Inhalt werden prompt ausgeführt. Kiſte 
i. Preisliſten ſtehen 2 Dienſten. 

Margarine Spezial⸗Geſchäft 
Otto Reinke, Danzig. 
Poggenpfuhl 28. 


3 Meter f. biau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— 
zum Anzuge für 10 Mark, 2½0 


Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 

1 Ta Anzug: u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet freo. gegen Nach. 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Mlufter 
franco zu Dienſten. 


eee e ven ebener Cool. Wollfpinnereieineidta. 


Eierleger), preiswert 
1838 


zu verkaufen. Meldungen 


brieflich unter Nr. 9064 an die Expe⸗ 


Oscar Otto, Ohlau⸗ Jägerhof. dition des Geſelligen erbeten. 


iani kreuzsait. Eisenbau 
laninos, von 380 M. an 
ohne Anzahl. & 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern Berlin Neanderst.16 


»die weltbekannte 


geltfedern-Fabrik 


Guitav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
5. en De d. Pfd. M. 1,75, 
8 e Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
3 on dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Ober bett. 
Verpadung wird nicht berednet. 


Vaſiſch phosphorſ. Kall 


als Beigabe zum Viehfutter, garant. 
rei von Arſenik, garant. 40 pCt. 
8 rg von 5 Kg an. Proſpekte 
und Muſter zu Dienſten. 18594 


Wilh. Löhnert, Posen 


Verkaufsſtelle der Brechelshofer Fabrik. 


> 5; 
Es if klar 
el daß der Einkauf aus erſter [z 
| Band die meiſten Vortheile e 
bietet. 8 
Verſäume daher niemand, e 
g meine neueſte Muſterkollektion IQ 


von Tuchen 


Bucks kins ete. 
5 ir verlangen, welche ich jedem 


rivaten auf Wunſch franco 
zuſende. 


Magdeburger Tuchversandt | 
J. G. Mirbach Nachfl. 
Tuchfabrik. 


Gerſte (Troſt.) à Ctr. 6 Mk., 
Hafer (Probſt.) à Ctr. 6 Mk., 
Wicken à Ctr. 5,50 Mk. [9190] 
Kartoffelu (Magnum bonum) A Ctr. 
2,00 Mk. 
verkäuflich in Victorowo bei Rehden 
Weſtpreußen. 


85 Fu uur 27 Mark 

8 EZ verſenden wir eine hodje 
x feine, genau vegulirte, ſil⸗ 
2 berne Anker -Uhr mit 

Sprungdeck. u.gut.Syſtem 9 


Glashüttet-wer«: 


Ba Kein Riſike Umtausch 

y eſtattet! 

— 3 Jahre ſchriſtl. Garantie ! 

Alluſtr. Preisbuch über alle Arten Uhren 
— gratis und portofrei! 7 

Gebr. Loesch. Uhr.⸗Verſand, Leinzig 8. 


renne 92 


Aufſehen $ 


2 erregt meine Tapete „Regina“, 
dieſelbe enthält ſieben Farben und = 
wird auf jo ftartem Papier ge- 
liefert, daß der Maler mindeſtens 5 
4 Längen kleiſtern muß, bevor die 
erſte zum ankleben gelangen kann, 


und Tannen 


muß Jedermannüber die Billigkeit. 

Muſter mit Preisangabe ſendet 2 
franko und gratis das 16209] 2 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von 2 


H. Schoenberg 3 
in Konitz Weſtpr. 
eeeeeeeeeeeeeeeeee eee 


Franzöſ, Luzerne, Noth⸗ eiß⸗ 
Schwediſchklee, Thymothee 
Skradella, Nahgras, Senf, 


eee 


„eee 


Nunkelrübenſamen, weiße grün⸗ 


köyſige Möhren, s: 
Pommerſche Kaunenwrucken 


offeriren billigſt 


Dahmer & Kownatzki 
Strasburg Wpr. 


n 


— 


E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 8 


Pumpen- Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
r Tiefbohrungen. +—=— 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Nac happel, Solzeemenl, Siolirplatten, Barbolineum, Kohrgewebe 


Fabrikpreiſen und übernimmt 


complete Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klehepappdächern. Holzeement einschl, der Klempner⸗ 

arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Snitanbhaltung 

ganzer Dachpap r augeitgemäß — 3 Ani angjähriger 
antie und coulanten Zahlungsbedingung 


Spezialität: leherklebung Deunfirter alter Dupppäder, 


ppellagige unter langjähriger Garantie. 
— 8 un 5 koſtenfrei. ER 


Ulmer . Aaun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohler,Bretlern, geschnitfenem Bauholz, Mauerlatien 
Fussbodenbrettern,besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Breiter und Bohlen, desdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Erhubwalen-Brillmaichine 


SyBuionvcr 


zugleich Acker- und Wiesenegge 


empfiehlt 


Danzig. A. P. Muscate Piscau, 


WMaſchinenfabrik, Eiſen⸗ u. Netallgießerei. 


r 

Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellun n Chicago 1893, Rester Ronen 2 

5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. L. zu räumen, 
Die Große Silberne Denkmünze - unter Einkauf. 


der Dentſeher Landwirthſchaftlichen Geſeuſchaft L. &Tapetenhig. 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der — Breuning. 


Bergedorfer Alfa - Separator. aan p — 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
775 Ltr. mit 1 Pony 700 5 
Ltr. mit 1 Meierin 530 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ sh ds ainägche wi 2 
70 Ltr. Alfa⸗ SOIIDT I- Separator 170 „ Muster und Farbstellungen sucht, ver- 
A 5 fa⸗ > S e p ara t preit lange unsere relohhaltige u. vielseitige 


Muster - Collection 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige az 
* 3 n u 9 (nicht zu verwechs. m. d. üblich amebüch,) 
abo. e „ Tl. Die Zusendung erfolgt frei, über- 


antwortung. 

- „ Colihri: Butyrometer 500 Mk. Bräm. d. Milchwirth cbaftl. zeugt, dass die Eigenartigkeit und der 

c 1 mässige Prels zu einer Bestellung be- 
ohr. Separator Diplom der Deutſchen Landwirtbſch-Geſellſchaft 1894. | stimmt veranlassen. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigiten auf der Müller & Dintelmann 


von Carl Beermann Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern COTTBUS, 
bat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und ift die 9599 4e Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 et RITTER 
[96 Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 


aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Carl Beermann, Bromberg. 
Neue Gasglühlicht des., 


1 tr. 34. 
Berlin W., 2 inn Sarge 1682. 
Die Vorzüge unseres Lichtes 3 


Trausportfähigkeit u. relatıy grösste Festigkeit der 
Glünkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem dug ge au- 
genehmes, rubiges Licht. Unsere Apparate vorzehren 1 
alle gesundheitsschädlichen Gase selbstthätig. bas 

Anbringen der Glühkörper kaun von Jedermaun 1 
besorgt werden, | 


Bilfigfte Bezugsquelle für 


Teppiche! 


lerhafte ar iche, Prachtexemplare 
Ege er bi 3 100 Mark. Pracht⸗ 
katalog gal, 


ophaſtoff⸗Keſtel! 


alen . bunt ſpottbill. weren fes. 55 
- Berlin 
Fabrik Enil Lade Oranienſt. 15 


glatt und 
faconnirt, 
bunt gewebte 
Plüsche 
(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 


Colibri-Lindftröms Butyrometer 200 Mk. 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 
O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


„Balance 


einfachste, billigste und beste 


1 - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


8 4. Schönemann & Co. 


e, (lühlichtlampe olme Gaszuleitung 


ist in unserem Hag azin ausgestellt; Bestellungen auf b 
dieselbe können nur nach Reihenfolge der eingehenden; 
Aufträge ausgeführt werden. 5 


Schoeningen. Berlin. _Plüschdecken, 
Filiale: Leinenplüsche, 


Wollrebs, Granit und Satins 


Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 
Ausführung completter Molkereianlagen 
in allen Systemen. — Anfertigung von 
Maschinen- und Baukosten- Arschlägen. 

Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 


Wiederverkäufer gesucht. [8369 


Seiden-Plüsche. 
| „Kleider- Sammet (Velvet) 


versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco. 


E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei. 


1 2 Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 9 
: unserem Glühlichtapparat versehen werden. 


Apparate ( Gpeglühlicht M. 6.50. 


A Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. > 


Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! | —ä ... — — 
Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


i — . —.— gratis und u 
Einz | uemstes 
Mu Enanxörper. aller ai lichtsysteme. IV. in e i/Pr., Unterhaberberg 28-30 
\ empfiehlt ſich zur 


Radfahrer! Ausführung completter Mahl, 
Saaten Ae el ife neue | um) Rau: Anlagen, 


— a me men 
Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Bromberg, 
Größte Spezial⸗ Fabri von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 

preis. Kataloge gratis und franko. 


ER a HR Trogg 
Tauchen bc 1 beinen 1 ſowie zur Lieferung von ern 
ift es, wie bellende Hunde durch Müllerei- Maldinen Ile A , Tokayer 
18595 Torpedopfeife 27 Hart 17 A reien Auer At 212 =" 
nehmen. Preis 2 Mk. — 2 3 — Thorn, Vreiteſtr. Sägegattern u l. . W, Sanitätswein 


f aus ächten ungariſchen 
„ Trockentrauben 


Lulomobilen, Ei fg um) 
Kan Maschinen, Danpf- Kefiel aller Art 
Zulu ventifirt für Stauwaſſer (D. RB. Nr. 10661.) 


= — Grosse Dombau- Geldlotterie 
— — ̃ — — Ziehung schon 8 & 9 Mai 1895. 
Hauptgewinn 20000 Aark haar 1 
Originalloose à 2 Mk. Porto & Liste 30 Pfg. [ 
Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2 
EEE Telegr. Adr. Are ee B 


Alle ſoliden Herren: 


13 a1 Cheviots, Kammgarne uſw. von den ein 15 5 = 2 den 8 , liefert 
8 e n die Aachener Tuch⸗Juduſtrie, Aachen, Wallſtr. 37 
5 Reichhaltige, ediegene 3% Meter ha 1 a an gedermann! Speeialität: 
2 2 3 eter arz, au oder braun, 
75 Monopol heviot, zu einem ſoliden, modern. 1 fei zehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbeka urch ſeine guten, reellen 
5 Tuchwaaren! Ohne Conenrrenz [3401] 


Sec tinental pneum EN 
Soon it Patent ‚Pneum falle V 


bester Radrei en 


dene Medaille und Ehreits 
diplom, anerkannt von der 
Mediziniſchen Fakultät als 
öchſt ſtärkender und wir⸗ 
4 kungsreicher Kinder: und 
Krautenwein lt. 8 Kontrol⸗ 
aunalyſe der K. K. chemiſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation für Weine in e 
und Kloſterneubur bei 
empf. zu ODriginal⸗Preiſen 17548 
Apotheker Dr. G. Sarnow, 
Adler⸗Apotheke in Graudenz 
Cr mern 
Empfehle (2072) 
Essigsprit 
Ssigspri 
von hohem Säue ⸗Hydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
I Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckan 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dit. Cykau. 
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800 
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Vieles Blatt. Der 


Grandenz, Sonntag! 


* — 1 +: 
* - 


eſellige. 


No. 909. 


28. April 1895 


Der Spuk auf der Feldwache. (machn. verd. 
Eine Kriegserinnerung von Maximilian v. Ro ſenberg. 


„Unſinn, Kinder, laßt mich zufrieden und quält mi 
nich,! Was ſoll ich Euch aus der Kriegszeit berichten 
Verlaugt von mir die Schilderung einer auf dem Anſtande 
verbrachten Nacht im Walde oder eine Beſchreibung meiner 
N beim Erlegen des erſten S 1 aber laßt mich 
mit Kriegsgeſchichten zufrieden. J abe Nichts erlebt!“ 

„Du nichts erlebt?“ rief Major v. F., „alter Freund, 
85 kein Froſch! Irgend etwas wird Dir ſchon begegnet 

in. Alſo vorwärts, nicht geziert!“ 

„Der Major hat Recht, erzählen, erzählen!“ ſo rief es 
durcheinander. 

Mit großer Seeleuruhe, ohne ſeine Stellung zu ver⸗ 
ändern, ließ Hauptmann v. R. den Anſturm über ſich er⸗ 
gehen, während feine Augen, die ſcharf und durchdringend 

licken konnten, mit einem liſtigen Ausdruck von einer Seite 
zur anderen wanderten. 

„Ja Kinder, wenn Ihr durchaus denn wollt, meinet⸗ 
wegen! Da fällt mir wirklich eine Geſchichte ein, die ganz 
niedlich iſt! Ihr wißt, daß nach dem Falle von Straßburg 
die Kr Frl zu welcher ich kommandirt 
war, mit in das Umſchließungskorps von Paris hineingezogen, 
und daß ihr Aufſtellung weſtlich der großen Stadt zu⸗ 
rer wurde. Wir konnten wohl damit zufrieden fein. 

8 war für uns mehr oder weniger ein luſtiger Krieg, den 
wir in der reizenden, und noch leidlich gut verproviantirten 
8 durchmachten, und wir ließen es uns wohl gefallen 
in den uns ge Verfügung Een Villen und Schlöſſern 
der Pariſer Vornehmen und Reichen in Verſailles, Fontenay, 
Noiſy, Marly und St. Germain. Ergiebige Jagden in den 
Kaiſerlichen Parks und Forſten wechſelten mit kleinen Vor⸗ 
poſtengefechten, Alarmirungen und nächtlichen Märſchen 
angenehm ab, und im Quartier vertrieben wir uns die 
Abende durch allerlei Luſtbarkeiten, an denen der älteſte 
Stabsoffizier wie der jüngſte Lieutenant ſich bereitwilligſt 


betheiligten. 


Ihr wißt es oder werdet es mit einem Blicke auf die 
Karte ſofort ſehen können, daß die Seine, nachdem ſie Paris 
verlaſſen hat, in vielen großen Windungen weſtwärts weiter 
fließt, als könnte ſie ſich von dem Anblick der Hauptſtadt 
nicht trennen, und als ſuchte ſie dieſen ſo lange als mög⸗ 
lich feſtzuhalten. Nun, damals wird ſie wenig Freude an 
dem gehabt haben, was ſie ſah! 

Mit ihren Windungen umſchließt die Seine drei große 
albinſeln, die von Boulogne, von Gennevilliers und von 
918 und trägt in ſich viele Inſeln, die in größerer Zahl 

nichts weiter als mit Gebüſch und Geſtrüpp bewachſene 

Sandbänke Dr die zeitweiſe vielleicht einem Fiſcher zum 

Aufenthalt dienen müſſen. 

Auf einer dieſer Inſeln, zwiſchen den Halbinſeln Genne⸗ 
villiers und Veſinet und zwar hart öſtlich von Chaton, 
befand ſich eine Feldwache, die abwechſelnd von den ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern der Diviſion beſetzt wurde. Bisher 
war mein Bataillon noch nicht Bu dieſem Dienſt heran⸗ 
gekommen, man hörte überhaupt nicht viel von dieſen Poſten 
und dachte nicht daran. So traf mich denn eines Morgens 
ziemlich unerwartet und unvorbereitet der Befehl, daß ich 
noch am Nachmittage, es war im zweiten Drittel des 

anuar 1871, mit meinem Zuge die beſprochene Feldwache 

en ſollte. Im erſten Augenblicke war ich empört. 

Wir hatten uns ſo in friedliche Verhältniſſe eingelebt, daß ich 
wohl hätte erwarten können, den Befehl mindeſtens 24 Stunden 
vorher, wie in der Garniſon, zu empfangen. Man mußte doch 
ſeine Vorkehrungen treffen. Außerdem hatte keiner eine 
Ahnung, wie es auf dem Poſten ausſah, und auch unſer Adjutant, 
deſſen Rath ich ſchnell noch einholte, wußte mir weiter 
nichts zu ſagen, als daß es ein ſehr gefährdeter Punkt 
wäre, und daß 10 hauptſächlich ein Ueberſchreiten des oſt⸗ 
wärts, nach der Halbinſel Genevilliers zu gelegenen, todten 
Armes der Seine von Seiten des Feindes verhindern 
ſollte. Na, das war zwar nicht viel, aber immerhin doch 
etwas und ſöhnte mich allmählich mit meinem Kommando 
aus; denn wo uns eine Verantwortung übertragen wird, 

da ſtellt ſich das Intereſſe von ſelbſt ein. 

Um 3 Uhr ſollte ich an Ort und Stelle fein. So zog 
ich denn um 1 Uhr ab, wohl verſehen mit Allem, was mir 
bie Kameraden an Getränken und Nahrung eingepackt 
hatten, nicht zu vergeſſen der gar Rathſchläge und 
Segenswünſche, die ein Jeder mitgab. Es war bitter kalt, 
als ich mit meinem Zuge am Ufer des Fluſſes entlang 
marſchirte, und der Mont Valerien, der ſich drohend zu 
meiner Rechten erhob, wies mich immer mehr auf den 
Ernſt der Lage, dem ich entgegenging, hin. Indeſſen be⸗ 
trachtete ich mit Intereſſe Alles, was ſich mir zeigte, und 
beſondere Aufmerkſamkeit widmete ich dem todten Arm 
der Seine, auf deſſen linkem Ufer ich einherging, und der 
mir an vielen Stellen die höchſt verdächtige Neigung auf⸗ 
wies, vollſtändig zuzufrieren. Eigentlich waren es nur die 
ganz breiten Stellen, die ſich noch eisfrei zeigten. 

„Na“, dachte ich, „das kann ja gut werden. Wenn das 
ſo weiter friert, dann halte Dieſer und Jener den Feind 
ab, wenn er wirklich ernſtlich über das Eis will!“ 

Wir paſſirten Bougival und nach drei oder vier Kilo⸗ 
meter weiter, gelangten wir an die Stelle, wo wir mit 
Pontons nach der Inſel übergeſetzt werden ſollten. 

„Wie ſtehts mit dem Eis weiter oben?“ fragte ich den 
Unteroffizier, der das Ueberſetzen leitete. 

„Es friert mächtig, Herr Lieutenant“, lautete die Ant⸗ 
wort, „wenn wir nicht die Pontons in Bewegung hielten, 
würden wir nicht mehr fahren können. So mag es aber 
noch einige Zeit gehen., f 

Na, alſo hinüber, und drüben waren wir denn auch 
bald, am Südende der Inſel, welche hier kaum 80 Schritte 
breit war. Sie war mit dichtem Weidengeſtrüpp bewachſen, 
burch welches ein ſchmaler Fußweg führte. Nach einem 
Marſch von vielleicht zehn Minuten verbreiterte ſich die 

njel. Aus dem niedrigen Geſtrüpp ragten erſt einzelne, 

ann immer mehr hohe Bäume heraus, der Weg wurde 
reiter, und nach weiteren 20 Minnten tauchte vor meinen 
licken ein von hohen Bäumen umſchloſſenes Häuschen 


te, empfing. Wir begrüßten uns, und ich empfing meine 
ſtruktion. Alles in leiſem Flüſterton, was auf meine 


it wo mich der Befehlshaber der Wache, die ich abzulöſen 
n 


Leute einen gewiſſen Eindruck machte; denn ſie, die bisher 
ſich luſtig und munter unterhalten hatten, verſtummten 
und ſahen ſich mit Blicken an, die mir anzeigten, daß ſie 
den Ernſt der augenblicklichen Lage begriffen hatten. 

Dieſe ſelbſt und die Inſtruktion waren einfach und klar 
gen Das Häuschen diente als Aufenthaltsort für mich 
und die Mannſchaft. Es enthielt zwei oder drei Räume 
zu dieſem Zweck. Längs des Oſtrandes der Inſel war einununter⸗ 
brochener Patroillengang zu unterhalten, und im Uebrigen 
benöthigte es nur, zwei ante an der Eiſenbahnbrücke, 
an der Nordſpitze der Inſel, aufzuſtellen. Es — 5 hier über 
die Inſel und die beiden Arme der Seine, auf zwei Brücken 
die Eiſenbahn von Paris nach St. Germain. Die beiden 
eiſernen Brücken waren natürlich geſprengt, und das Eiſen⸗ 
werk hing wie ein zerzauſtes Netz bis auf den Waſſerſpiegel 
herab. Mein Führer machte mich auf Alles aufmerkſam. 
„Hier geht unſer Poſten“, ſagte er, „und dort, auf der 
anderen Seite der Brücke, der feindliche; wie Sie ſehen, 
ſo nahe, daß man ſich mit ihm unterhalten könnte. Sie 
thun ſich aber gegenſeitig nichts, es hätte ja auch keinen 
Zweck. Die feindliche Feldwache liegt dicht dahinter am 
Eiſenbahndamm, von wo aus ſie die Inſel mit Feuer be⸗ 
ſtreichen kann. Sie verhält ſich aber ruhig, wenn ſie von 
uns nicht gereizt wird. Bei Tage allerdings iſt eine Ver⸗ 
bindung mit unſern Poſten nur am Weſtufer der Juſel 
möglich, welchet tiefer liegt als die Mitte, und es iſt nicht 
er SR ſich zu zeigen, ſonſt fliegen gleich die blauen Bohnen. 
Gefährlich iſt die Sache ſonſt nicht weiter.“ 

„So“, entgegnete ich, „wie nr es denn mit dem Eije 
und dem Paſſiren des Eiſes von drüben her?“ 

„Hm“, meinte der Andere, ein junger Lieutenant, der 
ein wenig übernächtigt und träumeriſch ausſah, als wenn 
er Mondſchein geſchwärmt hätte, „geſtern Abend war der 
Arm zwar zugefroren, aber i ser nicht, daß er mehr 
als einzelne Leute getragen haben würde. Wie er heute 
iſt, kann ich natürlich nicht jagen; denn, wie ſchon erwähnt, 
bei Tage darf man ſich kaum in der Mitte der Inſel zeigen, 
geſchweige denn am Ufer. Aber ich glaube nicht, daß ſie 
von drüben etwas unternehmen werden!“ 


„Glauben Sie“, entgegnete ich, „nun, dann verläuft die 
Nacht wohl ziemlich ruhig?“ 

„Wenn der Valerien nicht einen Zuckerhut herüberſchickt, 
was auch manchmal vorkommt, es darf deshalb auch kein 
Licht angezündet werden, und wenn nicht —“ hier brach 
der Lieutenant plötzlich ab und ſah mich mit einem unge⸗ 
wiſſen Blick an. 

„Wenn nicht was?“ fragte ich aufhorchend. 

Der Offizier trat dicht an mich heran und näherte 
ſeinen Mund meinem Ohre. „Es geht nämlich um!“ 
flüſterte er leiſe. 

„Wer, was geht um?“ fragte ich, der ich noch nicht 
verſtand. 

„Dort“, ſagte der Andere und zeigte auf das kleine Haus, 
„da drinnen geht es um, es ſpukt!“ 

„Alle Wetter! rief ich unwillkürlich lauter, als es vor⸗ 
ichtig war, und trat einen Schritt zurück, ungewiß, ob ich 
achen oder mich ärgern ſollte. 

e “ warnte der ſpukſüchtige Lieutenant, „glauben 
Sie mir, es iſt I“ irgend etwas ift nicht in Ordnung in 
dem Haufe da. In dieſer Nacht hat es geklungen wie ein 
leiſer Schritt über mir, dann iſt es geiſterhaft die Wand 
herabgerutſcht, etwas Kaltes hat mein Geſicht geſtreift und 
es hat gejammert und geſtöhnt dabei!“ 

„Na, na“, ſagte ich und bewegte ungläubig den Kopf. 

„Wahrhaftig, es war ſo“, betheuerte der Andere und 
machte jetzt noch ganz verängſtigte Augen, dann, als ich 
ſchwieg und wohl ein wenig ſpöttiſch ausſah, fuhr er eifriger 
fort: „Wiſſen Sie, Herr Kamerad, ſo etwas iſt eklig! Einer 
greifbaren Gefahr ſehe ich gern in das Auge, aber das 
Unbeſtimmte, Unfaßbare, welches uns ſtets entgegentritt, 
wenn etwas Uebernatürliches in unſer Leben eingreift, das 
5 die Nerven und läßt uns zittern. Ich geſtehe Ihnen, 
ch war froh, als der Tag anbrach und bei einem unvor⸗ 
ſichtigen Patrouillengang mir die feindlichen Kugeln um 
die Ohren pfiffen!“ 

Er ſprach dies vollkommen ernſt und mit Ueber⸗ 
zeugung, ſo daß ich eine ſpöttiſche Antwort, die ich 
auf der Zunge hatte, unterdrückte und nur ſagte: „Nun, 
ich bin begierig, ob auch mich der Spuk aufſuchen wird. 
Jedenfalls ſeien Sie überzeugt, daß ich ihn gründlich be⸗ 
n Weshalb haben Sie denn das auch nicht 
gethan 

Gent ich bitte Sie, es iſt ja verboten, Licht zu 
machen! 

„Pah,“ entgegnete ich, „ich werde ſchon Fürſorge treffen, 
daß Niemand das Licht bemerken ſoll!“ 

Da ich nun genügend orientirt war, ſchied mein Geiſter⸗ 
ſeher, wünſchte mir bedeutungsvoll eine ruhige Nacht, und 
ich war allein. 

Die Dämmerung brach ſchnell herein. Ich revidirte 
noch einmal alle Vorſichtsmaßregeln, inſtruirte, gab die 
Befehle für die Nacht aus, ordnete den Patrouillengang 
an, empfahl natürlich die größte Ruhe und beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf den todten Seine⸗Arm, der mir vollſtändig 
zugefroren erſchien, und begab mich dann in das kleine 

aus, in welchem ein Zimmer für mich als Feldwach⸗ 
abenden reſervirt war. Wenn ich ſage: Zimmer, ſo iſt 
das ein ſchmeichelhafter Ausdruck für ein Loch, das gewiß 
einmal ein Zimmer geweſen war. Alles war zerriſſen, 
beſchmutzt, verwahrloſt und in greulichem Zuſtande. Früher 
mochte es ganz behaglich geweſen ſein, im Augenblick aber 
war es ſcheußlich. Das ganze Mobiliar beſtand aus einem 
wackligen Tiſch und einem alten Lehnſeſſel, an welchem 
der Ueberzug in Fetzen herabhing. In der Decke befand 
ſich ein großes Loch, durch welches ein Gruß vom Mont 
Valérien hereingeflogen war, und ein ſpitzer Glasſplitter 
über dem blinden Kamin, an der Längswand, bot einen 
ſchlechten U für den einſtmals dort befindlichen 
Spiegel. Die Räume, in denen die Leute hauſten, ſahen 
nicht beſſer aus, und 7 lächeln, wenn ich an die 
Spukgeſchichte meines Vorgängers dachte. Das Geſpenſt 
konnte jedenfalls nicht mehr wähleriſch geweſen ſein. 
„Ich kramte meine Lebensmittel hervor und verſuchte, 
mir die Zeit durch Eſſen und Trinken zu kürzen. Als dies 


nicht mehr verfing, verbarrikadirte 1 die Fenſter durch 
Bretter ſo dicht als möglich, zündete das vorſorglich mit⸗ 
. Licht an und verſuchte zu leſen. Aber dis 
unkelheit hatte früh begonnen, und ich ſah mit Schrecken, 
daß das Licht nicht lange aushalten würde. Außerdem 
fror mich, obgleich ich mich in meinen dicken Mantel ein⸗ 
gehüllt hatte. Ich leerte die zweite Flaſche Rothwein und 
gin pr meinen Leuten, die jich niedergelegt hatten und 
u h afen verſuchten. Auch hier, in der ſchauderhaften 
uft, hielt ich es nicht lange aus, begab mich ins Freie, 
beſuchte meine Poſten und unterhielt mich mit dieſen, 
1 gut es ging. Dann kehrte ich zur Wache zurück, ließ 
ie Patrouillen abgehen, empfing die zurückkehrenden, 
forſchte ſie nach allem Möglichen aus und war froh, wenn 
glücklich eine Stunde wieder vergangen war. Aber ach 
wie langſam ging dies! Für eine Viertelſtunde ſteckte ich 
das Licht wieder an und las, aber wie ein Geizhals 
löſchte ich es aus, ich ſah, daß es ſchnell ſeinem Ende ent⸗ 
gegen ging. Die dritte Flaſche Wein mußte ſchließlich her⸗ 
25 und dann, als es glücklich 11 Uhr geworden war, 
ch alle Kommandos hatte abgehen laſſen, ſchob ich den 
Lehnſtuhl an die Wand, ſetzte mich hinein, wickelte mich 
feſt in den Mantel und hing meinen Gedanken nach. 
erkwürdig, ſie kamen ſtets auf die Spukgeſchichte zurück, 
und je mehr ich mir Mühe gab, an etwas Anderes zu 
denken, deſto lebhafter beſchäftigte das Gehörte meine 
Phantaſie. „Der Jüngling wird geträumt haben,“ be⸗ 
ruhigte 1h mich ſchließlich, ſchloß die Augen und verſuchte, 
ob ich nicht auch ein wenig ſchlafen könnte. 

Lange wollte es mir nicht glücken, aber endlich ſchlief 
ich ein. Ob ich kurze oder lange Zeit ſo geſeſſen hatte, 
weiß ich nicht zu ſagen, ich wurde plötzlich wach durch ein 
en Gefühl, das mir eiskalt durch die Adern lief. 

ugleich hörte ich über mir einen dumpfen Ton, als wenn 
etwas Weiches auf das Dach fiel, und gleich darauf ein 
leiſes Geräuſch, als wenn Jemand auf den Fußſpitzen ein⸗ 
herſchlich. Ihr könnt euch denken, Kinder, daß mir ſogleich 
wieder die Erzählung meines Vorgängers einfiel, aber ich 
war doch ſo in einem Zuſtande der Ermüdung und des 

albſchlafes, daß ich nur vor mich hinſagte; „Aha, da 
iſt es!“ und die Augen wieder ſchloß. Da aber ſträubte 
ein Geräuſch mir die Haare auf dem Haupte empor, ließ 
mein Blut erſtarren, rief eine Gänſehaut auf meinem 
Körper hervor und machte mich völlig wach, ſo daß ich 
mit einem Rucke mich im Seſſel gerade ſetzte und alle 
Sinne anſpannte. Es ging nämlich plötzlich neben mir 
an der Wand nieder, als führe Jemand mit gekrümmten 
Fingern und ſcharfen Nägeln die Kalkwand entlang, wo⸗ 
durch es einen Ton hervorbrachte, der nur durch das 
Kratzen mit einem Griffel auf der Schiefertafel in an⸗ 
nähernd gleicher Lieblichkeit hervorgebracht werden kann. 
„Donnerwetter!“ dachte ich und, lacht mich nicht aus, in 
dieſem Augenblick graulte ich mich wirklich; denn was kann 
der Menſch gegen ſeine Nerven! Das greuliche Geräuſch 
kam mir immer näher, ich wollte aufſpriegen; da flog 
etwas, was ich nicht bezeichnen und 1 konnte, an 
meinem Geſicht vorüber, und ich fühlte mich angeweht wie 
von einem weichen, kalten Schleier. Gleich darauf hörte 
ich, wie die Weinflaſche auf dem Tiſch polternd umfiel, 
und vernahm einen jammernden, klagenden Laut, der wie 
das Wimmern eines kleinen Kindes klang. 

So unheimlich das auch Alles war, ſo gab mir doch 
das Geräuſch der umfallenden Flaſche ſogleich meine Be⸗ 
ſinnung wieder. Ich wußte, daß noch ein Reſt darin war, 
und mein erſter Gedanke war der: „Schwerenoth, das Ge⸗ 
ſpenſt wirft mir meinen Wein um!“ Im Nu hatte ich 
ein Streichholz heraus, rieb es an, entzündete die Kerze 
und rief, das brennende Licht hochhaltend: „Iſt hier 
Jemand?“ Ich erhielt keine Antwort, dagegen ſah ich — 
ja, was glaubt ihr wohl, daß ich ſah? Lacht ebenſo 
Gadalz⸗ als ich damals lachte, wie der Spuk körperliche 

eſtalt annahm und ſich mir als eine große, braune, 
5 chtige Angorakatze mit langem ſeidenweichen Haar zeigte, 
ie auf der Tiſchkante ſaß und mich gewiſſermaßen gut⸗ 
müthig anblinzelte, als amüſire ſie ſich über den Schrecken, 
den ſie mir eingeflößt hatte. „Ei, der Tauſend, von wo 
kommſt Du denn her?“ fragte ich lachend. Die Antwort 
konnte ich mir ſelbſt geben, als mein Blick auf das Loch 
in der Decke fiel, welches die Granate des Mont Valerien 
geſchlagen hatte. 

Ich lockte das Thier mit einem Wurſtzipfel. Bereit⸗ 
willig kam es, nahm die Gabe mit der ihm eigenthümlichen 
Grazie und ließ 15 in dem zierlichen Maule verſchwinden. 
Ich verſuchte, die Katze zu ſtreicheln, ſie ließ es ſich ge⸗ 
efallen und ſchnurrte wohlgefällig unter meiner Hand. 

as Haar fühlte ſich kalt und feucht an. „Gehörteſt du 
früher hierher?“ fragte ich, „ſuchſt du dein altes Heim 
wieder auf? Armes Thier!“ Ich betrachtete meinen 
Gaſt genauer. Er ſah ganz behäbig, wenn auch fo 
aus, als habe er eine weitere Promenade durch den 
Schnee gemacht, und wenn er auch die von Neuem 
dargereichte Wurſtgabe nicht verſchmähte, ſo fraß er 
te doch mit ruhiger Gemächlichkeit und nicht wie Jemand 
er ausgehungert war. Dieſe Wahrnehmung ließ mich 
nachdenken. oher kam das Thier, wo wurde es gehalten 
und verpflegt? Auf dieſer Inſel ſicherlich nicht, alſo mußte es 
von jenſeits des Waſſers kommen. Von. Chaton, von bes 
freundeter Seite, gewiß nicht, dort rauſchte die Seine 
vorüber, aber von Feindes Seite vielleicht, über den zu⸗ 
gefrorenen todten Arm? Ein neuer Gedanke ſchoß mir durch 
den Kopf. Ich rief meinen Unteroffizier und zeigte dieſem 
meinen Gaſt, der ſich ruhig von mir krauen ließ. Der 
Unteroffizier war ſehr erſtaunt über den Zuwachs der Feld⸗ 
wache. Ich ſetzte ihm meine Gedanken auscinander. Er 
ſah mich an, zog die Stirn hach und ſagte dann: „Der 
Herr Lieutenant meinen, wo die Katze herüber kam, da 
können auch 1. . herüber?“ Ich nickte. 

„Solchen Beeſt iſt man leicht, und der Franzoſe, wenn 
er auch bloß windig iſt, wiegt doch einige Pfunde ſchwerer,“ 
fuhr der Unteroffizier fort, „ich glaube nicht, daß ſie es 
ey meine ich ; 0 nich 

„So meine as auch nicht, Unteroffizier“, ſagte i 
lebhaft, „wenn wir es aber wagten?“ e 8 

Das Auge des Unteroffiziers leuchtete auf: „Ach fo, der 
Herr Lientenant wollten?“ fragte er verſtändnißinnig. 
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10 nickte. „Ich habe Luſt nachzuſehen, wie es drüben 
aussieht und wo dieſes Thier herkommt. Wer r was 
wir auf dieſe Weiſe entdecken. Suchen Sie mir ſogleich 
ſechs eee und zuverläſſige Patrouillengänger aus, die 
mich begleiten ſollen.“ 

Geſagt, gethan. Ich übergab mit gehöriger Inſtruktion 
dem Unteroffizier die Wache, machte meine Leute mit dem 

lan, den ich vorhatte, bekannt, und ſtieß bei ihnen auf 

eitwilligſtes Verſtändniß. 

„Vorwärts denn“, ſagte ich, nahm die Katze auf den 
Arm, — * hinaus vor die Thür und ſprach: „Marſch, 
ſei unſer Wegweiſer!“ 

Die Katze ſchüttelte ſich, machte ein paar Sätze vorwärts 
und trottete dann mit hochgehobenem Schweif, die Pfoten 
hochziehend durch den Schnee in der Richtung auf den öſt⸗ 
lichen, den todten Arm der Seine zu. Triumphirend, aber 
lautlos folgten wir dem Thiere, das ſich trotz der dunklen 
Nacht deutlich von dem weißen Schnee abhob. Jetzt ſtanden 
wir am Fluſſe und ſahen die Katze eiliger vor uns her 
über das Eis laufen. 

„Vorwärts“, flüſterte ich leiſe und betrat die glatte 
Fläche. Keine Bewegung, kein Schwanken, kein Knacken 
oder Kniſtern ließ ſich unter uns vernehmen. Die Eisdecke 
hielt und ſchneller ſchritten wir aus. Die Aufregung ließ 
uns die Kälte vergeſſen, und bald ſtanden wir am jen⸗ 
ſeitigen Ufer, das allmählig anſtieg. Die Katze war ver⸗ 
ſchwunden. 

„Wir hätten die Kröte an die Leine nehmen ſollen“, 
ſagte ein Mann hinter mir. Ich mußte lachen, ſchärfte 
aber noch einmal Stillſchweigen ein und ging mit meinen 
Leuten weiter vor. Das Gelände ſtieg erſt allmälig, dann 
etwas ſteiler an, und auf dem gefrorenen Schnee war ein 
schlechtes Anklettern. Endlich waren wir oben und blickten 
in die dunkle Tiefe hinab, aus welcher in der Richtung 
au den Mont Valerien zu, in der Ferne Lichter aufs 

itzten. 

Ich hatte meine Karte gut im Kopfe. „Das muß Nueil 
ſein“, ſagte ich mir, da fühlte ich mich von meinen Nach⸗ 
barn angeſtoßen, wir hatten uns nämlich hingekauert, 
in einer Reihe nebeneinander, und hörte ihn flüſtern: 
„Sehen Sie, Herr Lieutenant, gerade vor uns!“ Ich blickte 
dem ausgeſtreckten Finger nach und entdeckte in mäßiger 
Entfernung die dunklen Umriſſe eines Hauſes, von 
welchem aus, in ſeitlicher Richtung vor uns her 
dicht über dem Erdboden ſich ein hin und her⸗ 
ſchwankendes Licht bewegte, wie eine Laterne, die läſſig in 
herabhängender Hand getragen wird. Der Träger des 
Lichtes war in der Dunkelheit nicht zu ſehen, aber, meiner 
Schätzung nach, konnte er nicht weiter als höchſtens 200 
bis 300 Schritt von uns entfernt ſein. 

„Darf ich den Kerl fangen?“ fragte leiſe mein Nachbar, 
und ich hörte die Luſt an dem Unternehmen aus den wenigen 
Worten heraus. 

Einen Augenblick ſchwankte ich. „Gut“, gab ich dann 
ebenſo leiſe zurück, „aber es darf kein Schuß fallen!“ 

Ein leiſes, lebhaftes Geflüſter neben mir, dann löſten 
ch zwei Geſtalten aus unſerer Reihe los, glitten unhörbar 
en Abhang hinunter und verſchwanden in der Dunkelheit. 
Mit klopfendem Herzen, athemlos und geſpannt verfolgten 
wir das ſchwankende Licht, welches gleichmäßig hin und 
her gondelnd, gemächlich ſich weiter bewegte nnd jetzt in 
einem kleinen Bogen uns etwas näher kam. Es vergingen 
einige Minuten, die mir wie eine Ewigkeit vorkamen. Mit 
gepreßter Stimme gab ich Befehl, auf ein Zeichen von mir 
lautlos anf das Licht zuzuſtürzen, als es plötzlich ſtill hielt, 
ſich, als wenn es emporgehoben würde, in die Höhe bewegte 
und dann mit einem Male ſchnell zu Boden ſtürzte, wo es 
erloſch. Zugleich drang es, wie ein unterdrückter Schreckens⸗ 
ruf zu uns herüber. Wie auf Kommando fuhren wir auf 
und lauſchten geſpannt in die Dunkelheit hinaus. Wieder 
vergingen einige Minuten, in denen Alles ſtill blieb, dann 
hörten wir eilige Schritte ſich nähern, und kurz darauf 
ſtanden meine beiden braven Leute vor mir und führten 
er Dritten zwiſchen ſich, dem fie kräftig die Kehle 

ielten. 

g „Wir haben ihn“, klang es mit unterdrücktem Jubel 
und ſchnell athmender Bruſt. So viel wie ich in der 
Dunkelheit ſehen konnte, war der Gefangene ein Mann in 
ländlicher Kleidung mit einem großen Korbe am Arm. 

„Nehmt ihn in die Mitte und ſchnell, ohne ein Wort, 
zurück auf die Inſel“, befahl ich und bewegte mich zugleich 
rückwärts. Schneller als wir gekommen, glitten wir 
rutſchend und ſtolpernd zum Fluſſe hinunter, und nach nicht 
langer Zeit ſtanden wir auf dem Eiſe. Ohne Geräuſch 
war es dabei nicht abgegangen. aber ich hatte jetzt darauf 
weiter keine Acht. Nun wendete ich mich dem Gefangenen 
zu, der zitternd zwiſchen ſeinen Ueberwältigern einherſchritt 
und von dieſen immer noch am Halſe gepackt, feſtgehalten 


wurde. 

„Gebt ſeinen Hals frei“, Dir ich und fügte drohend 
auf franzöſiſch hinzu: „Keinen Laut oder —!“ Schnell 
gingen wir über das Eis, ich voran, der Gefangene hinter 
mir, zwiſchen meinen Leuten. Plötzlich glitt einer von 
dieſen auf der glatten Fläche aus und ließ den einen Arm 
des Gefangenen frei, an welchem dieſer den Korb trug. 
Blitzſchnell ließ ihn der Gefangene fallen, riß ſich mit einem 
Schlage gegen den anderen Führer, deſſen ſich der nicht 
en los, ſtieß einen gellenden Schrei aus und ſtürzte 
zurück, auf das Ufer zu. Mit lauten Verwünſchungen 

wollten meine Leute ihm nach, aber kurz entſchloſſen verbot 
ich das gefährliche Unternehmen, befahl den Korb aufzu⸗ 
heben und ſchnell wieder zu gehen. Und es war gut jo; 
denn während der Echappirte laut ſchreiend, ja eilend 
entfernte, blitzte es plötzlich von der Eiſenbahnbrücke auf, 
ein Schuß folgte, ein zweiter, dritter und vierter, und wir 
hörten die Kugeln über uns hinweg pfeifen. 

„Vorwärts, ſchnell!“ rief ich laut. Da leuchtete 
inter uns ein heller Schein auf, dem der dumpfe 
chall eines ſchweren Geſchützes folgte. Der Valerien 

hatte geſprochen. Eilenden Laufes erreichten wir die 
Inſel, da ſauſte und brauſte es hinter uns und mit mäch⸗ 
tigem Krachen ſchlug eine der großen Granaten mitten auf 
das Eis nieder. Eine mächtige Exploſion folgte, wir hörten 
das Eis krachen und berſten, das Waſſer aufiprigen und die 
Sprengſtücke des Geſchoſſes ſummend und pfeifend hier und 
dort aufſchlagen. , 
Einen Augenblick ſtanden wir ſtarr, dann aber eilten 
wir weiter und hatten bald die Feldwache erreicht, wo wir 
mit Jubel empfangen wurden. Nachdem wir eine Zeitlang 
en hatten, ob noch mehr folgen würde, beſichtigte ich, 
a Alles ſtill blieb, den Inhalt des Korbes. Er and 
aus Lebensmitteln und einem kleinen Packet Zeitungen 
Beides jedenfalls für die feindliche Feldwache beſtimmt. 


* 


Ich machte mir kein Gewiſſen daraus, die Lebensmittel 
unter meine braven Leute zu vertheilen und die Zeitungen 
für io zu behalten, die mir den kommenden Vormittag 
kürzen ſollten. 

Meine nächſte Sorge war, was noch in der Nacht ſich 
ereignen würde; denn der entkommene Gefangene mußte 
edenfalls die uns gegenüberliegende Feldwache alarmirt 

aben. Wenn ich mich in die Lage des ſo eben um 
Frühſtück und Lektüre gebrachten Feldwachthabenden ver⸗ 
ſetzte, wußte ich, was ich zu thun haben würde. Nun, es 
iſt immer gut, wenn man ſeinen Feind nicht für dümmer 
hält, als ſich ſelbſt; ich verdoppelte deshalb die Wachſam⸗ 
keit und ſtellte mehrere Poſten längs des Ufers auf. Richtig, 
ich hatte meinen Franzoſen gut geſchätzt. Gegen 4 Uhr 
Morgens kam ein Poſten und meldete, daß etwas vorginge 
beim Feinde. Er grinſte dabei ganz unvorſchriftsmäßig 
und ſetzte hinzu, es ſollte wahrſcheinlich ein heimlicher 
Ueberfall werden. Meine Feldwache war ſchnell und laut⸗ 
los auf dem Poſten, und als wir im Geſtrüpp der Inſel 
am Ufer erwartungsvoll auf die weiße Fläche vor uns 
blickten, verſtand ich, weshalb der Poſten gelacht hatte. Man 
hörte nämlich ganz deutlich von drüben das Näherkommen 
einer Abtheilung. Von großer Heimlichkeit war freilich 
nichts zu merken, wenigſtens nicht nach unſeren Begriffen. 
Für die ſtets und immer ſchwatzhaften Franzoſen mochte es 
wohl als ruhig und ſtill erſcheinen. Sie waren jedenfalls 
in dem Glauben, daß ſie noch ſehr weit vom Fluſſe ent⸗ 
fernt ſein müßten; dann plötzlich verſtummte das Geräuſch. 
Wahrſcheinlich hatten ſie in dieſem Augenblick den Punkt 
erreicht, von wo aus man auf den Fluß und unſere Inſel 
herniederblicken konnte. 

Jetzt galt es für uns aufzupaſſen. Leiſe gab ich in 
meiner Schützenlinie weiter, daß ſich Alles fertig zum Schuſſe 
halten, aber Niemand eher feuern ſollte, als bis ich es 
befehlen würde. Je näher ich den Feind herankommen ließ, 
1225 überraſchender und wirkungsvoller mußte das Feier 
werden. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verſuchte mein Auge die 
Dunkelheit des Wintermorgens zu durchdringen, und da 
meine Leute zweifellos daſſelbe thaten, ſo ſahen wir wohl 
Alle zu gleicher Zeit, was ſich jetzt ereignete. 

Aus dem fahlen ungewiſſen Scheine, der über der 
Schneefläche lag, tauchten ſchwarze Geſtalten auf, die in 
einer langen Reihe den Bergabhang zum Fluſſe hinab⸗ 
glitten. Dann ſtutzte die Reihe; ſie ſtand am Rande der 
Eisfläche. Zögernd wurde ſie betreten. Ich mußte heim⸗ 
lich lachen, der Feind ſchien kein rechtes Zutrauen zu dem 
Boden zu haben, auf dem er ſich jetzt befand. Allein das 
Lachen verging mir, als ich in Gedanken die Reihe des 
Feindes überzählte, ich ſchätzte ſie auf 70 bis 80 Köpfe, 
das Doppelte alſo von der Streitkraft, die ich befehligte. 
Indeſſen ich hatte die gedeckte Stellung und das 
Moment des Ueberraſchens für mich. Langſam und 
gleichſam taſtend ſchoben ſich die dunklen Geſtalten vor⸗ 
wärts. Ich hörte neben mir das erregte Athmen meiner 
Leute, aber ich wollte den Feind erſt die Mitte des Fluſſes 
erreichen laſſen und dann erſt das Feuern befehlen. In 
wenigen Sekunden mußte es ſo weit ſein. 

Da, plötzlich, als wir Alle wohl das Empfinden hatten: 
Jetzt! — vernahmen wir vom Fluſſe her ein lautes Krachen 
und helltönendes Kniſtern, das vor unſerer Front entlang 
lief und ſich in der Ferne fortſetzte. Zugleich ließ ſich ein 
Rauſchen und Gurgeln vernehmen, als wenn zurück⸗ 
gedämmtes Waſſer durch eine Spalte dränge, und wir ſahen, 
wie die ganze Linie des Feindes mit einem Male Halt 
machte, einige Schritte zurückwich und dann, als ſich das 
Krachen und Kniſtern wiederholte, und zwar diesmal noch 
lauter und gefahrdrohender, ohne Rückſicht auf unſere Nähe, 
mit vernehmlichen Ausrufen des Schreckens zurückſprang 
und dem Ufer wieder zueilte. Das kam ſo unerwartet und 
überraſchend, wirkte ſo furchtbar komiſch, um ſo mehr, als 
mancher der Rothhoſen bei der Flucht ſich ziemlich unſanft 
hinſetzte, daß, wie aus einem Munde, meine geſammte 
Mannſchaft in ein unbändiges Gelächter ausbrach, in das 
ich herzhaft einſtimmte. Wie dieſes unkriegsmäßige Lachen 
unſern Feinden geklungen haben mag, bin ich nicht im 
Stande zu ſagen. Als ihre Geſtalten längſt wieder ver⸗ 
ſchwunden waren, blitzte es hier und da hell auf, und ein 
paar Kugeln pfiffen über uns fort; aber das vermehrte nur 
noch unſere Heiterkeit und ließ uns noch lauter lachen. 

Was geſchehen, war einfach zu erklären. Die Granate 
des Mont Balsrien hatte die Feſtigkeit des Eiſes gebrochen, 
es vermochte die Laſt von etwa 80, wenn auch nur windigen 
Franzoſen nicht mehr zu tragen und war geriſſen. Damit war 
zu unſerem Glücke der todte Seinearm wieder unpaſſirbar 
geworden, und wir konnten in Ruhe dem Tage entgegenſehen. 

Als es hell wurde, ſtudirte ich die erbeuteten Zeitungen, 
welche intereſſante Aufſchlüſſe über die Stimmung in Paris 
enthielten, und zog nach erfolgter Ablöſung triumphirend 
mit ihnen zu meinem Vorgeſetzten. Die Zeitungen dienten 
zugleich als Umſchlag für einen Brief eines Adjutanten des 
in Paris kommandirenden Generals Trochu an den ihm 
befreundeten Kommandanten der Feldwache, mir gegenüber; 
dieſer Brief enthielt wichtige Angaben über beabſichtigte 
militäriſche Operationen der Pariſer Garniſon. 

Die Feldwache auf der Inſel habe ich nicht wieder bezogen; 
am 19. Januar fand der letzte Ausfall, die „Schlacht am 
Mont Valerien“, ſtatt und bald darauf kapitulirte Paris. 


Verſchiedenes. 


— Gegen den Krebs, der bisher zu den ſogen unheil⸗ 
baren Krankheiten gerechnet wurde, wollen die Profeſſoren 
Emmerich und Scholl, wie ſie ſoeben in der „D. Med. 
Wochenſchr.“ mittheilen, ein Mittel gefunden haben. Es handelt 
ſich um ein Blutſerum von Thieren, die mit Rothlauf 
infizirt ſind. Emmerich hatte ſchon vor 9 Jahren durch Thier⸗ 
verſuche feſtgeſtellt, daß ein ſolches Serum nicht bloß den 
Krebs zur Heilung bringe, ſondern auch den Milzbrand, dieſe 
akute, oft in 24 Stunden tödtlich verlaufende Krankheit. Es 
kam nun neuerdings zu Verſuchen an krebskranken 
Menſchen. Man verwendete faſt ausſchließlich Schaf⸗ 
blutſerum. Die Bereitungsweiſe des Krebsheilſerums 
iſt viel umſtändlicher als die des Diphtherieſerums. Es müſſen 
zahlreiche Vorſichtsmaßregeln beobachtet und nur ganz beſtimmte 
Schafraſſen benutzt werden. Die Forſcher beabſichtigen das Serum 
an Arme unentgeltlich abzugeben. 


das Serum der Benutzung weiterer Kreiſe zugänglich zu machen. 
Die Forſcher ſind eben dabei, Einrichtungen zu treffen, welche 
es ermöglichen, auch ſehr großen Anforderungen nach Serum ge⸗ 


recht zu werden. 
— _  _ —_ 


Schon jetzt ſind die 
Unterſuchungen bis zu einem Punkte geführt, der es ermöglicht, 


Büchertiſch. 
— Einer deutſchen Volksdichterin, der e 


Johanna Ambroſius, widmet im Maiheft der „Deutſchen 
Rundſchau“ Herman Grimm einen Aufjoh, der geeignet 
erſcheint, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Gedichte der 
durch ihr herbes Lebensſchickſal wie durch ihre dichteriſche Be⸗ 
gabung an die kürzlich in der Ruudſchau geſchilderte italieniſche 
Dichterin Ada Negri gemahnenden Frau hinzulenken. Der Auff 
birgt auch eine Fülle geiſtvoller Beige über den „Sei 
der Gegenwart“. R. Freiherr von Liliencron, wie der 
Wallenſtein der Schillerſchen Tragödie im Lichte der neueſten 
Geſchichtsforſchung erſcheint. Wiſſenſchaftlichen Inhalt in an⸗ 
33 allgemein verſtändlicher Form bietet ſodann Bernharz 
Kübler, der die Symbolik und Poeſie, wie ſie Biene und 
Honig in alten und neuen Zeiten gefunden haben, behandelt 
und dabei von den Mythenlehren der verſchiedenſten Völker 
merkenswerthe kleine Züge anführt. J. Ronge würdigt dis 
Verdienſte des deutſchen General⸗Poſtmeiſters H. v. Stephan, 
der jetzt auf ein Vierteljahrhundert ſeiner erfolgreichen Thätig⸗ 
keit zurückblickt. Für anregende Unterhaltung ſorgen in dem 
Maihefte hervorragende belletriſtiſche Gaben, erſtlich „Claudia's 
Garten“ von Ernſt von Wildenbruch, eine Legende aus dem 
Leben chriſtlicher Märtyrer zu Neros Zeit, ferner der Schluß 
von „Udo in England“, einer reizvollen Schilderung des engliſcher 
Geſellſchaftslebens von Marie von Bunſen. 
Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Herr und Diener. K e aus dem ruſſiſchen Volksleben 
von Graf Leo Tolſtoi. Deutſch von Dr. Herm. Roskoſchny. 
Beust von Neufeld und Henius, Berlin SW. Preis 1 Mk. 

Natlonaldemokratie von einem Ariſtokraten. Verlag von 
Ulrich Kracht, Berlin W. Preis 50 Pfg. 

Das Wahlrecht zum Reichstage. Verlag von S. Hirzel in 
Leipzig, Preis 60 Pfg. 

Entrückt in die Zukunft. Sozialpolitiſcher Roman von Theodor 
Hertzka. Verlag von Ferd. Dümmler in Berlin. Preis broſch. 
3 Mk., eleg. geb. 4 Mk. 

Erinnerungen eines alten, oſtpreußiſchen Volksſchullehrers von 
Preis 50 Pf. Verlag von C. L. Rautenberg, Mohrungen, 

rei ig. 

Wie gratuliren wir? Der Hauspoet als Hochzeitsgratulant 
und Vergnügungsrath bei grünen, ſilbernen und goldenen 

ochzeiten, a eben bon Conftanze von Franken. Ver⸗ 
ag von Levy u. Müller in Stuttgart. Preis elegant kart. 
1,50 Mark. 

Silberliebe, eine Symphonie und e Zwei 
beben erſchienene Werke von Eruft Ewert. Ver von 
heodor Bertling in Danzig, Preis 60 Pfg. und 1,20 Mk. 

Deutſcher Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarif, Allgemeine Tarif⸗Vor⸗ 
ſchriften nebſt Güter⸗Klaſſifikation und Nebengebührentarife. 
Gültig vom 1. April 1895. Verlag von W. Büxenſtein, Berlin, 
Friedrichſtr. 240/241. Preis 30 Pfg. 

Notizen und Zahlen. Statiſtiſches Nachſchlagebüchlein. Her⸗ 
ausgeber und Verleger H. Beringer, Berlin S W., König⸗ 
8 108. Preis 25 Pfg. Kommiſſions⸗Verlag; Deut- 
cher Verlag (G. m. b. H.) Berlin. 

Neueſte Münzenkunde aller Stagten der Erde. Naturgetreue 
Darſtellung aller kurſirenden Münztupen, deren Prägungs⸗ 

Maaße und Gewichte, 


3 tellt von Profeſſor A. L. H 
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„Preis fl. 1,20 (Mk. 2,00) 

Bibliothek der Geſammtlitteratur (Verlag von Otto Hendel 
in Halle a. / S.): Nr. 835—842. Die drei Musketiere, 
Roman von Alexander Dumas. Preis 2 Mk. — Nr. 843 bis 
846. Benetianiſche Novellen van Franz Frhr. von Gandy. 
Preis 1 Mk. — Nr. 847. Fräulein Jennys Stellungen, 
Erzählung von A. von Hedenſtjerna. Preis 25 Pfg. 

Beſt's praktiſches 3 für Radfahrer, ſoeben erſchienen 
bei Friedr. Nagel in Stettin. Preis 50 Pfg. 

Der Chiliſalpeter und die Zukunft der Salpeter⸗ 
induſtrie von Dr. phil. H. Polakowsky. Verlag von R. von 
Decker, G. Schenck⸗Berlin, Preis 1 Mk. 2 

Neue Generalkarte von Oftajien, Japan, Korea, Oſt⸗China und 
ſüdöſtlicher Theil des aſiatiſchen Rußland. Maßſtab 1: 4500000 
mit Nebenkarten von A. Herrich. Verlag von Carl Flemming 
in Glogau. Preis 1,00 Mk. 

Das Weſen der Nervenkrankheiten von Dr. med. Ralf 
Wichmann, Nervenarzt in Braunſchweig, Verlag von Otto 

Salle in Braunſchweig, Preis 80 Pfg. 


Nachdr. verb 


Räthſel⸗Ecke. 
34) Bilderräthiel. 


35) Magiſches Quadrat. 


In die Felder nebenſtehenden Qua⸗ 
drates ſind aufeinanderfolgende Zahlen 
derart zu ſetzen, daß jede wagerechte 
und ſenkrechte Reihe, ſowie jede der 
beiden Diagonalen die Summe von 81 
ergiebt. 


36) Kreuz⸗ Charade. 

1 2 kannſt auf 1 3 du ſeh'n 

Gar luſtig ſich im Winde bläh'n. 
1 4 iſt als Gefäß bekannt, 
Verzieret oft von Künſtlerhand. 
3 2 ein kleines kriechendes Thier. 
Von 3 4 ſtammen Alle wir. 


38) Vierſilbiges Räthſel. 8 
Oft im Streite der Völker bleibt uns allein die Entſcheidung, 
Laut mit dröhnendem Mund künden wir weit ſie hinaus. 
Grauſamer ſind wir jedoch, wir bringen ſtill und verborgen 
Ganzen Völkern den Tod, tauſchet ein Zeichen ihr um. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntag⸗Nummer. 


Auflöſungen aus Nr. 93: 


Diamant⸗Räthſel: 2 
SEE 
F RI D A 
I 3 202,1 
ALZEY 
EIS 
G 
Röſſelſprung: Bismarck, Caprivi, Hohenlohe. 


Citaten⸗Räthſel: 
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die Serolıne über 210 Mk. find den betreffeuben Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ozne Gewähr.) 
26. April 1895, vormittags. 
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282 [300] 824 943 89244 51 82 86 461 559 609 58 788 8 
40063 206 86 375 505 615 [500] 23 52 91 99 889 970 uni [800] 
23 720 88 865 42009 15 108 65 329 490 [300] 644 774 94 854 940 
43062 243 399 588 654 774 899 940 59 44368 524 885 45022 110 
38 [500] 492 626 856 60 975 88 46186 92 306 71 428 97 549 622 713 
B3 845 945 47234 72 89 375 77 550 626 718 801 943 53 66 48087 
172 [500] 321 30 427 40 53 570 964 49012 104 209 831 43 951 


50179 231 [1500] 305 570 666 724 999 61171 237 78 82 587 658 782 
2200 337 480 524 79 625 32 776 830 48 53133 201 (500 82 [500] 477 
42 892 54145 247 70 372 513 32 89 (300] 855 932 55135 216 72 300 
1500] 19 24 571 633 722 75 894 906 56055 227 301 82 93 482 705 (3000 
1 913 57247 [500] 56 446 519 818 (3000 930 58082 365 446 531 729 
2 89 50068 252 390 462 551 63 623 75 718 874 916 44 


60039 300 470 651 734 847 87 81040 162 236 415 39 74 655 96 
282 92 860 62000 109 252 356 70 600 8 25 791 877 [3000) &3256 359 
439 40 603 32 [3000] 799 825 64157 74 85 353 572 626 65052 58 80 
449 271 92 [1500] 397 98 428 582 804 66144 93 229 95 347 74 466 565 
848 75 767 67024 [1500] 145 215 328 74 495 677 937 68 94 68054 114 
#77 315 470 836 929 09005 106 579 651 80 701 876 914 79 82 
„ 70095 155 861 491 665 712 834 70 80 910 12 71010 [1500] 118 
6 242 362 481 600 30 817 78 961 9 72315 (300) 31 437 520 913 
— 15 73027 64 166 600 812 36 76 = 13000) 74032 [30003 101 
505 055 724 50 862 75021 38 272 417 503 722 801 42 945 
6» 108 69 248 371 546 857 75 939 41 [3000] 46 [300] 77512 602 42 
52 [300] 817 Ara; 321 419 613 650 741 804 16 24 79096 138 62 86 
276 543 610 822 9 
80240 334 = a. 559 81157 es 298 415 50 709 818 82000 
218 53 395 426 29 76 616 709 999 83209 401 578 90 961 81 84079 
81 113 110000] 248 407 22 86 95 539 678 85 981 85052 62 126 249 97 
2 619 89 15600] 781 915 13000 86000 67 207 309 61 87005 (1500 
7 348 73 74 452 742 929 88044 91 158 250 57 416 26 531 610 
500) 906 37 80054 64 1300] 338 410 504 744 


90278 418 611 792 844 982 910862 64 1500] 104 223 28 713 20 
804 92108 19 481 508 73 688 711 52 837 66 974 81 93188 208 22 
91286 79 94 324 491 592 [300] 678 
gr 85 97 986 350 453 84 702 22 60 810 16 915, 96547 648 

513 97044 62 63 134 296 303 49 557 94 705 94 983 [3000 98085 
193 418 [600] 73 770 [500] 838 77 902 83 90157 696 940 41 [3000] 

100125 49 238 [3000] 325 510 73 632 60 800 64 78 88 101038 
158 234 380 447 561 601 95 725 905 26 102059 64 253 422 506 66 
808 998 103134 96 298 318 489 571 93 848 [1509) 700 7 104018 203 
48 315 623 47 709 93 105003 83 118 29 326 85 472 604 46 958 108002 
101 527 31 61 991 107140 311 14 27 423 797 899 971 108010 54 
69 127 50 [500] 54 65 234 52 90 474 75 718 31 35 828 109134 202 89 
93 313 (500 J 19 487 903 


110087 152 386 402 16 809 111181 552 883 87 955 112051 317 


6. Ziehung der 4. Klaſſe 192, Agl. Preuß. Zotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klamutern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


26. April 1895, nachmittags. 


439 997 11½ 200 324 660 882 2278 324 36 482 [300] 87 93 931 
3037 24 78 109 65 261 75 440 [1500] 51 657 4092 117 205 69 377 477 
550 [500] 774 77 872 5023 33 [500] 51 303 44 755 816 [500] — 6001 
102 7 289 269 90 400 1300) 559 90 100] 638 774 7129 32 839 47 90 
611 14 [600] 830 48 85 8066 240 82 642 [300] 44 13000 776 9.8 1500] 
9107 550 674 944 63 70 

10298 417 547 94 602 — Bon 4 11018 132 251 99 353 445 
560 650 742 841 42 963 


995 17119 205 381 409 532 632 734 852 18584 727 
19009 176 336 403 13 528 603 92 710 27 85 826 959 89 
20308 [500] 430 53 85 522 59 75 665 99 756 77 81 21352 499 598 
766 823 84 [300) 950 93_ 22080 265 340 452 519 21 657 745 99 818 
10 550 23122 41 72 264 316 598 983 24019 56 73 [500] 186 404 [3000] 
0 578 98 644 748 87 822 25020 93 140 351 523 (300 31 49 720 63 
820 938 20001 99 176 345 503 727 67 86 88 865 956 27029 33 73 134 
411 82 571 687 749 895 943 58 94 28046 [300] 85 373 484 769 959 64 
29049 104 17 340 60 610 21 38 739 966 94 
30011 407 579 615 20 88 [500] 856 900 13 25 31097 359 32071 
227 72 418 537 772 910 33013 (300) 123 283 95 [500 343 54 [1500] 915 
34365 422 549 820 953 35085 91 140 78 84 297 546 715 67 841 36076 
201 15 506 931 37277 313 30 571 98 38:03 606 11 735 [500] 938 82 
1500 39052 524 40 87 642 710 79 812 13001 963 
40013 (2000) 94 109 36 247 73 631 2000 734 70 807 20 28 96 901 
22 74 41210 94 338 552 78 93 652 832 13000! 42042 166 268 374 402 
79 595 638 741 939 aa 79 98 223 50 327 70 486 506 [300] 73 854 
35 44031 148 57 67 203 345 692 45056 [300] 105 501 93 672 825 35 
6159 489 513 300] 84 50 662 73 722 41 52 864 13000] 920 72 47035 
44 270 413 77 13000] 92 667 724 891 (1500 927 48060 579 602 1500 
702 31 84 49033 65 94 243 491 934 
| 50044 66 463 80 530 63 64 79 97 643 55 714 [600] 22 814 53 901 51037 
103 222 337 508 804 81 92 990 52019 30 197 403 780 88 837 89 971 
53342 451 576 601 65 745 57 68 814 56 70 929 62 54166 75 87 221 
"53 91 491 679 92 702 834 55067 156 588 [300] 743 848 67 56128 42 
49 208 (600) 45 62 427 570 907 57005 75 152 301 425 578 835 54 935 
58074 110 11 54 208 300 29 560 94 834 951 59120 244 [1500] 53 83 
869 498 13000] 700 54 831 72 
60251 370 689 755 91 852 938 48 61085 610 759 71 814 62151 
97 236 460 753 823 47 62 63024 230 40 417 582 647 779 811 920 
50 64009 234 485 633 716 98 807 17 928 65166 431 70 681 762 807 
914 42 60 66103 307 56 454 641 747 70 823 67034 55 120 47 95 97 
1500) 571 802 47 90 22 95 331 58 13000] 445 597 679 69021 (15001 
2611300] 400 90 543 945 
70147 202 369 427 43 [3000] 2 95 [300] 689 927 71168 [1500] 87 
263 403 506 1500 742 71 11500) 931 72305 10 542 655 61_856 65 
73100 146 82 335 64 423 86 576 922 741 841 991 74009 533 97 844 60 
825 75070 207 33 64 94 [1500] 481 [1500] 759 904 11500) 8 15 80 11500] 
78035 3000] * 708 9 (1500) 32 50 77 871 984 77026 174 289 671 778 
992 78038 38 84 199 291 2 96 411 30 99 518 41 691 [500] 93 722 35 
79252 [500] 375 588 (1500) 631 
280010 75 132 219 322 68 702 16 3 u 250 370 72 475 541 
827 86 831 38 74 82049 243 388 [1500) 414 50 64 673 83053 88 
195 253 [500] 320 25 Be (3000) 657 703 912˙ 84509 21 154 325 (15001 
88 817 85 912 85037 67 130 238 409 84 829 63 11500] 69 945 62 
8806 56 150 425 78 536 39 660 83 875 933 87103 253 646 71 88075 
— N 591 1500] 775 885 914 89082 87 89 372 99 501 75 817 


90024 [500] 58 162 82 231 (500] 355 551 74 715 91251 322 39 55 
57 466 99 694 765 871 92052 196 239 408 652 733 75 93011 36 85 
538 43 686 712 826 925 94189 240 441 54 627 728 879 89 913 [1500] 
25362 67 70 601 768 977 96015 37 201.7 51 394 403 50 540 48 1300] 
95 729 888 916 97014 71 107 17 38 99 ge 470 688 815 26 65 910 47 
98065 405 37 86 699 923 90064 491 618 763 895 
100024 256 76 86 87 447 83 700 896 101017 33 220 369 72 496 
915 64 [3000) 66 102049 97 379 414 551 828 20 103098 170 75 87 
— 9 441 59 514 46 604 9 30 702 3 69 104398 407 25 39 512 629 66 
908 105097 110 84 240 354 422 75 546 71 95 106071 75 343 48 
523 662 94 799 946 107034 44 142 235 576 650 993 108098 281 
333 573 768 13000) 858 wn 109028 358 400 31 75 582 707 (1500 


! 0395 481 90 629 83 818 221108 74 541 76 691 892 112007 
bo 10 146 273 344 13000 89 501 113074 95 117 60 365 780 975 


Das Abfahren von Sand ans 
meinem an der a e n 4 
legenen Grundſtück iſt u 
ſtattgehabter Bereinbarnug or 
— eſtattet. Ich werde 7 75 

erde pfänden. [9140 


M. Schulz. 


er Weidenſchälen 


innt Montag an der Brücke. 
er, Frauen u. Kinder, letztere 
eit, werden bazu an⸗ 

ter were 


zur 0 verkau 


114199 371 go 36 [1500] 615 95 


Eichent Jaunpfähle 


roh und auch 3 in jeder Länge 
a Stärke, wege ge 1088 


10 rofl 


Ermiſch, kintertbarnerſtk. 12 


10 Bir. Schwediſchllee 


auch in e à Ctr. Mk. 35 b 
Gustav Dahmer, Brieſen Bor. 


2 TEN Re 2 * 7 
988 21 082 427 58 94 589 614 766 114027 
98 176 057 758 832 34 
2 EN 1 10 a Lues 4 710 117575 2 815 96 
9725 5 1 en, 67 [1600) 900 66 88 

11055 15 61 5 834 902 31 


gr 454 606 [800 
644 750 924 25 122041 74 168 80 N 303 [1500] 23 33 470 80 648 
734 81 947 81 129027 Kr 284 
18807 Bao) ı1a 100,8 6 437 676 87 2 

550 624 758 69 802 12704 2 27 186 2 424 88 688 640 9 8 
8¹ 126001 109 21 225 23 5 628 749 87 (15001 894 985 129014 123 
804 41 87 97 418 15 675 721 908 

130097 118 40 43 621 449 95 857 909 erg 192 us] 547 
92 982 132078 79 201 51 68 485 51 608 7 900 861500] 
133059 108 80 261 204 145 36 569 97 787 [1500] en 772 932 184036 
185 268 549 632 11500] 63 708 135615 91 771 980 1838161 307 18 — 
427 84 505 57 780 886 908 33 83 137043 105 298 443 537 741 [300] 86 
842 138011 207 446 611 914 46 139073 199 312 417 81 616 726 

140154 70 75 283 533 45 [500] 726 872 929 141110 52 [300 
6 592 1300] 619 718 803 76 142021 85 [3000) 112 28 75 84 [300 
358 [300] 77 467 686 95 733 804 26 64_ 143159 420 753 836 912 93 
144101 [1500] 3°6 655 868_ 988 145113 [3000] 214 382 473 623 43 
1500) 921 61 140314 455 667 740 920 147611 24 44 145199 259 71 
5369 ae 9 702 863 89 068 149107 36 67 239 66 1300 496 731 


898 90 

150087 1 16 454 [3000] 659 774 850 82 88 20 [500] 944 151006 
19 171 295 205 572 685 763 812 30 904 89 152183 249 354 500 605 
818 300] 938 74 153008 202 52 70 596 602 57 727 32 76 154004 
46 493 630 769 821 155926 (3000 J 72 Ve 115 30 72 [500] 207 303 
15 439 669 964 93 156007 85 95 108 99 203 387 607 756 63 [3000) 809 
17 924 [500] 157105 57 432 661 83 610 158016 229 62 310 63 494 
732 83 858 96 159136 226 54 318 482 641 723 69 842 52 939 

160203 93 [1500] 301 69 484 637 44 72 76 668 773 620 361051 

628 617 32 162018 [300] 92 109 90 462 580 660 758 398 981 163346 
758 813 54 95 164002 121 205 398 426 550 98 635 795 [500) 165364 
441 517 620 [3000] 828 810 160121 46 217 83 457 516 40 [500] 85 
600 17 70 889 910 97 2 13000] 307 [5001 517 [300] 31 617 70 72 
74 757 905 67 168313 21 [500) 439 560 641 714 99 855 76 921 81 82 
169071 75 110 27 418 98 00 685 817 942 13000] 

170074 102 291 588 645 94 834 171011 28 [600] 81 162 207 53 83 
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13000) 76 204 57 12000) 314 84 413 44 46 3 648 84 759 8080 
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581 92 95 637 [500] 782 822 984 216066 [300] 87 379 449 99 588 ” 
605 78 772 73 [1500] 805 217108 420 38 41 49 1500] Sb 502 61 709 
954 [1500| 218007 59 114 226 348 598 741 48 976 85 [500] 219169 
92 94 99 303 60 685 706 14 829 [500] 998 

220016 208 3831 85 410 45 71 511 705 12 889 905 74 221047 
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168 211 89 427 64 72 627 44 223025 445 542 49 700 34 224024 30 
1600 157 309 418 610 920 78 225052 101 15 69 


200 Scheffel Daberſche u. 100 Scheffel 


weiße Sarloffeln 


nd zu verfaufen bei 
h Au Pauly, Grutſch , 


Trockene Kiefernbretter ; 


ca. 10 Waggons 4a" „unbe . u. beſäumte | $ 
ca. 10 Waggons /“ Zop Ne ker 
ferner ca. 10 Waggons ½ und 3/4“ 


nnter, 


ranko Station in Weſtpreußen 
En t 5 Angebote unter 
die 1 des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


ke, Sub! au. 


129054 87 130 


stüoks-Verkäufe und 
enge 

Ein 57 
Colonial⸗ 
De aufs, Holz und Kohlen eſchaft 
ibes Letzteres einziges am Orte bin 
100 Krankheit eg geneigt, ſofort zu 
verkaufen. Umjag 36000 Ausſchank 


4% Bairiſchbier 7 lich Das Waaren⸗ 
lager iſt ſehr gut ſortirt. 


t eingeführtes 
Materials, Eiſen⸗, 


Offerten unter Nr. 8884 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein flottgehendes Hotel 


in Memel, nahe am Bahnhof, welches 
außerdem 1200 Mk. Miethe ringt, 155 
Krankheits halber 53 u verkaufen. Mel 
werd. briefl. m. ufſchr. Nr. 8909 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

l Mein in groß., ſchönen 
Obſtgarten gel. herrſchaftl. 


Wohnhaus 


m. kl. u. größeren Wohnungen, iſt gan 
oder getheilt per ſofort zu verm., event 
mit etwas Land. Zur 
Stürlack Ya Meile. 
Nagel, Gutsbeſitzer, Salpkeim 
p. Eichmedien. 


Parzellirungs⸗Anzeigt. 


Die Fortſetzung des Parzellenverkaufs 
auf dem Mühlengut Gr. Pacoltowo 
bei n Wpr. findet jeden Mitt⸗ 
von von 4 Uhr nachmittags ab ſtatt. 
Es iſt auch noch eine 19093 


Waffermühle 


mit Land zu vergeben. Abramowski. 


Mein Grundſtüch 


circa 300 Morgen in einem Plan, be⸗ 
ſtehend aus gutem Roggenboden nebſt 
Wieſen, Winter⸗ und Sommerausſaat, 
a maſſiven n eee nen. 
bendem und todtem Inventar, 10 Kilo 
meter von der Kreisſtadt Neidenburg 
entfernt, bin ich Willens, für den Kauf⸗ 
preis non 21000 Mark bei circa 7= bis 
9000 Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich brief⸗ 
— mit Aufſchrift Nr. 9167 in der Exped. 
des Geſelligen in Graudenz melden. 


Mein Geſchäftsgrundſaäc 


in welch. ſeit ca. 50 Jahr. ein Colonial⸗, 

Material⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft, verbund. 

bel Schankwirthſchaft, mit Vortheil 

belnießen worden iſt, beabſichtige ich 

anderer Unternehmungen halber billig 

81 verkaufen. F. Warbein Real 
iebe mühl Oſtpr. 


Kupferſchmiede 


altes 8 ohne Konkurrenz, in 
einer Kreisſtadt Pomm., ca. 100 Jahre 
beſtehend, iſt Umſtändehalber unter 
günſtigen Bedingungen billig zu ver⸗ 
aufen. Auskunft ertheilt S. Schnell 
in Dramburg. 187711 


Eine Buchhandlung mit 
Papiergeſchäft 


zu übernehmen wird geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 8146 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthaus 


gute Brodſtelle, in einem lebhaften 
proben Kirchdorf, Bahnhof u. Stadt find, 
1 Stunde per Ehaufjee zu erreichen. 
Meld. 
r. 8999 d. 


ahnſtation Gr. 
9137 


Umſtände halber 558 ee 
werd. briefl. m. 
d. Exped. d. Geielligen Erle. 


Gilt Skifenfabrik 


nachweisl. gut eingeführt, iſt anderer 
Unternehmungen weg. in e. Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen zu 
verpachteu reſp. zu verkaufen. Offerten 
beſonders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine Stifen-Fabtik 


mit ausgedehnter Kundſchaft nebſt 
geh. Colonialwaaren⸗Geſchäft, verbun en 

m. Ausſchank u. Deſtillation — ſämmtl. 
Gebäude im neuen Zuſtande — in einer 
lebhaften Kreisſtadt, Bahnſt. iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahl. u. unter günſt. Beding. 
ſofort zu re Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8968 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


DOCH HC BC PH HH HH 
Lohnender 


| Grlegenis- Kauf.: 


Das C. Korthiſche Dampf⸗ 2 
wapfrühlen igen ement in 
Tilſit, mit 3 Mahlgängen, 2 
Walzenſtühlen, 2 Sichtmaſchinen, 4 
1 Trieur, 1 Schrotmaſchine u. einer 2 
Reinigungsmaſchine neueſter Con⸗ 2 
8 Keſſel und Maſchine ca. 

3 Pferdekräfte, erſt ſeit 1888 im 
Betriebe wird am 11. Mai 1895 5 

erichtlich 2 und werden $ 
eflektanten hierauf beſonders 
aufmerkſam gemacht. Die Dampf⸗ 
mahlmühle hat ganz bedeutende 
Einnahme durch Lohnmüllerei, 

welche ihr von den Beſitzern jen⸗ & 

u des Memel⸗Ufers zugeführt f 


06% 


8 


2 


und können täglich Due 
RR 200—250 Centner * 
ıt verarbeitet werden. Die 
1 chti Eng. er Mühle a ective 3 
tab i Tees ſteht jederzeit 
rei und er bellt nähere Auskunft 
vuis Ehrenwerth in Tilſik 


9222 2009009489099900988 


Die Seen 


in Gawlowitz von gleich zu verpachten. 


ut. 
5 8 2 King 
ingungen 0 19 rk erkaufen. 
erb. Rentier Leiske, Marienwer 22 
Eine Gärtnerei 


günſt. Lage, i. a. mehrere Jahre 
— Aab. Danzig, Neugarte 


Gefhäftsverhauf, 


Ein Seit vielen Jahren gut einges 
führtes Eiſenwaaren⸗, Material: u. 
Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 Ma 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
2 dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für sablungsfäbige Käufer 

a Ir aben. Zur Uehernah 
find Mk. erforderlich. O 
neh briefl mit Aufſchri 

eſelligen in 


durch die Expedition des 
Graudenz erbeten. 
7 
Mein Hotel 
„Deutſches Haus“ Stuhm Weſtpr. 
6 Fremdenzimmer, ſchöne i 
große Einfahrt u. Sta ungen, wi 
unter Er ne 


Anzahlung — 
Marcell Zeitz. 


Mahlmühle 


ewige Waſſerkraft, 3 Mahlgänge 
Walzenſtuhl ꝛc. Leiſtung tägl. 3 W185 
1½ Kilom. von Kreisſtadt u. Babnjtak 
Acker, Garten, vollitänd. tobt. u. lebd. 
Invent., preisw. zu verkaufen. Offerk. 
unt. Nr. 9065 an die Exp. d. Geſell. erbt. 


0960999900999 990599999 


5 Blühendes 
Material- Eiſen⸗ u, 
1 Futterartikelgeſchäftz 


iſt in ein. Provinzialſtadt d. Mark, 
ca. 5 Meilen v. Berlin, wohin 

Bahn, Chauſſee u. Schifffahrt, im 2 
beſtbeleg. Grundſtück mit großen 
Speichern u. Remiſen, prächtigem 
Garten u. Wieſenplänen incl. vor⸗ 
zügl. Einrichtung, todt u. lebend. 
Inventar, unt. günſtig. Bedingung. 
für 60000 Mk. zu verkaufen. Das 
Geſchäft iſt über 100 Jahre alt, 
hat beſten Ruf u. einen ſtabilen 
Umſatz von nahe 200 Mille, 

Feuerkaſſe der neu und maſſiv er⸗ 
bauten Gebäude 33000 Mk. Nur 
Selbſtkäufer mit eigenem Ver⸗ 
mögen von 30009 Mk. erhalten 
nähere Auskunft von dem ge⸗ 
3 richtlichen Sachverſtändigen 


2 Adolph Oliven 
$ Berlin 8 W., Friedrichſtr. 202. 


Ses 0920900996 626909 


Gutsberkauf. 


Ich n Fr Bergung 
ilom. von Culm, 

Wiesenthal a. der Chauſſee belegen. 
ca. 550 Morgen guten Bodens groß, 
wovon 150 1 ſchöne Wieſen und 
zum größt. Theil neue Gebäude, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich gefälligſt direkt an 
mich wenden. 

en bei Culm. 
823 Bock, Major a. D. 


duet Maya. 


Von dem Gut Jaſtrzembie, Kreis 
Strasburg Weſtpr., ſind noch [7403 1 


einige Parzellen und 
das Reſtgut 


50 Hektar, maſſiv. Wohn⸗ ses 
gebäude m. vollem Invent. zu verkaufen. 

Verkäufe können täglich abgeſchloſſen 
werd. durch G. Hewelcke, Jaſtrzembie 
per Strasburg Weſtpr. 


Ein alleiniges Gut 


beſtehend aus einer Waſſermühle mit 
zwei Gängen und Graupengang, und 
Schneidemühle mit Vollgatter, ferner 
400 Mrg. guter Mittelboden, darunter 
Bald dit uit Wieſen und gut beſtand. 

ald, iſt mit vollem Inventar für den 
billigen Preis von 50 000 Mk. 


57 8 


eee NEE e ee he 


n 


wegen 


Uebern. eines anderen Geſchäfts z. ver⸗ 


kaufen. Käufer wollen ſich melden bei 
e Guski auf Trojahn⸗ 

hle b. Jonkendorf, Kr. Allenſtein. 
br: z. Bhuhf. Jonkendorf zu beftell, 


Freiw. Verkauft 


ktſp. Parzellirung. 


Das Gut Rommen, 10 Kiſom. 
Chauſſee von Löbau Wſtpr., be bean 
aus ca, 1300 Morgen ſchönem Boden, 
durchweg beſäet, mit guten Wieſen, 
maſſiven Gebäuden, vielen Inſtkathen, 
lebendem und todtem Inventar, werde 
ich im Ganzen oder in Parzellen ver⸗ 
kaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf 


Donnerstag, den 2. Mai cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab, im Ga 

Nauf e zu Rommen anberaumt u. la 
äufer mit dem Bemerken ei daß die 
Zahlungsbedingungen ſehr günſt. geteilt 
werden, Kaufgelderreſte längere Zeit 
bei mäßigen Zinſen geſtundet bleiben. 
Ganz beſonders mache — anf 
die Hofſtelle mit 4500 Morgen 
mit den neuen Gebäuden auf⸗ 
merkſam. 182181 


D. Sass, Allenſtein. 


Rud. Oueisner 


Bromberg 
vermittelt An⸗ und Verkauf 
von Gütern. 172361 


—— — —— 


— — 


Ich empf. mich d. Beet. Publik. N a 

er Sener ten gebr. u. v. d. K 
9 Kartenwerder . 
Bandag “mache 1 Bandagen 
5 Herren u. Dane auch Brüche kourire 

„ wenn dieſelben noch nicht zu alt 
ſind. Bitte das geedete Publikum um 
Reneinien 85 uſpru 

nen * Briesen 


andels-Akademie Leipzig 


Dr. Jur. L. Buberti. 
Kanfın. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlange Sec H 


dne u. 


Bahnhoi Schönsee 


bei Th 
In nur für unterrichts zwecke und 
8 eingerichtetem Hauſe 


Staatl. concess. 


Militair-Pädagogium. 


eng für das Freiwilligen: u. 
abnrichs⸗Examen ꝛc. Tüchtige Lehr⸗ 
äfte, ſchnellſte Erfolge, Proſpekte gratis. 


8949] Direktor Pfr. Bienutta. 


Buchführung 
und Comptoirfächer lehrt mündlich und 
brieflich gegen Monatsraten Handels⸗ 
Lehrinſtit. Morgenstern, Magde⸗ 
burg. Proſpect u. Probebrief gratis. 


Stottern. 


88 Berliner Sprachheil-Institut, 5 
erlin, derhardstr. 2 versendet neue 
ospecte über briefl. u. persönl. Curse. 


Plaesterer's 
Tanzkurſe in Grunden. 


Die Eirkel denen am 8 3 
8 29. April e 173 8 

Aufnahme 55 ER 9998 
Sonntag, den 28. und Montag, den 
29. April, Nachmittags von 3—5 Uhr, 
in meiner Wohnung „Hotel zum 
ſchwarzen Adler“. 


Balletmeiſter Plaesterer 


Poſen und Bromberg. 


Ä 1 br 0 zn hen 
ausgeführte 


mot 


under 


‚Albin 


S 

EIED 
DA 
DR 


EL £ 
RC 


IS 


1 ” e t 


N 


Marienwerder - Gumbinnen - Jasirow - 


AU. -GESCHÄFT 


ll. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
R ee 83. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpıatz: ede 11. 


Gebrauchsmuster, 


Muster- und Marken- Einem ehrten Publikum von Grandenz und gen die g 


e 
Anzeige, daß 10 mit heutigem Tage die Vertretung meiner 


Roll-, Statſalousien- u. Holzmarquisenfabrik 


dem Herrn Tiſchlermeiſter Paul Hubrich, Graudenz, Graben- 
ſtraße Nr. 27, Apergeben habe und bitte, Herrn Hubrich mit geſchätzten Auf⸗ 
trägen zu beehren, indem ich verſpreche nur ſaubere u. dauerhafte Waare unter 
langjähriger Garantie bei mäßigem Preiſe zu liefern. 
Bromberg, den 25. April 1895. 
Berlinerſtraße 16. 


Hartguß⸗ Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Nühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


Dochachtungsvoll 
a. — ren: 


A. Ventzki, Graudenz |, erg 
679] Mafchinenfabrit. Uraudenzer 
Schindeldächer Postfeder pe EN Kanffnam 

Bei Sanne von Mk. 2,25 franco. wg 7918 


Die beſte 


peel Zieh-Har monika 


kauft man ſtets für nur 


5˙, Mark 


NN nr 
bei dem aurſten und größten Weſtdeutſchen Harmonika » Erporthaus 
Heinr. Suhr in Neuenrade. 


Dieſe 1 85 Harmonikas zeichnen ſich durch ihre ſolide Bauart > 
eſond. aus, großartige Ausſtattung, 2 Regiſter, 20 Doppe 


= David Se 
udel [6189 


3 aplan, Schindel cke 


Bauingenleur u. Unternehmer 
GRAUDENZ g 


61 1 ſich zur Anlage er 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trogen: x: 
legung von Moor⸗ oder See⸗ ren f Muſik 
de Rohrleitungen von; 
oder Cement ⸗ ya pn 
Auſchließlich Der aud le 
Letzteren an Ort und Stelle. 
ne wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
eg von Kieslagern über⸗ 
nomm 7928 
lieber  Seitungsfäßlgteitbefte 
Referenzen ſeitens Kön glich er 
en und Genoſſenſchaften. 


empfie 


falteneden, welche nicht abfallen und auch nicht brechen. Größe 3 
80 Pf. Verpackungskiſte und Selbſterkernſchule umſonſt. Preisliſte auf 1525 | S 


gratis und franco. 
1 koſtet obiges Inſtrument, etwas einfacher, aber 
Nur 4 2 Mark auch dauerhaft, mit ſelbiger Muſik. 


* Korf, Hannover ſchreibt: Harmonika dankend er alten, iſt 
Achtung! 7 Eine Schwindelwaare, ſondern 5 gute, ſtarke Waare.“ 
Ach tung! Deutſchmann, Tzezianow ſchreib 15 lar Harmonika 
) 3, + heuer aft. Sa hätte nicht 8 10 r jo wenig Geld.“ 
Achtun Herr Glombiſch, Breslau ſchreibt: „Geſandte Harmonika ein 

g! Prachtſtück, hier hätte ſelbige nicht unter 12 Mk. bekommen. 


Tauſende Anerkennungsſchreiben. 


Saatwicke Vorzigl. Rothklee er. 


Tunnenklee „ 
offeriren billigſt 18169 


Thymothee „ 
Dahmer & Kownalzki Prin Oerndorfer ad dern 
Strasburg Wpr. 


Kartofelfächemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Sirelno) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Bofen und des ſüdlichen Theils 


ales 


One 


| Delmenhorſter und 
L olenm Rixdorfer 5 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 


timmen, offene prachtvolle Klaviatur, 2 Donpelbälge, beſon 86 Metallbalg⸗ 5 5 0 95er Modell, 
5 Ctm., Porto sin igſt der ® 
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Im Jahre 1894 mer ele nne m _— m 


Saalfeld. 


Die billigen Thee, 


in Graudenz bei 


Joh. Osinskl. 


Muſterkarten nach außerhalb franko. 


Ein compl. Einſpäuner und 


ein Laſtwagen 
Beben au 1 11 bei 18985 
rhus ' Behr b. Hohenkirch 


Handlung von E. Dessonneck. 


Grabeiufaſſungen 


aus einem Stück beftehend, mittelſt 

Maſchinen hochfein An del fertigt 

ſeit Jahren 00 ſieis 5 5 
ig 


A. Kummer Nachf., klug 


e u. Kunſtſtei ufabrik 
t Dampfbetrieb. 


Opel, 
Germania, 
Triumph 


ertreter 


Speiſe⸗ und Pflanz⸗ 


Kartoffeln 


Achilles 

Daber 

blaue Riesen 
sächsische Zwiebeln 


ahnſtationen 


„ 45,00 
„ 32,00 Runkeln 1 Oberndorf. M. 18, 2,10 


DBeſte Ess Ba 
50Ko.netto 5 Ko. 


= ge rt 5 19, 3, 
= rothe Eckendor 

„rothe Mammoth „2.— 
laſch. Rieſ. „ "ie 1,80 
b. Rleſen 5 18, 2,10 


’ ’ 


gelbe 
gelbe 


En 
Vollenweber, Neuenburg. 


[8848 
offerirt kran waggonweiſe nach allen 


dorfer Runkeln 
Einige 20 Feſtmeter 


Möhren weiße Rieſen 
i gelbe Mleſen 5 


7 I: 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 


Zeige hiermit den Eingang der Neu 
5 — für Früh 15 r und 155 an, 
ellungen na aaß für feine i 


Herren⸗Garderoben 


werden unter Leitung eines Berliner 
akademiſch * e. Fa e in 
eigener We e, unt. Garautie elegant 
fibend auf's ecke zu billigen 19030 
ausgeführt bei 90371 


0 
Oberthorner⸗ und Nonnenſtraßen⸗Ecke. 


Bitte genau auf meine Firma 
zu achten! 
Violinen, Zithern, Flöten, 


alle Blas⸗ u. Schlaginſtru⸗ 
mente n 20. 16084 
aus erſter Hand. 6094 


Für nur 5 Mark. 


7 verſende eine 35 em große hochf. 


har Goncarl-Zug- Harmanika 
je 44 Taſten, 2 spiften &chörig, 
2 Doppelbälge (Stheilig), ff. 
Beſchlag, Zubalker, Balgfaltenecken mit 
Harmonika mit 3 Reg. (Ichör.) nur 7 M 
Miniatur⸗Harmonika 31 cm gr., 2 Reg 
Elldtet wie obige uſtr., nur 
Selbſterleruſchule, ſowie . 90 
Pfg. Verſandt gegen Na 8 
Herm. ee Otto. geile „Fabr., 
Preisliſte über über alle Inſtrum. umſonſt. 
Schnelltrodnende 
von hohem 909 gun großer Halthar⸗ 
keit, e 5 f., ſowie . 
irniſſe, Lacke, 3 78 Schel⸗ 
ack, Leude, Sandp Bronzen 
Paul Schirmacher 
Drogerie Su roten Kreuz 


2 Bäſſe, bißene fl ickelklav atur, 
Metallſchutzecken berſehen. Dieſelhe 
Doppelbalg (2theilig), im Uebri 115 aus, 
obigen Harmonikas umſonſt. Porto 

arkneukirchen i 
Fußboden⸗ellack⸗Farbe 
emiſchen, Erd⸗ und Oelfarben 
d Pfuſel ek [83754 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Der Teller Suppe einen Pfennig. 


Reste und billigste F ıfernahrung.f 


II II i 


"denera!bevollmächtigt @ für 
Mittel-Europa: 


Ach, kala & fn, lum. i 


Alleinverkauf 
f. Pommern u. Westpreussen 


Funck & Rochlitz, 


Stettin. 


Bruteier 


von Peking⸗Enten & Did. ee 2 
Aylesbury⸗Enten à Dtzd. 3 M Tamer 
2 Erd. Alt, A 5 Mk., Wehler Hübnern 
zd. Stämme h 3 
Wierſch b. 


"Echt Original 
Tauben - Witterung 


ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
em geehrten Publikum von Rehden 


d Umgegend die ergebene Ayzeige, 
kaß ich mein 18303 


Sar lager 


eutend v 158 25 habe und empfehle 
/ kiten u a mit 25 


Buchen⸗ 
Rundhölzer 


ſind abzugeben in 19257 
Waldhof bei Rieſenburg pr. 
Empfehle: [19472 


D Nothklee 


weiß, gelb, ſchwediſch 
Wundklee, Thymothee, 
Seradella 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 

offerirte Saaten gelte die höchſten 

Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


wenfüßen, 
a 55 wach 0 a fe. 


dohann Kowalski, Helden Wır. 
—Gom Wehen Wir. Daf weiße; 


Mohrrüben 


1 Mark pro 1 ab ern abs 


lageben. 


ſind era 


pro 2 ee bei 5 


echte grünköpfige Hieenmöhren, und beiter Reimfägigteit 
Komm. Kannen⸗ und rothark. 2e e -der 


Prucken 


88521 ſehr billig, offerirt 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 
Ca. 100 Scheff. mit der Hand verleſene 


blaue fieſtn⸗K rtoffeln 


u [9214 
Bitſchack bei Gr. Peterwitz Wpr. 


Alte Feuſter 


verſchledener Größe 
Marienwerderſtraße 4. 


A vorzügl. Eßkartoffeln 


zu d hat 8 en 


vorzügliches Mittel zur Eingewöhnung der 
Tauben, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede Taube unter Garantie 
an, dass Kg den Schlag aufsucht. Geg. 


3 
off ekirt ee Garantie der Echtheit 


akowski, Thorn, 


Nachn Eins. v. 1,75 4 A Fl. mit 
3 innerhalb Deutschlands 
nur darch H. Kiko, Werl i/W., Bachstr. 


Sogt⸗Kartoffeln 


Doppel⸗ 


Malzerxtract⸗Vier 


der Brauerei Vogguſch, mit und Reichskanzler, frühe Roſen, Seed, 
ohne Eiſen, empfiehlt un 15 jet be Blaue und Cham 
ton, er 


and verleſen, hat 7095 


Fritz Kyser. 


Gute, m. d. H. verl. [9213 
Saat⸗Kartoffeln 


geben 
Dom. Wibdlitz b. Gr. Leiſtenau. 


Naue Riesen und Athene 


1000-1200 Ctr., mit der Hand 1 808 
gegen Kaſſe loco Tauer verkauft 1891 8 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


om. Wittkowo bei Culmſee. 


. 


Fün 


tes Blat. 


Graudenz, Souutag 


Der 


W 


Geſellige. 


* er 


No. 90 en 


128. April 1895. 


Obſtbaumpflege und Obſtbaumveredlung. 


Praktiſche Anleitung zur Veredelung der Obſtbäume gab 
dieſer Tage der Wanderlehrer des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe, Herr Ewers, den Mitgliedern des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins „Eichenkranz“. Auf der Beſitzung des Vereins⸗ 
mitgliedes Herrn Fran ir Gatſch führte Herr Ewers an einer 
Reihe von Stämmchen die namentlich im Frühjahr üblichen 
Methoden der Obſtbaumveredelung, das „Kopuliren“ und „An⸗ 
ſchäften“ vor. Im Rehkrug, wo darauf eine Sitzung des Vereins 
Eichenkranz ſtattfand, führte Herr Ewers dann auf allgemeinen 
Wunſch zur Erläuterung der von ihm gezeigten Veredelungs⸗ 
methoden noch folgendes aus: 

Man unterſcheidet zwei Arten von Veredlungsſchnitten, den 
Frühjahrsſchnitt und den Sommerſchnitt. Der 
ann — den man ebenſo gut auch Herbſtſchnitt nennen 
önnte — kann vom Oktober bis in den Mai hinein, alſo an 
dem nicht wachſenden Holze vorgenommen werden. Der 
Sommerſchnitt wird an Bäumen, die keine Frucht tragen, 
ſondern alle Säfte zur Laubbildung verwenden, vorgenommen, 
wenn fie im vollſten Wachsthum find. Der Frühjahrsſchnitt hat 
hauptſächlich den Zweck, Licht und Luft in die Krone zu ſchaffen. 
Die Gärtner glauben gewöhnlich, das erreiche man dadurch, daß 
man die inneren Zweige herausſchneide. Das iſt durchaus falſch; 
schneidet man die innern Zweige fort, jo ſchießen die äußeren 
bedeutend in die Höhe, ſo daß das Ernten der Frucht ſpäter ſehr 
unbequem wird, und die Kronen bleiben trotz des Schneidens 
dunkel, da die dann üppig wuchernden äußeren Zweige einen 
dichten Schirm bilden, der den Zutritt von Licht und Luft zum 
Innern der Krone verhindert. Es iſt durchaus nöthig, die 
äußeren Zweige zu ſtutzen, den Schirm zu beſeitigen und 
den inneren Zweigen Gelegenheit zur kräftigen Entwickelung zu 
geben. Man denkt gewöhnlich, man habe genug gethan, wenn man 
eine Menge Holz vom Baum herunterſchneidet, richtet dabei aber 
meiſt mehr Schaden als⸗Nutzen an. Wird die Krone von außen 
beſchnitten, ſo bleibt ſie offen und locker, ſo daß allen Trieben 
gedeihliche Entwicklung möglich iſt. Selbſtverſtändlich kann man 
auch die inneren Zweige, um zu verhindern, daß ſie ins Holz 
ſchießen, ſtutzen; das thut man am beſten an nach außen gerichteten 
Zweigen und dann, wenn ſie noch jung ſind. Die geringe Mühe, 
die das Schneiden erfordert, wird durch den Ertrag der Bäume 
reichlich vergütet. 

Das Veredeln der Obſtbäume iſt dadurch erforderlich 
geworden, daß Sämlinge die Obſtſorte, aus deren Samen ſie 
entſtanden ſind, in der Regel nicht rein wieder tragen. Gewöhnlich 
tragen die Sämlinge wieder dieſelben Früchte wie Wildlinge. 
Jedenfalls geht man ſicherer, wenn man die Sämlingsſtämme 
veredelt. Die vom Gentralverein oder aus Baumſchulen 
bezogenen Stämmchen find meiſtens ſchon dicht über dem Wurzel- 
hals okulirt. Die Landwirthe pflanzen jedoch insgemein 
gewöhnlich ältere Wildlinge und veredeln dieſe dann. Und davon 
iſt auch nicht abzurathen; die Wildlinge ſind meiſtens geſunder, 
kerniger und widerſtandsfähiger gegen äußere Einflüſſe, auch find 
ſie dem Haſenfraß nicht ſo ausgeſetzt wie die früher veredelten 
Stämmchen. 

Sind die Wildlinge noch dünn, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
edelung durch Kopuliren. Man ſchneidet die Spitze des 
Stammes mit einem langen Schrägſchnitt ab, und ſetzt auf die 
Schnittfläche ein Edelreis, das nicht mehr als drei Augen 
haben ſoll und deſſen Schnittfläche die des Wildlings ſo voll⸗ 
ſtändig als möglich deckt. Jedenfalls muß bei ungleicher Stärke 


des e BETEN und des Edelreiſes mindeſtens auf einer: 


Seite der Kopulationsſtelle die Rinde des Wildlings mit der 
des Edelreiſes abſchneiden, ſehr 
gehindert wird. N 

Bei dickeren Wildlingen wendet man am beiten das 
„Anſchäften“ an. Dies beſteht darin, daß man den Kopulations⸗ 
ſchnitt nicht vollſtändig, ſondern nur zur Hälfte ausführt; d. h. 
man verſieht Edelreis und Wildling etwa bis zur Mitte des 
Stammes mit einer wagerechten Kerbe und führt dann von der 
anderen Seite des Stämmchens und Reiſes den Kopulationsſchnitt 
aus, bis er die Kerbe trifft. Die Schnittflächen müſſen, ebenſo 
wie beim Kopulireu, möglichſt auf einander paſſen. 

Die Methode bes Pfropfens iſt bei ſtarken Stämmen 
üblich und wird zu einer Zeit ausgeführt, wo der Baum ſtark 
im Safte ſteht und infolgedeſſen die Rinde ſich leicht löſt. Bei 
dieſem Verfahren wird die Rinde geſchlitzt und hinter den Schlitz 
das Edelreis, das mit dem Kopulirſchnitt verſehen iſt, geſchoben. 
Man thut a auch auf der dem Kopulirſchnitt entgegengeſetzten 
Seite des Edelreiſes die Rinde ein wenig abzuſchälen, damit das 
Reis mit dem Wildling ſchneller und leichter verwachſe. 


Der Verband, der bei allen dieſen Methoden von Obſtbaum 
veredelung über die Schnittſtellen gelegt werden muß, beſteht 


da ſonſt das Verwachſen 


aus einer mit Baumwachs beſtrichenen Umwickelung, die aus 


Streifen von Leinwand, ſtarkem Packpapier oder Baſt her⸗ 
* wird. Die Umwickelung mit Baſt iſt ungeübteren Ver⸗ 
edlern zu empfehlen, da der Baſt die Schnittflächen feſter an⸗ 
einander preßt als Leinwand⸗ oder Papierſtreifen. Da der Baſt 
jedoch bei fpäterer Verdickung der Bäume eben ſeiner Feſtigkeit 
wegen in den Stamm einſchneidet, muß man ihn etwa einen 
Monat nach der Vornahme der Veredelung oder ſobald das 
Edelreis Augen treibt, ablöſen und locker wieder um die Ver⸗ 
edelungsſtelle wickeln. Bei der Anwendung von Leinwand⸗ oder 
Packpapierſtreifen iſt die Löſung des Verbandes unnöthig, da der 
Baum allmählich die Streifen lockert und ſchließlich ganz abwirft. 
Bei dem Verkleben der Schnittfläche mit Baumwachs jollte man 
möglichſt ſorgſam zu Werke gehen. Die Stelle muß vollſtändig 
gegen den Zutritt von Luft und beſonders von Waſſer geſchützt ſein. 
Aeltere Bäume, die wenig vortheilhafte Obſt⸗Sorten tragen, 
N man ebenfalls veredeln. Hat ein ſolcher Baum ſchon eine 
—6jährige Krone, fo darf man nicht alle Aeſte auf einmal ver⸗ 
edeln, ſondern muß die Veredlung allmählich vornehmen. Einen 
5—10 jährigen Baum veredelt man in 2 Jahren, bei älteren 
vertheilt man die Veredlung der einzelnen Aeſte auf 3 und mehr 
Jahre. Wenn man ſchon armdicke Aeſte veredeln will, ſollte 
man nicht nur ein, fondern zwei oder drei Edelreiſer ein: 
etzen. Sind dieſe angewachſen, ſo läßt man nur dasjenige Reis 
tehen, welches die kräftigſte Entwickelung verſpricht, die beiden 
andern ſchneidet man fort, da ſich ſonſt in wenigen Jahren ein 
unentwirrbarer Hexenbeſen bilden würde. Die alte Methode, zur 
Veredlung den Stamm zu ſpalten, iſt durch die neuen 
Methoden bei weitem übertroffen. Wird der Stamm geſpalten, 
ſo verheilen die Wunden ſehr ſchwer und viele Stämmchen gehen 
ein. Wenn man übrigens ſo oft die mißmuthige Aeußerung 
hört: „Das Veredeln iſt ſo langweilig“, ſo iſt darauf zu er⸗ 
widern, daß veredelte Bäume meiſtens ſchon nach 3 Jahren, 
ſpäteſtens nach 5 Jahren Frucht bringen. : 
„Bu den Frühjahrsarbeiten geber ferner das Schröpfen. 
Es wird dort angewendet, wo die Stämme ſich nicht recht ent⸗ 
ickeln und dünn bleiben, während die Krone ſich mächtig ent⸗ 
altet. Das Schröpfen beſteht darin, daß man in die Rinde einen 
wellenförmigen Längsſchnitt macht. Schon in kurzer Zeit — 
etwa nach Verlauf einer halben Stunde — zeigt ſich die Wirkung: 
die Rinde, die bisher den inneren Stamm eingeengt, klafft aus⸗ 
einander und der Stamm hat die Möglichkeit, ſich auszudehnen. 
Dies Verfahren bringt eine große Gefahr für den Baum 
mit ſich: Sobald plötzlich Froſt eintritt, iſt der Baum in der 
Regel verloren. 


Sehr oft ſind die Landwirthe der Anſicht, daß junge, am 
Stamm befindliche Triebe als „Räuber“ zu beſeitigen ſeien; 
dieſe Anſicht iſt nicht richtig; im Gegentheil es iſt ſehr räthlich, 
ſolche Triebe am Baum zu laſſen. Der Baum braucht ſie, da 
ihre Blätter zur Ernährung des Stammes beitragen. Selbſt⸗ 
verſtändlich darf man ſie auch nicht überwuchern laſſen; deshalb 
beraubt man ſie, ſobald ſie etwa einen Fuß lang ſind, der Spitze. 
Dadurch entſteht eine Gabelung am Ende des Triebes; infolge⸗ 
deſſen entwickeln ſich mehr Blätter und die Aufgabe dieſer 
Stammſchößlinge, dem Baum Nahrung zuzuführen, kann umſo 
beſſer erledigt werden. Es ſchadet garnichts, wenn die Obſt⸗ 
bäume durch Stehenbleiben der Triebe knorrig und äſtig werden; 
ſie werden dadurch widerſtandsfähiger gegen allerlei Baum⸗ 
krankheiten, wie Krebs, und halten ſich auch im Sturme beſſer 
als glatte ſogen. „Lichterſtämme“, die ſich wohl für Forſtzwecke, 
aber nicht für Obſtbaumzucht eignen. 

Wenn die Obſtbäume, ftatt Früchte zu tragen, alle Säfte 
auf die Laubbildung verwenden, ſo wendet man am beſten den 
Sommerſchnitt an; hilft auch dieſer nicht, ſo ſchneidet man 
einzelne Wurzelſtränge ab. Dadurch vertheilt ſich der Ueberſchuß 
von Säften, und der gewünſchte Erfolg wird meiſtens erreicht. 
Ein anderes Mittel gegen die Unfruchtbarkeit der Obſtbäume 
wird ebenfalls häufig angewendet, der ſog. „pomologiſche Zauber⸗ 
ring“. Dies Verfahren beſteht darin, daß man einen Streifen 
Rinde rings um den Stamm abſchält. Uebrigens empfiehlt es 
ſich nicht, dies Verfahren unmittelbar am Grundſtamme vorzu⸗ 
nehmen, beſſer thut man, wenn man an einzelnen Aeſten den Ring 
anbringt. Die Rinde wird bis auf das Kambium (den Splint) 
herausgeſchnitten. Infolge der Unterbrechung der Saftkanäle 
durch die Ringelwunde wird die Ernährung der Wurzel, die durch 
den rückſtrömenden Saft geſchieht, aufgehoben, und es bilden ſich 
in der Krone Blüthenknospen. Die Verheilung der Wunde er- 
folgt von oben her, nicht von unten. Die Anwendung des pomo⸗ 
logiſchen Zauberrings ſchafft allerdings meiſtens ſofort Abhilfe, 
ſie iſt jedoch andererſeits gefährlich, namentlich wenn ſie am 
Stamme geſchieht. Auf der von der Rinde entblößten Fläche 
laſſen ſich häufig Inſekten nieder und hindern die Heilung der 
Wunde, auch tritt der Krebs oft ein. Es empfiehlt ſich daher, 
den Ring an einzelnen Aeſten anzuwenden, deren etwaigen Ver⸗ 
luſt man eben verſchmerzen muß und auch eher verſchmerzen 
kann, als den eines ganzen Stammes. In 75 von 100 Fällen 
glückt jedoch die Anwendung des Mittels. 

Wichtig für die Obſtbaumzucht iſt auch die Bodenbeſchaffenheit. 
Nicht jedes Obſt gedeiht auf jedem Boden. Insbeſondere hört 
man unſere Landwirthe im Oſten über den geringen Ertrag, den 
ihre Kirſchen bringen, klagen. Beſonders will die Glaskirſche 
bei uns nicht recht gedeihen. Das rührt daher, daß der weſt⸗ 
preußiſche Boden ſehr wenig Kalkgehalt hat. Mineralreicher 
Boden iſt das erſte Erforderniß für das Fortkommen der Kirſche, 
der reiche Ertrag, den die Kirſchbaumzucht auf dem mergeligen 
lehmigen Haffboden in Succaſe und Lenzen z. B. bringt, iſt da⸗ 
für ein Beweis. Namentlich empfindlich iſt die Kirſche, beſonders 
die Süßkirſche gegen naſſen Boden. Das Vorkommen von 
Gum mifluß iſt ein Zeichen, daß der Boden zu naß iſt. Man 
muß dann den Boden durch mehrmalige — etwa in Zwiſchen⸗ 
räumen von 2 bis 3 Jahren wiederholte — Kalkungen verbeſſern. 
Insbeſondere ſollten unſere Landwirthe der Kirſchbaumpflege 
als der gewinnbringenſten Obſtzucht mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken. Die für unſere Bodenverhältniſſe geeignetſten Sorten 
bezieht man am beſten aus der Kreisbaumſchule in 
Marienwerder. Dort iſt der Boden derſelbe wie in der Um⸗ 
gegend von Graudenz, und dort werden auch Sorten, die für 
die e e ſind, namentlich berückſichtigt. 

Eine zweite Klage vieler Kirſchenzüchter iſt die, daß die 
Bäume zwar viele Blüthen tragen, daß die grünen Kirſchen aber 
vor der Reife abfallen. Das liegt ebenfalls daran, daß der 
Boden nicht kalkhaltig genug iſt. Wenn man eine ſolche ab⸗ 
gefallene grüne Kirſche durchſchneidet, findet man an Stelle des 
Keims einen ſchwammigen Klumpen. Die Kirſchen fallen ab, 
ſobald der Same ſich nicht ausbilden kann, es iſt deshalb nöthig, 
dem Baum kalkige Stoffe, die er zur Bildung der Kernſchale 
braucht, zuzuführen, indem man mit Kalk düngt. Noch ſicherer 
geht man, wenn man neben der Kalkdüngers noch mit Super⸗ 
phosphat (Phosphor) düngt. Man rechnet hierbei 20 Gramm 
Superphosphat auf. den Quadratmeter. Die Anzahl der zu 
a era Quadratmeter berechnet man nach dem Umfang der 

rone. 

— nn] 


Militäriſches. 

Langenſtraß, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 2, gen Pr. Lt. 
beſördert. Koberſtein, Port. Fähnr. vom Pion. Bat, Nr. 17, 
unter Beförderung zum Sek. Lt., in das Füſ. Rgt. Nr. 40 verſetzt. 
Befördert werden: zu Sek. Lts. die Port. Fähnrs. Stolzen⸗ 
And vom Inf. Rot. Nr. 18, Taesler vom Inf. Regt. Nr. 21, 
Kindervater vom Train ⸗Bat. Nr. 17; zu Port. Fähnrs. die 
Unteroffiziere Randt, p. Saucken vom Greu. Regt, Nr. 3, 
Mohs vom Fül. Regt. Nr. 33, v. Selle vom Weſtpr. Feldart. 
Ju Nr. 16, . N vom Füf. Regt. Nr. 34, Hoffmann vom 
Inf. Regt. Nr. 49, Liebe vom Inf. 1 Nr. 54, v. Franken⸗ 
berg u. Proſchlitz vom Drag. 1 r. 3, Graf v. Harden⸗ 
berg, v. Flemming vom Ulan. Regt. Nr. 9, Mühlhauſen 
vom Inf. Regt, Nr. 14, Rotzoll vom Inf. Regt. Nr. 61, Koch, 
Wolff, Wernicke, Gefreite 


e A Auf Nr. 64 
und Kommandant von Pillau, mit Penſion und der Uniform des 


1 2 Uniform, Wolff, Sek. 
Gren. Regts. Nr. 9, Buchholz, Hauptm. dent unter Entbindung 
(3 


bon der 


Verſchiedenes. 


— W. Langen bruch, der bekannteſte Vertreter der Han d⸗ 
ſchriftenkunde in Deutſchland, der in dem eben verhandelten 
Prozeß gegen den Zeremonienmeiſter v. Kotze als Schriftſach⸗ 
verſtändiger hinzugezogen wurde, erzählt in ſeinen kürzlich im 
Verlage von Paul List in Berlin und Leipzig erſchienenen 
„Graphologiſchen Studien“ folgendes intereſſante Geſchichtchen 
aus ſeiner Erfahrung: 

Ein Fabrikant in H. bekam eines Tages einen anonymen 
Brief, der von den widerwärtigſten Verdächtigungen und Be⸗ 
leidigungen ſtrotzte. Er rieth hin und her, wer der Abſender 
ſein könnte, und ging ſchließlich zur Polizei, um etwa dort Auf⸗ 
klärung zu erhalten. Hier kam Jemand auf den Gedanken, das 
Schriftſtück an Langenbruch zur Beurtheilung mit dem Erſuchen 
u ſenden, er möchte beſonders ſolche Momente, die die Ermitte⸗ 
ung des Briefſchreibers herbeiführen könnten, angeben, mit 
anderen Worten Auskunft über Geſchlecht, Alter, Beruf u. ſ. w. 
des Anonymus ertheilen. L. prüfte die Schrift, und das Ergebniß 
ſeiner Beobachtungen war: Der Briefſchreiber iſt männlichen 
Geſchlechts, hat keinen Beruf, iſt wahrſcheinlich noch Schüler oder 
Lehrling, ſeine Geſtalt iſt wahrſcheinlich ſchlanker als es ſonſt 
bei jungen Leuten der Fall zu ſein pflegt. Außerdem iſt der 


Brieſſchreiber krank, vermuthlich magenleidend und wird daher eine 
ungeſunde Geſichtsfarbe haben. Der Erfolg dieſer Beurtheilung 
war überraſchend. Alle dieſe Merkmale trafen auf einen Neffen 
des Beleidigten zu, und als man ihn einem ſcharfen Verhör 
unterzog, geſtand er ſchließlich die Thäterſchaft ein. 

Die „Graphologiſchen Studien“ geben in feſſelnder 
Darſtellung alles für weitere Kreiſe Wichtige über die Geſchichte 
und Entwickelung u. ſ. w. der Handſchriftendeutung wieder. Die 
Beurtheilungen der eingeſtreuten Herren⸗ und Damen⸗Hand⸗ 
ſchriften, die in humoriſtiſcher, bisweilen ein wenig ſatiriſcher 
Weiſe geſchehen, wird man mit großem Vergnügen leſen; auch 
der Geſchäftsmann findet in dem Abſchnitt „Kaufmänniſche 
Graphologie“ manches Wiſſenswerthe. 


— Bei der Geltendmachung eines Anſpruchs auf Aus» 
ſonderung eines dem Gemeinſchuldner nicht gehörigen Ge⸗ 
genftandes aus der Konkurs maſſe auf Grund eines dinglichen 
oder perſönlichen Rechts (8 25 der Konkurs ordnung) iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 26. Februar 1895, wenn 
der Gegenſtand ſich in der Konkursmaſſe befindet, der Konkurs⸗ 
verwalter zur Herausgabe des Gegenſtandes an den 
Berechtigten verpflichtet; iſt dagegen der Gegenſtand vor der 
Konkurseröffnung in den thatſächlichen Beſitz eines Dritten 
gelangt und verweigert dieſer die Herausgabe an den Konkurs⸗ 
verwalter, ſo kann der Konkursverwalter dem Berechtigten 
ee es überlafjen, ſich die Herausgabe von dem Dritten zu 
erſtreiten. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 27. April 1895. 


Auf unſerem Markte haben die Sufubzen per Bahn noch 
weiter abgenommen. Es ſind nur 156 Waggons herangekommen 
und zwar 23 vom Inlande und 133 von Polen und Rußland. 
Dagegen haben wir recht reichlichelzufuhren zu Waſſer gehabt, es 
ſind die Plehnendorfer Schleuſe 4943 To. Getreide nach hier 
aſſirt. Weizen. Die feſten Berichte von den auswärtigen 

cärkten beeinfluſſen unſern Markt, trotzdem unſere Preiſe zum 
Erport vollſtändig unrentirend ſind, weiter befeſtigend und gingen 
Preiſe allmählich Mek. 3 in die Höhe. Trotzdem etwas reichlicheres 
Angebot per Waſſer iſt, blieben Umſätze doch in ziemlich be⸗ 
ſcheidenen Grenzen. Es ſind nur circa 1200 Tonnen u 
Roggen war zu Waſſer von Polen recht ſtark zugeführt. Erſt in 
der zweiten So dieſer Woche trat mehr Frage hervor und 
ca außer den Mühlen auch unſere Exporteure größere Ab⸗ 
chlüſſe gemacht und find Preiſe im Laufe der Woche circa J Mk. 
geitiegen. Es wurden circa 2200 Tonnen umgeſetzt. Gekündigt 
300 Tonnen. Gerſte war in Futterwaare gefragt und find größere 
Qualitäten ab Speicher gehandelt, da die meiſten Brauereien nicht 
mehr 1 Gehandelt iſt inländiſche große 674 Gr. Mk. 110, 
689 Gr. Mk. 112, ruſſiſche zum tranſit 662 Gr. Mk. 80, Mk. 82 
per To. Hafer lebhaft gefragt und Preiſe ſtark 2 In⸗ 
ländiſcher erzielte je nach Qualität Mk. 108 bis Mk. 116 per To. 
Erbſen bei kleinerem Angebot ſehr feſt. Inländiſche Kapuziner 
Mk. 180, Viktoria Mk. 145, polniſche zum Tranſit Mittel Mk. 92, 
utter Mk. 82 per To. bezahlt. Wicken flauer. Inländiſche 
Mk. 100, Mk. 102, polniſche zum Tranſit Mk. 77, Mk. 80, Mk. 87, 
etwas ſchimmlig Mk. 63 per To. gehandelt. Pferdebohnen 
alte Zufuhr. Lupinen polnische zum Tranſit blaue Mk. 45, Mk. 49, 

k. 50, per To. bezahlt. Leinſaat mittel Mk. 134, ordinär 
Mk. 125 per To. gehandelt. Dotter ruſſiſcher 
Mk. 123 per To. bezahlt. Senf polnischer zum Tranſit gelb 
Mk. 7 per 50 Kgr. gehandelt. Kleeſaaten. Die Zufuhren haben 
änzlich dollienndt und, find die Beſtände in erſter Hand von 

othklee vollſtändig geräumt. In Folge deſſen halten die Händler 
deren Beſtände auch recht unbedeutend ſind, auf Mk. 5 bis Mk. 6 
2. — Preiſe. Für Weißklee und die übrigen Kleefaaten 5 
Frage. W iſt weiß Mk. 45, Mk. 52, Mk. 65 3 55 


um Tranſit 


7 . * 
Mk. 75, rot . 80, Mk. 34, Mk. 37, Mk. 38, Mk. 42, M 
Mk. 44, Mk. 46, Mk. 47, Mk. 50, ſchwediſch Mk. 45, Wundklee 
Mk. 28, Mk. 29, Mk. 30, Thymothee Mk. 28, Mk. 30, beſetzt 
Mk. 25 per 50 Kgr. We 1 leie ſchwächte ſich zum Schluſſe 
etwas ab. Grobe Mk. 3,60, Mk. 3,62½, extra grobe Mk. 3,65, 
Mk. 3,70, mittel Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3,50, feine Mk. 3,50, 
Mk. 3,70, Mk. 3,75 per 50 Kor. bezahlt. Spiritn3 hatte in 
dieſer Woche bei kleiner Zufuhr etwas ſchwankende Tendenz, 
ſchließt aber 25 Pf. höher gegen die Vorwoche. Zuletzt notirte 
kontingentirter loco Mk. 53,75, April Mk. 53,75, nicht kontingen⸗ 
tirter Mk. 33,75, April Mk. 33,75 per 10000 Liter Kgr. %. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 26. April 1895. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — N : extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,69, 
uperfein Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.60, fein Nr. 1 Mt, 8,60, 
lan Ar, 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00. 
Granpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Grüße: Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer- Mk. 13,50. 
Königsberg, 26. April. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 9 ausländiſche, 33 inländiſche Waggons. > 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), unverändert, 703 gr. 
118). bis 735 gr. (123-24) 122½ (4,50) Mk. — Gerſte (pro 70 
fund) große 105 Mk. (3,80). — Hafer (pro 50 Pfund) a 
100 Mk. (2,50), 103½ Mk. (2,60), 104 Mk. (2,60), 106 Mk. (2,65), 
108 Mk. (2,70), 109¼ Mk. (2,75), 110 Mk. (2,75). — Bohnen 
(pro 90 Pfund) unverändert, 109 Mk. (4,90), 110 Mk. (4,95), wack 
100 Mk. (4,50). 


Bromberg, 26. April. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 138—150 Mk., geringe Qualität 130—137 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 112—122 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell 106—115 
Mk. — Futtererbſen 95—110 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. 
— Hafer 105—110 Mk. — Spiritus 70er 33.50 Mk. n 


Preis ⸗ Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 26. April 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. | Roggen⸗Fabr. * rs ln 


Gries Nr. 1 1460 Mehl 0 10,40 1 
. „„ 18 60 525 011 9 60 8 1 3 9 80 
Kaiſerauszugmehl 15 00] Mehl 1 9/00 — * * 9 30 
Mehl 000 14 00 do. II 680 o. grobe 8 30 
do. 00 weiß Bd. 11 60] Commis⸗Mehl 8/60] Grütze Nr. 1 9/30 
do. 00 gelb Bd 11120 Schrot 7 eo do. „ 2 8 30 
do. 0 8 40 Kleie 440 * it t 2 

* 4 00 € 

Fi 4120| Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 440 
Graupe Nr. 1 1580 Buchweizengriltze! 1500 
do. „ 3 1230 P 111460 


Poſen, 26. April. Spirilus. Loco ohne Faß (50er) 52,70, 
do. loco ohne Faß (50er); 33,00. Höher. 

Berliner Produktenmarkt vom 26. April. 

Weizen loco 136—155 Mk. nach Qualität gefordert, weißer 
märkiſcher 150 Mk. ab Bahn bez., Mai 147—148—147,75—149 
Mk. bez., Juni 147,50—149 Mk. bez., Juli 147,75—149 Mt. bez., 
September 148,50—149 Mk. bez., Oktober 149— 149,50 Mk. bez. 

Roggen loco 125—132 Mk. nach Qualität geford., Mai 
129—129,25—129—130 Mk. bez., Juni 130,50 —130.25—131 
bis 130,25—130,75 Mk. bez., Juli 132—131,50—132—131,25—132 
Mk. bez., September 133,50—133,75—133—133,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 105—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 121—145 Mk. per 1000 Kilo l gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—135 Mk. \ 

Erbſen, Kochwagre 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ! 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 26. April 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpach tungen u. ger: reusſſche Ia 88, IIa 85, IIIa 
—, abfallende 82 Mk. Landbutter: Preußi * und Littauer 73— 76 
Pommerſche 73— 76, Netzbrücher 73— 76, Polniſche 73—76 Mar 
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r evauge en Kirche. Sonn⸗ 

8 pril, (Quaſimodogeniti) 
Fibre Pr Ebel 10 be: Ar Erd- 

2 2 4 Uhr: Pfr. 

Donnerſtag, den 2. Mai 8 Uhr: Pfr. 


—— 


Bilanz 
pro 31. Dezember 1894. 


Re N iſenkirche. S Activa. 
an arniſonkirche. Sonn⸗ 2 
tag, den 28. April um 9 und 10 Uhr er 3 be => 
Gottesdienfte: Diviſionspfarrer Dr. „ Conde ante G 10 4 99805 = 
„ Contocorrente Eonto — 
„Begiun des Konfirmandenunterrichts. „ Contocorrente Conto B 10184160 
„ Effekten⸗Conto 28605 — 
J pwangsberſteigerung. „ Nlrambir-Cont \ . 3645 66 
Im Wege der Zwangsvollitredung | " . 1 « Conto =. 81 
— das im Grundbuche von Kuppen Mabie Drnetie 3 423 38 
and 3, Blatt Nr. 181, auf den Namen“ * 457172012 
des Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm 7172 0142| 


rg ENGEREN Grundſtück 


am 10. Inni 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
. — Zimmer Nr. 1 ver⸗ 
een werden. 
as Grundſtück iſt mit 2617,95 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
249,19,81 Hekt. zur Grundſteuer, mit 594 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrit des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, jowie beſondere Kaufbedin⸗ 
Hing können in der ieee 
singeichen werden. (9162 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
l die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


.... ˙000 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 5 
teſtens im Berfteigetungstermin. vor 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
ian widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
en bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 

eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 10. Juni 1895 


Mittags 12½ nr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver- 
kündet werden. 


Saalfeld, den 22. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentl. Verdingung. 


Die . 


Negulirung Br großen Schwente 

oberhalb der Mündung der Seelake, 

welche eine Bodenbewegung von rund 

45000 ebm umfaßt, ſoll in einem Looſe 

im Auftrage des Vorſtandes des 

Schwente⸗ Verbandes“ 

dungen werden. 
Hierzu iſt ein Angebotstermin auf 


Sonnabend, den 4. Mai d. 35., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geſellſchaftsbanſe zu Marienburg 

an eſetzt. Verſiegelte, mit entſprechender 

ufſchrift verſehene Offerten ſind ent⸗ 
u. is zum 3. Mai Abends im 
Bureau des Unterzeichneten oder im 
Terminslokale vor Eröffnung des Ter⸗ 
mins abzugeben. 

Seren n und Debingungen liegen 
im obigen Bureau zur Einſicht aus. 
Letztere können anch gegen portofreie 
5 von 1 Mk. von dort be⸗ 
zogen werden [8227 


öffentlich ver⸗ 


Der Deichinſpektor. Götter. 


Oeffentl. Verdingung. 


Die 3 


zw 

negulixung Dir Seelate 
von der Mündung in die große 
Schwente aufwärts, welche eine Boden⸗ 
bewegung von rd. 20.000 cbm umfaßt, 
pi in einem Looſe im Auftrage des 

orſtandes des „Seelake-Verbandes“ 
öffentlich verdung en werden. 

Hierzu iſt ein Angebots⸗Termin auf 


Sonnabend, den 4. Mai d. 35. 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg 


Vereinsmitglieder. 
Die Zahl derſelben betrug bei Beginn des Jahres 1894. 407 
Im Laufe deſſelben traten bei. 2 


429 um Arbeiten und Lieferungen für 

Es ſchieden am Schluſſe ene aus: Staatsbauten und Are Ver⸗ 

durch Tod tragsbedingungen für die Ausführung 

reiwillig Mi von Hochbauten, und b) beſondere Ber 

urch Ausschluß. 11 33 dingungen nebſt dem Verdingungsan⸗ 

und betrug die Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres.. 396 ſchlage. — Die letztgenannten beſonderen 


zu 2 ku Mitgl. Capit.⸗Conto A 


Vorſchuß⸗Verein für Neumark. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Liedke. Landshut. 


Seminar -Henban 
in Granden. 


Zur öffentlichen Verdingung der 
Klempnerarbeiten (260 m Rinne) 
wird hiermit ein Termin auf 19219 


2 Freitag, den 10. Mai er. 


Passiva. 


Mitgl. Capit.⸗Conto B 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto 


„ Spec.⸗Reſ.⸗Fonds⸗Cto 11 us 

1 ee 5 Eto. Vormittags r 

0 8 ve anberaumt, bis N welchem die ver⸗ 
Giro⸗Conto 1 89 ſiegelten und mit Aufſchrift verſehenen 
e ene 104 — Angebote gebühren⸗ und beſtellgeldfrei 
* Gewinn⸗ und Verluſt⸗ nach dem Bauamt des Neubaues 
„ Conto .. 21989039 Graudenz, Marienwerderſtraße 15 ein⸗ 


zureichen ſind. 

An Grundlagen für die Verdingung 
liegen im Bauamt zur Einſicht aus: 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 


[7 1720142 


8 
* s ’ u 


Bedingungen und der Verdingungs⸗ 
anſchlag können gegen Erſtattung 1 Mk. 
von dem mitunterzeichneten Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter bezogen werden. 


Schlesinger, Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


232 296 Lebens⸗Verſicherungen mit 


1 


Für 498 Todesfälle. 
„ 202 bei Lebzeiten fällig 
x Seit ihrer Gründung zahlte 


Die Reſervefonds belaufen ſich auf 
In Hypotheken 


gratis verabreicht: 


Gustav 


Graudenz: S. Loeifler, Kaufmann, 
ix ” H. Gabriel, Agentur⸗ u. 
Kommiſſionsgeſchäft, 
Paul Martini, Kaufm., 
Freuftadt: Marcus Eyck, Kaufm., 
RNoſeuberg: S. Schlipski, Bureau⸗ 
1 
Dt. Eylau: H. Baumbach, 
Mewe: I. Schwarz jr., Kaufmann, 


Hamburg, April 1895. 


tüchtige 


gegen hohe Proviſion und bei coulanten Bedingungen. 
Marienburg, 18. April 1895. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8997 durch die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 1. Mai er., 4 Uhr 
Nachmittags, ſollen einige Stationen 
neuer Deichböſchung 
in der Nähe der Deichſchleuſe bei Neuen⸗ 
burg, an Ort und Stelle, ebenſo die 
Fiſchereinntzung 


in dem Montaufluß bei der Schleuſe, 
an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 


den. Die Bekanntmachung der Ba zeichneten einzureichen. 


sus erfolgt im Termin. 
Neunhuben, 26. April 1895. 
Der Deichhauptmann 


angeſetzt. Verſiegelte, mit entſprechen⸗[der Schwetz⸗Neuenburg. Niederung. 


der Aufſchrift verſehene Offerten m 
entweder bis zum 3. Mai Abends i 

Bureau des Unterzeichneten oder im 
Terminslokale vor Eröffnung des Ter- 
mins abzugeben. 8226 


Goertz. 


Oeffentliche Ausschreibung, 


Die Lieferung von 10000 ebm Na⸗ 


Zeichnungen und sur Cu iegen | turkies und 3000 cbm geſiebten Kies 


im obigen Bureau zur Einſicht aus. 


für die Strecken der unterzeichneten 


Letztere können auch 0 portofreie Betriebs Inspektion ſoll Im be IR 


Einjendung von IM 
zogen werden. 


von dort be⸗ Verding vergeben werden. 


Angebote ſind verſiegelt und mit 


Marienburg, 18 April 189. ent\orschenber Aufſchrift verſehen, bis 


Götter. 
[8986] 


Der Deichinſpektor. 
3—500 einſömmerige 


leihe 


zum 10. Mai, Vormittags 10 Uhr 
ee Die Ausſchreibungs⸗ und 
Verdingungsnunterlagen können während 
der Dienſtſtunden im dieſſeitigen Bu⸗ 
reau eingeſehen und gegen porto⸗ und 
gebührenfreie Einſendung von 50 Pfg. 


aus möglichſter Nähe, kauft per ſofort von hier bezogen werden. 


om. „ bei Tauer Weſtpr. 


Rüben- 


Ankauf. 


Einige hundert Morgen Zucker⸗ 
Rüben ſucht zu coulanten Bedin⸗ 
gungen noch zu kaufen. 


Zuckerfabrik Unislaw.- 


Oſterode, den 24. Avril 1898. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 2. Mai er., 
findet am hieſigen Orte ein 49226 
ordentlicher 9226 


Viehmarkt 


Gilgenburg, 25. April 1805. 
e e, 


19310 ſtatt. 


BANUS. 


Lebens- U. Benfions-Berfiherungs-Befellichaft in Hamburg. 


Errichtet am 1. 


—— 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 
vom 6. April 1895. 
Ultimo 1894 waren in Kraft: 


1423 Renten⸗ u. Penſions⸗ Verſicherungen mit jährlich 
zu zahlenden Penſionen von 

Die Einnahme in 1894 betrug: 

An Prämien⸗ und Pn Zahlungen 


gewordene Verſicherungen 5 
ie Geſellſchaft überhaupt 
an Verſicherungs⸗Kapitalien und Renten „ 


Das Grundkapital der Geſellſchaft . o 
Davon ſind angelent: 


„ Darlehne gegen Unterpfand . 3 
„ Darlehne auf Policen der Geſellſchaft e 


Auskunft wird ertheilt und Proſpecte und Antragsformulare werden E 


in Danzig bei der General⸗Agentur 


bei den Agenturen in: 


ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 


Leiſtungsfähige 


Fabrik landwirküſchafllicher Maſchinen 


ſucht überall mit der Landwirthſchaft wohlvertraute 


Vertreter 


Graudenz, den 26. April 1895. 
Der Königliche Baurath. Bauer. 
Der Kol. n ⸗Banmeiſter. 
ockstein. 


Das Vorgedreh 


u einem Holländer, Guß bahn, hohle 
Nollen mit Lager, Durchmeſſer 19½ 
Fuß, ſowie eine e che ue Mühlenwelhe 
iſt billig zu verkaufen. 282 

Greifelt, Ottotſchen b. Neudbeſchen. 


Februar 1848. 


Mk. 96 743 190,00 
889 168,29 


N " 


4 597 052,96 8 
1 261 420,43 


2 Kundin 


fen. 
Max Rot nia, S dite 
Bro mberg. 


Am 7. Mai d 
Is., von Morgens 
Ya Uhr findet auf 


1403 985,00 
426 465,00 


46 726 618,00 


1500 000,00 
31 021 456,51 ® 


1 dem ominium 
RS ah . „. 2441448245 Zechlau, Poſt per 


„ 2442 916,66 
1728 190,515 


. Bahnhof KonitzWeſt⸗ 
preußen 18160 


cine Auktion | 


Meinas von 5 Beitpferden, 3 Pant 


Neuenburg: H. Tuchenhagen, 
Kanzleigehilfe, 8 
Kouſchütz 6,9 Neuenburg: Marquart, 5 
hrer, er 
Niefensure: A. Lewithan, Cantor, g 
75 Sally Behrendt, Ge⸗ 
treidehändler, 5 
Strasburg; A. Elsasser, Baurath, 
Löban: C. Abramowski, Rentier, 


Alles junge 55 Werde eigener Auf⸗ 
icht. Zahlungsbedingungen nach 
Uebereinkunſt. 


Zwei Reitpferde 


für ſchweres Gewicht, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Auf Verlangen genaue Beſchrei⸗ 


bung der Pferde mit Angabe des Preiſes. 
Meld. 15 briefl. m. 
9246 d. d 


Aufſchr. Nr. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Reinblütige 


Preitenburger 
Pullen 


aus meiner importirten Heerde, verkäuf⸗ 

lich in Dom. Ankern per Gr. Arns⸗ 

9160 ae (Bahnſtation W i 
vi 


3 Daitochien 


ſind in a bei 
verkäuflich. 


16 tragende 
. olländ. Sterken 
ſtehen zum Verkauf in 
8922] Dom. Gorinnen b. Wiewiorken. 


Verkäuflich ſprung⸗ 
fähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von Sa 
Eltern, 12—15 Monate alt. 280 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 


5 zweijähr., fette 


Stiere 
und 20 fette 


— 9 
Schweine 
ſtehen zum Verkauf. [7453 
Dom. Mittenwalde p. en. 


In Steffenswalde (Poſt Döhlau), 
Bahnſtation Geierswalde, der Oſterode⸗ 
Hohenſteiner Bahn, ſind 9 jährige, edle 


Sterken⸗Kälber 


der Oſtfrieſiſchen Raſſe, etwa 370 Pfd. 
Durchſchnittsgewicht, mit 40 Mark 57 
Centner zu verkaufen. [9216 
r Sechs 11/a- bis 2jährige 
zur Zucht geeignete 


X Holländer Bullen 


pr. Er. Mat 35,00, hat zu verkaufen 


[9212 5 
Die Direction. 


Offerten werden 


Die Arbeiten und Lieferungen ein⸗ 
ſchließlich Hand⸗ und Spanndienſte zum 
Neubau einer Schule zu Zgnilloblott 
im ungefähren Betrage von 16000 Mk. 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Uuter- 
nehmer verdungen werden. 

Entſprechende Verdingungs⸗Anſchläge, 
in denen die geforderten Einzelpreiſe 
von den Unternehmern einzuſetzen und 
zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis zum 
11. Mai d. 33, Mittags 12 Uhr 
verſiegelt und portofrei an den a 


Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Bose: Anschläge ſind im Bureau 
der Kreisbauinſpektion einzuſehen; auch 
können die Letzteren ge Einſendung 
von 3,50 Mark Abſchreibegebühr von 
hier bezogen werden. 
Strasburg Wpr., 25. April 1895. 
Der 3 e ee 
Ucher. 


Tom. Bal sen b. Offerode verkauft 
Roſenkartoffelu und 


blaue Rieſenkartoffeln 


ebenſo 


ein Reitpferd 


iriſch Halbbl., eee alt, 7“ gr., 


ein Reitpferd 
Goldfuchswallach, 4 J. alt, 6“ gr. 


Ia. Chevalier -Snataerfte 


138 Mk. pro Tonne, 7 Mk. pro Centner, 
ſehr Jen 1 (mit der Hand 
verleſen) und Kleine Koch- und 
Saaterbsen je nach Bedarfszweck 
gegen Kaſſe oder kachnahme in Käufers 
Säcken offerirt Dom. Birkenau bei 
Tauer. Muſter gratis und frco. [7722 toermer, Koenigsdorf 


Ein noch ſehr guter, ſtarker bei Marienburg. 


189281 bei Marienburg 
Selbſtfahrer 
eg er — 5 peleſt werd u dam 0 BR. 90 chtragd. Kü Silbe 


Nr, 9247 d. d. Exped. d. Geſell, erb. Grüud enz, Grünck Weg. 


Mngenpferden wie 3 Beugen e 


7 englische Vöcke 


1 gäbe, s rein Hamp⸗ 
hiredoown, ſehr ſchöne Figur, 
verkauft je nach 11 0 l des 9 415 
mit 75 * 100 

Dom. "Bletenau bei Tale bei Kan 


A 


Sampfhiredonn- 


H Heerde 


Straschin Westpr. 
Poſt⸗ und Bahuſtation. 
Große, ſchwarzlöpſige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsbäcken 
von ſchöner Figur und kräftigſter 
Eutwickelung findet am 


Freitag, den 14. Juni, 


12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 16083] 


W. Heyer. 


50 — 60 gute gute 


Maſtſchweine 


habe gu verkaufen. 
Wilh. Drößler, 
Tiefenſee Weſtpr. 


102 501 


33 fette Schweine 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Pf. 


nei Berechnung des In- 
sertionspreises zauhle ma 
1 Silben 9 222 ze 


En ſol., j. Mann. Buchhalt., verh., 
i. Fach m. Comtolr⸗ u. Platz- Arbt. 
es . Zeugn, ſucht dauernd. Stell. 
im 95503 eſch., Mühlen, Forſt, od. zus 
Fabrikf. omtoir auch Lager. efl.Angeb 
unt. Nr. 9288 a. d. Exp. d. Geſ. er et. 


Für einen jungen Mann 
welcher in meinem Material- u Schank⸗ 
Geſchäft 3 Jahre gelernt hat, ſuche für 
ſofort oder ſpäter paſſende Stellung. 

9320] Max Wienstowätl, Liebemühl 


Lederbrauche. 


e Mann, der 2 Jahre in 
dieſer Branche gelernt u. weg. Konkurs 
die Lehrzeit nicht beenden konnte, 4890 
anderw. Unterk. Offerten erb. 
Carl Jeglinski, Ye 


Ein junger Mann, Materialiſt, 21 
Jahre alt, ev., flotter Expedient, geſtützt 
auf gute Ak noch in pn 1 
Stellung, wünſcht vom 1. Juli d. J 
in einem größeren Colonialw. 1. Seit 
lations⸗ e a Meldung. 
2 briefl. m ufſchr. Nr. 9356 

.d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche z. Juli d. Is. od. ſpäter eine 
Stelle als Güterdirektor, Admini⸗ 
ſtrator oder dergl. wegen Verkauf der 
v. mir lange Jahre verwalteten Güter, 
dieſelb. in hoher Kultur m. Brennereien, 
Zuckerrübenbau, Molkerei zc. Hohe Rein⸗ 
erträge nachw. ergielt; ausgez Zeugn. u. 
Empfehl. Gefl. Anfragen beim Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hrn. Rimann auf Wirp, 
Poſt Zabikowo, Poſen. 192761 

Suche ſofort oder 1. Mai bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine 


Juſp eftorjtelle 
Bin 37. Jahr alt, ev., d. poln. Spr. m., 
55. 1875 b. Fach, gute Zeugniſſe vorhd. 
Off. u. 9372 an die Exp. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger, n ſolider 
Landwirth 
24 Jahr alt, militärfr., beider Sprachen 
mächtig, mit ge uten Zeugniſſen und 
Empfe lungen, 8 zahre beim Fach. ſucht 
anderweitig Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen, am Gehen unt. Prinzipal 
bei Familienanſchluß. Mit Rübenbau 
u. Buchführung vertraut, per ſofort od. 
1. Juni. Gefäll. Offerten u. F. F. G. 
poſtlagernd Tauer. 19373 
Beſitzerſohn wünſcht 18800 
Bewirthſchaftung eines eh zn 
od. Grundſt., einer Dame geh be urch 
übernehmen; ſpätere Uebernahme durch 
Heirath nicht mn. a Be 
Beh briefl. r. Nr. 88 
d. d. b. d. are d. Geſeligen 5 


Ein älterer 1 beider 
Landesſprachen mächtig, praktiſch, energ., 
mit gut. Zeugn., ſucht von gleich oder 
15. Mai ab Stellg. unt. den Prinzipal. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 9285 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Habe einen verheiratheten (2 Kinder), 
rüftigen, in allen Branchen der — 71 
wirthſchaft erfahrenen 89601 

Administrator 

für deſſen Tüchtigkeit ich eingeſtehe, 
an Hand und empfehle ele meinen 
Herren e e als jelbititändig., 
50 a erwalter einer größeren 

ent 8. das deb egentlichſte. 

Demhe arienhof 

per Neumark Weftpr. 
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44 au . — dem Prinzipal. Offert. 
5 ante 100 poſtl. Markowitz, Kr. Strelno. 
M., 45 al 80 Ft ſuch t 


Geſchäft auf 9 em Lande wird v. ſof. ein 


5 nn = ächti 


nr * 2 * 


‚lat a 125 
8. eine abnllche 5 


u. besch. Anſp. v . Tof. telle a. Lan 

b Sa 

e a E er unt. 
NN poll. L. Schwetz a. W. erb. [9111 19111 


Ein N Naſchiniſt 


. Stellung, der ſchon 8 Jahre auf 
ampfſägewerken mit elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlagen thätig geweſen iſt, 
mit allen Reparaturen beſcheid weiß, 
und mit der Drehbank gut Drehen 
verſteht. Off. bitte z. richt. 1 Maſchiniſt 
H. Parſchke, Bromberg, Kujawerſtr. 47. 


verh t Stell 
Stellmacher, au Aa 3 
Off. w. briefl. m. ut r. Nr. 8599 d. die 
Exped. d des Geſellig. in Graudenz erbet. 
ddl Stellmacher 
ſucht auf e. gute Stellung. Adreſſe an 
H. Korthals, Poſt Straſchin. 


ür einen uche Stel⸗ 
ya Bäczergeſellen 119 als 
Welt oder dritter Geſelle. 9299] 
M. Jankowski, Bäckermeiſter. 


Reiſeſtelle 
ür ein altes, gut eingeführtes Haus 
er Spirituofen-Bran e iſt per bald 
oder ſpäter vacant. Bewerber werden 


2 5 ihre Meld. m. Gehaltsanſpr. 
Abſchrift der 2590p. d briefl. mit 
b. Yufichrift Nr. 7659 d. 
elligen einzuſenden. 


d. Expedition 
d. Ge 


Eine der erſten Dauerbrand⸗ 
Oefen Fabriken ſucht geeign. 


Vertreter. 


Gefl. Offerten u. R. 61158 b an 
Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., 
Mannheim erbeten. E 


Erſte deutſche Trausport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht [9324] 


lichtigen Vertreter 


mit guten NN Offerten 
sub U. 61161 b an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗A., Mannheim. 


Tüchtiger Vertreter 
flott., repräſent. Verkäuf., w. v. ein. be⸗ 
beutend. ſehr leiſtungsf. Cigarren⸗ 
fabr. u. günit. Beding. geſucht. Gefl. 
bon mit A. Referenzen unter H. 22272 
durch Fan fen ſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, erbeten. 193211 


2% % eee 


2 Mart 3600 Nebenverdienſt 2 


2 jährl. könn. Perſon. jet. Standes, & 
welch. 5 17 1 n . beſch. w., 2 
28 verd. II. 777 a. d. Ann. 2 
Exp. G. 5 Daube & Co., Leipzig. 2 


— . 


Aufall⸗ und Haftyflicht⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft m; penen 


currenzloſen Einrichtungen, ſucht rede⸗ 
gewandten und repräſentationsfähigen 


Reiſe⸗Juſpektor. 


Bewerbungen von Herren, die von 
ſich annehmen, den — — Anſprüchen 
hlung in beſſerer 
und beſter Geſellſchaft haben, werden 


zu genügen und Fü 


an untenſtehende Expedition erbeten. 
Diskretion zuge 25 55 
ig rs nicht erforderlich. 


koſten wird auch noch Proviſion gewährt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 9012 durch die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗, 


Ch und n ſuche ich 
per 1. Juli oder früher einen 18630 


läſſigen, volniſch ſprechenden 
tüchtigen jungen Mann 


ber Kraft), welcher befähigt iſt, den 
hef zeitweiſe zu vertreten. Offerten 
mit nur beſten Empfehlungen, Abſchrift 
der Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche erbittet 
L. Berent, Berent. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Expedient, erfahren mit der 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗ und Colonial⸗ 
waarenbranche, der polniſchen Sprache 


mächtig, israel., findet von ſo leich 
Stellung. Den Meldungen ſind Zen 


nißabſchriſten und Gehaltsanſprüe e 


bei freier Station beizufügen. [8171 


Ein Volontair 

findet ebenfalls von ſogleich Aufnahme. 

Alexan der, Brieſen Weſtpr. 

Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
in meinem Herren⸗Confektions⸗ und 
9 und 8 per 15. u 
reſp. 1. Juni Stellung. 19017 

. Salinger, Marienburg Wpr. 


Tüchtiger Materialiſt 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 
wird für eine 5 ſo ge geſucht 
3 werden brfl. mit Aufſchrift 
Nr. 9345 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


ür ein den Lan Colonialwaaren⸗ 


tüchtiger Commis 
Pang cht. Dr: unter ©. P. 100 an die 
eſchäftsſt. der Oſtd. Preſſe in Bromberg. 
Für mein 1 BEER u 
zum ſofortigen Antritt [89 
einen Commis 
welcher flotter 4 und beider 


arbackt, 2 Thorn. 


Branchen⸗ 
Außer Gehalt, Tagegeldern und Fahr⸗ 


1 


ein Material⸗ % 
e ſuche ich ich zum fofortigen &- 
itt einen [893 


jüngeren Commis 


der ze en Sprache mächti 
an ee ee Weſtpr. 


D* 


Faßlellner 30 afper 

mit Kaution 200 bis Mk. Junge 
Leute, die ſich da . Ahr monatlich 
| Gebalt 60 bi is 70 Mk. freier Station ſucht 
Agent Haaſe, Steindam 142, Königs⸗ 
berg Oſtpr. Bitte 20- Pf⸗Marke beizul. 
Ein tüchtiger [9360 

Bureau⸗Vorſteher und 


ein Schreiber 
(Anfänger) werden für ein Anwalt⸗Bu⸗ 
reau geſucht. Meldungen mit Ab 72 
der letzten des Besen unt. Nr. 9390 a 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche ſofort einen älteren, tüchtigen 


Conditorgehilſe 
der bei mir dauernde Stellung findet. 


„ Otto Smolinski, 
9265] Conditor. 


Solid. Buchbindergehilfe 


findet dauernde und lohnende Condition 
in der Kreisblattsdruckerei Stuhm Wp. 


Ein tüchtig. Barbiergehilfe 

b . B. find. ſof. dauernde Stellg. 
Salomon in Thorn. 

Einen jungen tüchtigen 18917 


Barbiergehilfen und 


einen Lehrling 
ſucht O. Richert, Schwetz a. W. 


Ein ſücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort bei mir eintreten. 
Blerieg⸗Crone Brahe. 
— Ein tüchtiger [9170| z 
Barbier- und Friſeur⸗Gehilfe 
(Stubenarbeiter), findet von ſofort bei 
doe Lohn dauernde Stellung. 
E. Woiczechowski, Friſeur, 
Marienwerderſtr. 16. 


Zwei tüchtige Gehilfen 


zum 2 Eintritt ſucht 

x Peterſon, Uhrmacher, 
89031 Rarggrabowa Opr. 
Ein tüchtiger, ſolider 


Asphalteur, 
der auch Pappdach⸗, Schiefer⸗ und 
Holzeement⸗Arbeiten ſelbſtſtändig aus⸗ 
zuführen verſteht, findet mit guten 
Zeugniſſen are Arbeit bei 

F. Eſſelbrügge, 


19268 


Graudenz. 


Einen N 
ſucht l. F. Teſchke, Maler 


Malergehilfen 


ſucht Wegener, Garnſee. 


Mehrere Malergehilfen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftiaung 
bei Carl Schulz, Maler 
in Oſterode Oſtpr. 


Einen Gärtnergehilfen 


zum ſofortigen Antritt ſuchen [9156] 
M. Zorn & Co., Thorn. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Bäckergeſellen 


bis 30 Jahre alt. Meldungen an 
Emil Wach, Soldau Op., am Markt. 


3 tüchtige Schneidergeſellen 


a. dauernde Beſchäftig. . v. , Schneider⸗ 
meiſter St. Krauſe, Strelno (Poſen). 


Zwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
9 Schneidermſtr., 
8295 Cul mſee. 


2 tücht. Schneidergeſellen 
find. von jonteich dauernde Beſchäft. bei 
A. Jordan, Schneidermeiſter, 
Briefen Weſtpr. 


eee 


9 
Ein tüchtiger 2 
® 
* 


Keſſelſchmied! 


2 der ſelbſtſtändig Feuerbuchſen in 2 
Lokomobilen eiuſetzen kann, findet 

' dauernde Beſchäftigung. Offerten & 

2 sub C. 6390 be ,örd. die Annoncen⸗ x 
x sun v. Haaſenſtein Vogler, 2 

A.⸗G., Königsberg i. Pr. 19157 2 


. . HIGH. 


1 tüchtiger Schmiedegeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung von ſofort 
bei C. Neumann, Er; inenbauer, 
9236] Zudell 


Klempnergeſelle 
geſucht. Ernſt Kämmerer, Graudenz. 
Suche ſofort für Ziegel⸗ Roh⸗reſp. Ver⸗ 
blendungsarbeit, 10—12 geübte u. tücht. 


Manrergeſellen. 


Lohn pro Stunde 30 Pfennige, Logis 

reſp. n ee pro ag a 

orts üblich 1 

Mauern . K 0 erner, Baugeſchäft 
n Bütow i. Pomm. 


G b b. 
BEE, eld, Müllergefelle 
Altersangabe u. Zeugnißabſchriften 
5 chte 22 Mühle Puelz Oſtpr 


1 Ringofenbrenner 
zuverläſſig, findet von ſofort dauernde 
W Ziegelei Jacobſohn & Löwin⸗ 
0 ſoh n. F. Krüger, Zieglermeiſter. 
ſucht sofort tücht. Stellmachergeſellen 
u 

G. St e 
ſterod e Opr. 


96666 


Bonmaterialien u. Bedachungs⸗Geſchäft unter meiner Zeitung ſucht 


L. | findet zum 1. 


der die Arbeit vor dem Ofen verſteht, L. Cramer, landw. 


11 Eltern als 


Einen Geſellen und 


einen Lehrling et 
ebenen, % an * 15 8 


Zwei Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 


10 Bautiſchler 


erhalten in unſerer Damffiſge 
dauernde Beſchäftigung 
Orlowski u. Comp., Allen fl n. 


Ein lüchtiger Vorarbeiter 


nüchtern und zuverläſſig, auf Mutter⸗ 
boden⸗Anbringen Ta findet ſofort 
Beſchäftigun em Neubau der 
8 1 in ihren Kreis Oſterode 
Sn Plath. tpr. & Zubraydi. 


Kin Wau Ein Pausburiche 


kann ſofort eintreten in der Exped. 
des Geſelligen. 

Arbeitsburſche 
geſucht. H. Thiel, Oberthornerſtr. 11. 


Ein gewandter verheiratheter oder 
unverheiratheter 192411 
Diener 
wird geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe 
einzuſenden an Major von Baehr, 

Wittigwalde Oſtpreuß. 


. ———— — — 
Von ſofort ein zuverläſſiger, pol⸗ 
niſch ſprechender 18995 
Inſpektor 
auge Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. an 
Dom. Stanomin b. Brudnia. 
—Hom. Neugrabia, Kr. Thorn, f. 
1. Juli er., ält., unv., federgew., evgl., 
Polnlſch ſprech. [83 
Rechnungsführer 
Amts⸗ u. Standesbeamten Sekretär, 
w. ſelbſt. arbeit., b. Landwirth bevorzugt, 
Gehalt 750 Mark. Kurzer Lebenslauf 
erwünſcht. 
Suche ſofort einige 19134 
Inſpettoren 


auch einen 


Rechuungsführer 
letzteren gegen 1 5 Mk. Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 
19097 


Einen thätigen 
Juſpektor 


Hansfelde bei Hammerſtein 


Ein Ein verheirateter Nuſpellor. 


Juni Stellung in G 
Rapvernb. Station Bergfriede. BR, 
Vorſtellung erwünſcht. [89 


Rechuungsführer 
erf., ſolide, zuverl., energ., ev., unverh, 
geſetzt. Alters, gute Handſchrift, un. 

| 2or- 1. DMagazinverw. übern. Any. 
400 Mk. er b. fr. Stat. excl. Bette u. 
Wäſche. Stellunasautr. ſof., ſucht [9248 

sata Marieniee Weſtpr. 

8 15. Mai u. 1. Juli cr. 
’ Adminiſtrat. „Inſpektoren, 
Amtsſekret., Rechnungs⸗ 
führer u. Sofverw., junge 
oil re Gain u. Jäg., Wirth⸗ 
ſchaft., Meier 2c.; a. Wirthin. erh. d. mich 
ſchnell (reell Steig. Lam u. Briefm. erb. 
eſch., Wollin i. / P. 
Ein Wirthſchaftsinſpektor 
in geſetzten Jahren, der befähigt iſt, 
zeitweiſe auch ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften und dies durch gute Empſeh⸗ 
lungen nachzuweiſen vermag, wird zu 
engagiren geſucht. Gehalt u. Tant. 
dur Acht. 800—900 Mk. exel. Wäſche. 


Antritt ſpäteſtens 1. Juli er. Bewer⸗ 

bungen mit abſchriftlich beigefügten 

genanilien nimmt die Expedition des 
Bejelligen unter Nr. 9091 entgegen. 


8 Sr Bureau, Boten, f. 

Juli 1. Inſpekt., Pech 
wiede den 
u. Unterbrenn. R.⸗M. e 


Ein junger, gebildeter Mann 
findet zur ee der Landwirth⸗ 
Schaft gegen Mk. 300 Penſion in nee 
Wirthſchaft, mit Zuckerrübenbau, 
Molkerei und großer Viehzucht, (ſchöner 
eld⸗ u. Waſſerjagd), von ſofort Stel⸗ 
ung bei Familienanſchluß und freund⸗ 

licher Aufnahme. 8822 
Stieff, Gutsverwalter, Bielawy 

bei Bartſchin, Bez. Bromberg. 


Geſucht 


zum 1. Mai ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener, durchaus zuverläſſiger 


unuverh. Kutſcher. 

Kavalleriſt bevorzugt. Nur mit vor⸗ 
üglichen Papieren verſehene wollen 
ſich melden, letztere und Wege 
einſenden. 757 

v. Wins, Ober⸗ Stener⸗Controlant, 
— ͤ | __ 

Herrſchaftlicher, unverheiratheter 

utſcher 

wird zum 1. 8 geſucht. [8457] 

Stever, Oſterode Oſtpr. 


Zwei Feldhauer 
ſucht x Müller, Okonin pr. Melno. 
Tür mein Stabeiſen⸗, Eiſenwaaren⸗, 
Glas⸗ und Borzellanwaaren - Gejchäft 
ſuche per ſofort 18819 


einen Lehrling oder 
Volontair. 
A. Horwitz, Schneidemühl. 
Ein Lehrling 


. Eltern Sohn, kann eintreten b 
Liebig, Uhrmacher, Dirſchau. 

Suche per ſofort für mein Cigarren⸗, 
Tabak⸗ Wein und Agentur⸗ Geſchäft 
ohn ga 


einen Jungen Mann, 


Lehrling. 
Paul Schele, Echweß a. W. 


r.] gu&e pour le 1. Juin. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 


mit guten Sue eien für Comtoir. 

Bedingungen: 3jährige Lehrzeit, freie 

N Felt Acht und monatlich 
e 

Neue Hirſchfelder F 


Gefecht ge Haftung, 


18790 


Für mein Material- und Schank⸗ 
geſchaft ſuche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
Carl Anders, Dirſchau. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 19265 
Maler Joh. Oſinski. 


Ein Lehrling 
findet in meiner Stahl⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung verbunden mit Haus⸗ und 
Wee Aufnahme. 192561 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Ein Müllerlehrling 


kann ger oder jpäter eintreten. 
Bloch, Teranova Kr. Elbing. 


Suche 3. 1. Juli für meine Apotheke 
einen Lehrling. 
John, Apotheker, Lobſens. 


Einen Lehrling 


mit guter 55 ſucht 19159 
Joſeph Goetz, Dirſchau, 
Manufactur⸗ u. Mobeioanten-Kandlung, 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht F. Pahlke, 
Schmiedemſtr., Neuenburg Weſtpr. 


Für unſer Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Getreide⸗ und Saatengeſchäft mar 
wir ir ſofortigen Antritt 

1 bis 2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
* Bedingungen zu 5 
mer & Kow natzki, 
Strasbur g Weſtpr. 
Ein Lehrling 
für meine Buchdruckerei findet b. freier 
Station per 1. Mai Stellung. 8952 
S. J. a Rad, Obornik. 


, Für Freien und 2 
ze Mädchen. 
——— 

Une demoiselle de la Suisse fran- 


gaise cherche UNE Placs aupr&s des 


enfants dans une famille bien distin- 


On adresse 
a 4 expédition du Gesellige No, 9357. 


Eine gebildete 


junge Dame 

aus gutem Hauſe, muſikaliſch und der 
engliſchen Sprache mächtig, ſucht eine 
Stellung als Geſellſchafterin oder Stütze 
an Hausfrau. Meld. werden brieflich 
d. Aufſchr. Nr. 9087 d. d. Exped. 

b. Geſelligen erbeten. 


Eine junge Dame, mit der Kurz⸗ u 
Weißwaarenbranche völlig vertr., uch 
per ſofort Stellung als Verkäuferin. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 
Gefl. Offert. unter Nr. 9284 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für eine junge Dame (Jüdin), welche 
ihr ehren Examen gemacht hat, wird 
Stellung. als 1895 


Erzieherin 
oder Lehrerin geſucht. Ba Neben- 


ſache. Off, u. R. 232 a. d. Exped. der 
Zeitung f. Hinterpomm., Stolp i. P. erb. 


veingebildete Dame 
ſucht gegen mäßige Penſion für einige 
Monate Gelegenheit in feiner Familie 
auf dem Lande in Küche und Haushalt 
thätig zu iR Gefl. Offerten erbeten 
sub B. W. 164 an Rudolf u 
Königsberg d Pr. 93371 


Ein anftänd. junges Mädchen, 
w. die Schneiderei erlernt hatz ſucht 
unter beſcheid. Anſprüchen z. 1. Mai o. 
ſpäter Stellung bei Lerrſchaſten oder 
anderweitig zu nähen. Off. unter 9109 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 

Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft we will, 
ſucht Stellung per ſofort. Gefl. Off. erb. 
an A. Wandelt per Adr. Frau Gill 
Po ſen, Bäckerſtraße 19. : 19155 

Ein junges Mädchen 
welch. noch nicht in Stell. war, wünſcht 
eine Stelle bei freier Station und etwas 
Gehalt im Bäckergeſchäft, Konditorei 
oder im ee Off. unter 
9020 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Eine gebildete 


junge Dame 

aus guter Familie, ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin oder Stütze der Haus⸗ 
frau, möglichſt zum ſofortigen Antritt. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Meldungen 
Be: briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9088 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
traße 105, in einem 1½⸗ bis Amonat⸗ 
ichen Eurſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
ält durch die Schule paſſende Stellung. 
illige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
Air han au „Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
uſchauun d Veſchücdtz Fröbel ' ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
belt e, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
e ung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Pl. 85 Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerin 8 a⸗ 


giren. 


ot 
See WE | ee 
2 EN 


Eine ältere Wirthin 


mit R Haus⸗, Land⸗ u. 99 wirth⸗ 
Ast völlig vertraut, jucht Geſuch un 
elbſtſtändige une eſu che fi ſind 
unter A. B. poſtlagernd Tauer, Kreis 
Thorn, zu ſenden. 19374 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarenge⸗ 
ſchäft eine durchaus käufe flotte 


erſte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt, der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Offerten ſind OR yo 
anſprüche und Photographie bei 
Herrmann Kallmann, Brleſen d8 p. 
Für mein F ne 
eine flotte 189 


Verkäuferin 


welche auch 5 erlernt hat, 
gegen ho 2 Gehal 
Sone, Dt. Eylau. 


Eine Verkäuferin 
für ein Haus⸗ und Küchenwaaren⸗ 
Geſchäft wird zu ſofort oder 1. Mai c. 
gejucht. Meldungen werden briefl. unt. 
223 an die Exped. d. Gef. erbeten. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche vom 1. reſp. 15, 
Mai cr. eine tüchtige 18588 


Verkäuferin. 


Meldungen bitte Zeugniſſe ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 
D. Herrmann (vorm. Itzigſohn), 
Warlubien. 


Ein gebildetes, 
junges Mädchen 


(Jüdin) die eine Wirthſchaft ebe a 
führen kann, wird zur Stütze der Haus⸗ 
frau u. deren Geſellſchaft verlangt. 

Frau S. Loeffler, Pr. Stargard. 


5 Ein einf., jung. Mädchen 


oder Kindergärtnerin 
für 2 Kinder (11/2 u. 3 Jahre) und ge 
Hilfe im Haushalt geſucht. Off. mit 
halts anſprüchen zu richten an 
Gutsbeſitzer Froſt, KArzeminiewo 
p. Kauernik Wpr. 


Eine Frau od. ält. Mädchen 


zur Bedienung ein. kränklich. Dame 1 
Bromberg k. ſich meld. Rehdenerſtr. 9 


Eine Dame 

im Alter von 25—30 Jahren aus guter 
Familie wird Saden zur theilweiſe 
5 en Führung eines Haus⸗ 
haltes in Danzig. Meldungen unter 
Nr. 8911 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Suche zum ſofortigen Antritt ein 
anſtändiges 9096 


junges Mädchen 


als Stütze der Hausfrau, das auch gleichz. 
das Reſtauratious⸗ Büffet übernimmt. 
J. Bourdos, Hammerſtein. 
Für eine etwas leidende Dame in 
mittleren Jahren wird ein 

jüd. junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau geſucht. Selbſt⸗ 
eſchriebene Off. mit Lebenslauf (ev. mit 
Jeugniſſen) und Portrait ſind unter 
Nr. 8095 an die Exp. d. Geſ. zu ſenden. 
Eine junge 19278 


Meierin 

die in der Dampf⸗ und Seperator⸗ 
Betrieb . iſt, ſucht von ſofort 
oder zum Mai eine gute Stellung 
auf einem Gul Adreſſe: Frl. Emma 
Polley, Bienau p. Liebemühl Oſtp. 
Wirthſchafterin oder beſſere 
Aufwärterin für einzelnen Herrn ſo⸗ 
gleich 8 Gefl. Off. werd. unt. Nr. 
9293 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine einfache Wirthin 
welche N in der N mit 
zugreift, wird für a 2 genäht 
Oberförſterei W Shulis, 

Zeugnißabſchrift., Gehaltsfor 15313 
beifügen. 

Zum 1. Juni wird auf eine Ober⸗ 
förſterei bei Strasburg Wpr. eine einf. 


Landwirthſchafterin reſp. 
t, die die Milch⸗ 
Köchi ın Vlebnwiebſchat Er idle 
Küche verſteht und etwas Hausarbeit 
Bere Off. ſind zu Du unter 
S. nach Zembowitz O 
Eine tüchtige, erfahrene 
ältere Wirthin 
für ſofort ſucht 
Dom. Wittkowo bei Schwirſen. 
Gehalt 100 Thlr. 
Suche zur Führung meines Haus⸗ 
halts von ſogleich oder ſpäter ein ein⸗ 
faches, ſelbſtthätiges 8958 


Wirthſchaftsfräulein 


oder Wittwe ohne Anhang. Meldungen 

und Gebaltsanſprüche zu richten an 
Rudolph Lehmann, Lötzen. 

Ein Hotel erſten Ranges ſucht von 

ſofort eine nachweislich perfecte 

Kochmanmſell 

gran ein Jahresgehalt von Mk. 600, 

uch findet ein ſolider, rühriger 

Kellner 

daſelbſt Stellung. Meldungen werden 

riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8990 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. bes 

Suche gegen hohen Lohn ein er⸗ 
fahrenes, kräftiges 19239 


Haus⸗ und Küchenmädchen. 


Nur ſolche, welche ſchon im herrſchaft⸗ 
lichen Hauſe gedient und vorzügliche 
Zeugniſſe beſitzen, mögen ſich melden 
und letztere, wenn möglich mit Photo⸗ 
graphie ſenden an 

Frau von Wins 
geb. von Sittenbof-Zwoiwiptl 


Ein propres, jüngeres 
mädchen ſucht ee f ort * 
en Juſpekt. Glorius, Oberbergſt. 21 
ädchen, 14 F., 3. leicht d⸗ 
arb. for. geſucht. Nonnenſt Er Ser. 


19317 


19246 


Aufwärterin k. ſich meld. Mühlenitr, 9 


Kinderfr. f. ſog. Fr. Utiching, Langeſtr. 7. 


un nn 5 7 , a — B Er, a ar N 5 8 — 


Subhaſtatious⸗Kalender 
* * r verboten. 


* . 7 * * n * 2 


eee, 


Grundſtücke⸗Verkauf in Graudenz. & 


für die öſttichen Provinzen Weſtpreußen, r 
Mitgetheilt un De reg Ker 


2 


— 


— —— ðů.ͤ —ä—u— — 


* 


„Nachmittags 6 Uhr an die — 


am 29. Juni 1895, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 19353 
Neidenburg, den 23. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſerem Firmenregiſter 
eingetragen, daß die unter Nr. 57 ein⸗ 

tragene Firma L. Moses zu Brieſen 

urch Vertrag auf das Fräulein 
Regina Moses in Brieſen über⸗ 
gegangen und unter Nr. 75 neu ein⸗ 
getragen iſt. 19319 


Brieſen, den 22. April 1895. 
Konigliches Amtsgericht. 


Zwei noch ſehr gut erhaltene 


Riffelwalzenſtühle 


Syſtem Baurmeiſter, 550 mm lang, 
x mm Dur en, ür nur 1 Jahr im 

ebrauch geweſen, für eine kleine Mühle 
vorzüglich geeignet, will ich wegen Ein⸗ 
ſtellung größerer Stühle ſehr billig 
verkaufen. 9318 
Joſeph dei dre; Kollinz⸗Mühle 

ei Pr. Stargard. 

Eine wenig gebrauchte Univer- 

sal-Patent-Kaiser- [9355 


Hackmaſchine 


bon L. Laas⸗Magdeburg, verkanft 
i Hansguth bei Rehden. 


Weiße Bohnen 
verkauft A. Schötzau, Oberthornerſtr. 27. 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung. 

Die aus dem Wirthſchaftsjahre 1894 
Im Beſtand 3 Kiefern⸗ und 
Laubholz⸗Kloben und zwar: 

Eichen Birken Aspen Kiefern. 


Belauf: Raummeter 

Laboda 3 — — 190 
Roſenthal 3 35 4 359 
Wolfsbruch 1 3 — 195 


Roſachatka — — — 12 

En im Wege des ſchriftlichen Ange⸗ 
ots verkauft werden. Die Angebote, 
welche ſich auf das Quantum erſtrecken 
müſſen, ſind in Prozenten der Taxe der 
einzelnen Holzarten anzugeben und 
beträgt dieſe pro rm Eichen 3 Mark, 
Aspen 1,50 Mk., Kiefern 12,30 W 


Birken 2,50 Mk. 
Das Bol lagert 13—16 Kilom. vom 
Bahnhofe Schwarzwaſſer, woſelbſt die 


Holzablagen unentgeltlich benutzt wer⸗ 
den können. Poſtmäßig vers 


. loſſene 
Angebote ſind bis zum 7 i 


Mai er., 


Oberförſterei Königsbruch bei Groß⸗ 
Schliewitz einzureichen. Eröffnung der 
Offerten im Oberförſter ⸗Geſchäfts⸗ 
immer, Mittwoch, den 8. Mai er., 

ormittags 11 Uhr. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen ind die in den Königlichen 

evieren des ln arien- 
werder üblichen. Der Zuſchlag eejeiat, 
wenn das Gebot angemeſſen erſcheint. 
Bei gleichen Angeboten eutſcheidet das 
Loos. ½ des e iſt im 
2 zu zahlen. Der Reſt 3 Monate 

Königsbruch, den 25. April 1895. 

Der Voerkorßer. 5 


r ˙²˙JʃʃI¼¼̃ TÄ —˙¾˙ m — . —vtre ͤjcvx e nn gen 


kunft ertheilt Frl. Wichert, Grau⸗ 
denz, Tuſcherdamm. 


Parzellirung. 


Meine in Dossoczynm belegenen 
Grundſtücke, Nr. 45 mit 1 Hektar Gar⸗ 


tenland, Gebäuden und einer Schmiede, 11500 


Nr. 74 mit 2 Hektar Weizenboden und 
2 Heft. fein. Wieſen, wird Herr Mamlock 
aus Culm am Sonntag, den 5. Mai 
d. Js., von 12. Uhr mittags ab, im 
Gaſthauſe des Herrn Reſchke hier par⸗ 
elliren. Reſtkaufgelder werden geſtun⸗ 
et. 19342] Retzlaff, Doſſoczyn. 


Mehrere Veſitzungen 


große auch kleine, mit gering. Anz., auch 


Stadt: und Rittergüter 


v. ca. 500, 1000 bis über 3000 Morg. 

m. ca. 20, 30 — 60 u. 100000 Mk. Anz. 

günſtig zu kaufen durch 193411 
C. Andres, Graudenz. 


E. neu. Grundſtück m. Baupl., w. ſeit 
128.e, Condit m. v. Conſem. b. Erf. betr. ine. 
Garniſonſt., Sitz e.Amtseu. Landger., v. ca. 
25000 Einw. u. günſt. Bed. 3. verk. Das 
Grundſtt eig ſich az. jed. and. eſch. Offert. 
u. Nr. 9343 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


requ. Krug⸗ u. Mater.⸗Geſch.⸗Vert. 
reis Inſter ung ff. Brodſtelle, 60 Mrg. 
incl. 12 Morg, leſen 1. Kl., an Chauſſee 
(v. 4 Dörf. u. Güt ohne Kru 5 8. maſſ. 
Geb., f. 6500 Thl. Fam. ⸗Vehlb. verk. Ret.- 
M. z. Antw. erb. Fritz Kletke, Inſterburg. 


Für Holzhändler. 


Günſtig gelegene 


Mahl⸗ u. Schneidemüßhle 


in Oſtpreußen, nahe der Bahn, mit 
Waſſer⸗ und Dampfbetrieb nebſt dazu 
gehörigen 130 Morgen Acker und Wieſen 
in guter Kultur, mit ſämmtlich faſt neuen 
Wirthſchaftsgebäuden, 2 todt. 
und lebend. Inventar, Mahlmühle ent⸗ 
e e, Walzenſtuhl, Plan⸗ 
ichter u. neueſtem Syſtem, gute Kunden⸗ 
und Geſchäftsmüllerei, flotter Abgang, 
Schneidemühle gut eingerichtet, jährlich. 
[a etzt ca. 5000 Elmtr. Rdholz, 
. bed. erhöht w., von ſechs Oberförſt. 
umſchloſſen, günſtige Anfuhr d. Sole, 
r. Waſſerlager, iſt Familienverhältu. 
halber ſehr günſtig von gleich zu ver- 
kaufen. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Ges ift Nr. 9314 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Das Rittergut 


dr. u. Kl. Wiremby 


½ Meile von Bahnſtation Czerwinsk, 
mit herrſchaftlichem Schloß, guten Bau⸗ 
lichkeiten, fiſchreichem See, vorzüglichen 
Jagdverhältniſſen, circa 2800 Morgen 
überwiegend 8 durchweg 
drainirt, mit Winterſaat und Sommer⸗ 
beſtellung, gerichtlich über 800,000 Mk. 
taxirt, auch zur 2 


Parzellirung 


gut geeignet, mit 245,000 Mk. Bankgeld, 
wird wegen rückſtändiger Bankzinſen 
am 18. Mai beim Amtsgericht Mewe 
Weſtpr. zwangsweiſe beſtimmt verkauft. 
Reflektanten werden auf dieſe günſtige 


Kaufgelegenheit hingewieſen. 


Himmliſch geien. Luftkurort, Winter: 
u. Sommergeſchäft, ein ſtark frequent., 
inmitten v. 2 Dörfern und 5 Straßen 
gel. Gaſthof, nahe Univerſitäts u. Gar⸗ 
niſonſtadt, Wald und See, bedeut. Ver⸗ 
gnügungsort, Kegelbahn, Caffé u. Haus⸗ 
arten, Eiskeller, Stallung f. 50 Pferde, 
rankbeitsbalb. m. reichl. Iuvent. für 
Thlr., Auzahlg. 3000 Thlr. zu 
verkaufen. Ueber 40 Fahre in län 
des jetzigen Beſttzers. 19348 
G. Bozzefi, Gaſthofbeſ, Potthagen 
bei Greifswald. 

Städt. Beſitzung, ſehr ſchön gekeg. 
in Oſtpr., 232 Morgen, arbdter $ eil 
beſt. Weizenb. u. gut. zweiſchu. Wieſen, 
gut. Gebd. u. gut. Invent., mit großem 
maſſiv. Holländer m. Dampfanlage, * 
Kundſch., ſehr billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 14— 15000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9108 
an die Exp. des Geſ. erbeten. 
Billig! Billig! 
Billig! Billig! 

Verkaufe meine Beſitzung ca. 300 
Morgen, incl. Wieſen, durchweg ſchöner 
Weizen⸗ u. Roggenboden i. einem Plan 
dicht an der Ehauſſee, 6 Kilometer von 
Kreisſtadt u. Milchmeierei mit todtem 
u. lebend. Inventarium, für den ſpott⸗ 
billigen aber feſten Preis v. 25000 Mk. 
indem ich ein andres Grundſtück über⸗ 
nehme. Anzahlung 6⸗ bis 7000 Mark. 
Nur Landſchaft, kein 19 8 5. Off. 
w. briefl. unt. Nr. 9113 a. d. Exped. d 
Geſell. erbeten. 

Ein ſchön gelegenes 5 

Grundſtück 
| einige 70 Morgen groß, eine Meile von 
Graudenz gelegen, bin ich Willens, Um⸗ 
ſtände halber ſehr vortheilh. z. verkauf. 
Bene werd. a. d. Exped. u. Nr. 8602 
erbeten. 


Neſtauration 


5 große Reſtaurationsräume, große 
Küche, große Keller (auch zum Bierver⸗ 
lag ſehr geeignet), elegant ausgeſtattet, 
in meinem nenerbauten Hauſe per ſofort 
9 


18602 


u vermiethen. Preis pro Jahr 2000 

ark. Nähere Angaben beim Beſitzer 
G. Schreiber, Inowrazla w, oder 
„Kellner⸗Bund“ in Poſen u. Bromberg. 


Ein Gaſthaus 


gute Brodſtelle auf dem Lande, wird 
von Michaeli d. Is. ab ih pachten ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9330 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Meine ſehr rentable, ſeit 25 Jahren 
in meinem Beſitz befindl. Waſſermühle, 
in der Nähe einer lebhaften Garniſon⸗ 
und Induſtrieſtadt Weſtpr. mit neuer, 
maſchineller Einrichtung für eine Lei- 
ſtung von 200 Ctr. tägl., bin ich Willens, 
krankheitshalber ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9376 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Zu bei Sehden find in Maſ⸗ 
ſanken bei Rehden nur noch 


Morgen 


abzugeben. Termine finden da⸗ 
ſelbſt jed. Dounerſtag, Vormittags 
10 Uhr, bis 1. Inni ſtatt. Auch 
wird Herr Holzhändler Littmann 
in Brieſen Wpr. die Güte haben, 
etwaigen Käufer nähere Auskunft 
zu ertheilen. 193091 


Fchneidemühle 


inmitten bedeutender Waldungen, nahe 
der Regierungsſtadt Coeslin belegen, 
mit guter Waſſerkraft und neueſten Ein⸗ 
richtungen verſehen, mit ca. 60 Morgen 
Ländereien und Wieſen, namentlich für 
Bauunternehmer oder Tiſchlermeiſterge⸗ 
eignet, ſoll ſofort mit komplettem In⸗ 
ventar für 30000 Mark verkauft werden. 
Näheres durch P. Arndt, Mühlſtein⸗ 
fabrikant, Coeslin. 185% 
Krankheitshalber binich gezwung., 


mein am hieſig. Platze (Kreisſt.) befindl. 


Colonial⸗ verb. m. 8 beer i e 
ſof. zu verkaufen. Es bietet en ehr 
ünſt. Gelegenh. f. e. deutſchen, ſtrebſ. 
I Mann, ſich nie zu machen, 
a hier kein deutſches Geſch. beit. Hier 
leben viel Deutſche, auch d. Umgeg. iſt 
deutſch. Zur Uebern. iſt wenig Kapital 
erforderl., da ich wegen Krankheit ver⸗ 
kaufen muß und vorläufig nichts be⸗ 
ginnen kann. Meldungen unter An⸗ 
gabe der Verhältniſſe werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8648 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Gutes Speditionsgeſchäft 


verbunden mit einer Landwirthſchaft in 
beſter Kultur, iſt zuſammen oder getheilt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Einem jungen ſtrebſamen 
Manne iſt eine ſichere gute Exiſtenz ge⸗ 
boten. Offerten werden brieflich mit 


.] Aufſchrift Nr. 8662 durch die une ition 
e 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
an d. Bahn u. Chauſſee geieg., mit_20 
Morg. Gartenland, lebend. u, todt. In⸗ 
ventar, maſſiv. Gebänd., groß. Tanzſaal, 
groß. Vergnügungsgart, einzige a. Orte, 
i. d. Nähe mehr. groß. Güter, iſt Krank⸗ 
heitsh. d. Inhab. preiswerth ſchleunigſt 
zu verkaufen. Zu erfr. b. Güteragenten 

L. Löwenthal, Freyſtadt Weſtpr. 


Die Parzellirung 


meines Ka Bachor b. Stras⸗ 


burg wird fortgeſetzt. Verkaufstermin 


Dienstag, den 7. Mai cr. 


1 Vormittags 10 Uhr 
in Bachor und ferner Dienstag jeder 
19255 


Woche. 

Ich beabſichtige die Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle, in vorzüglich guter Mahlgegend, 
mit 3—400 Morgen gutem und mit 
Saaten beſtelltem Acker, ſchönem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſehr 1 1 55 Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie todtem 
und lebendem Inventar, außerdem Par⸗ 
99115 in jeder Größe, ebenfalls gut be⸗ 
tellt, theils auch mit Gebäuden, unter 
1 günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. — Reſtkaufgelder werden nach 
Wunſch der Käufer von einer Bank 
übernommen, ſo da 955 
durch Zinszahlung amortiſirt. 

W. Schindler, Strasburg. 
Wegen Uebernahme anderen Grund⸗ 
ſtücks verkaufe ich von ſofort mein 


Mühlengrundſtück. 
Anz. u. Bel., kann a. günſt. verpacht. w. 
Schulz, Niederzehren b. Garnſee 
In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
ſtation Biſchofswerder ſind noch einzelne 
kleinere und größere 11782 


Parzellen 
als Reutengüter verkäuflich. 


Termine jeden Dienſtag im Guts⸗ 
hauſe, Die Guts verwaltung. 


ß ſich das Kapital |. 


Die Grundſtick 


des verſtorbenen Rentiers Frieſe, 
Graudenz, Blumenſtr. 27/28, mit 
ſchönem, groben Garten, find unter 


günftigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Käuſer wollen ſich wenden an 
J. Frieſe, Marienhöhe 
b. Schwetz a/ W. 19261 
099929949909 9090000094 7 
2 Ländlicher und ſtädtiſcher 
+ rundbeſitz 


J wird durch uns, von 4% an, unter 

2 günſtigen Bedin 3 5 hypotheka⸗ 
riſch beliehen. Auf Wunſch werden 

x auch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 

2 „. K. Jacoby & Sohn, 

+ Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 

. . 00000 


Gute Brodfelen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
rieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 

„Die Parzellen werden in Reuteu⸗ 
güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theiie 
ür Weizen und Rüben. Die einzelnen 
arzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, für die andere Hälfte 
wird Getreide, Kartoffeln und Stroh 
umſonſt geliefert. Ziegeln werden von 
der auf dem Gute befindlichen Ziegelei 
von dem Waldbeſtande 
daſelbſt zu mätzigen Preiſen abgegeben. 
Aufuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche Schulen 
und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
ahn von Schönſee über Gollub 
Friedeck Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. 1 mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpy., 
iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter X. Y. 111 poſtl. Klesczyn, 
Kr. Flatow Wpr. 15912 


Hier find mehrere E kleinere 
und mittlere Wirthſchaften RE 
Auskunft ertheilt [8546 
A. Janke, Neu⸗Stettin. 


Zwei Vauſtellen 


am Wieſenweg vis a vis dem Bahnhof zu 
verkauf. Off. bef. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 9043. 


Mühlen⸗Pachtung oder Kauf. 


Zum 1. Juli d. Is. ſuche eine 
Waſſermühle, an Verkehrsſtraßen ge⸗ 
legen, & acht oder Kauf. Gefl. Off. 
unter O. T. poſtlagernd Altvalm bei 
Gramenz erbeten. [9107 


Eine kleine Landwirthſchaft 
in der Räte einer größeren Stadt, mit 
3000 Mk. Anzahlung, wird zu pachten 
oder Janna; 192861 


759000659999 


ebenſo Holz von 


zu haben. 


mann in Oſterholz 
bei Arneburg a. Elbe. 


Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges Ver⸗ Größe des 7 ? i N 
ae > ſtei 8. ft in⸗ Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
Bezirk | Beſitzers Amtsgericht [ ermin u u re benubten, 3 a Br Stadt, er . 
— . arjeuwerderſtraße und de olzmarktes belegenen Wohn⸗ 
Marienwerder Des an! Moſcnderg de Ekel. Osnowo Ra ‘2 Juni ed 477,78 \ und ae A 2 7 dre auperurten ie glnſtigen 
= eſ, Paul Roſenberg, Dt. Krone Krone . 8290 ieſelben eignet 0 r ußeror 
N Frieda El. Sem. Sielmann, Konitz Kouig 16-7 192,6508 \ Lage ganz vorzüglich zur Einrichtung von Läden zc. 
K Beſitzerſohn Johann Lipski, Lonsk Schwetz 31. Mai 126,6370 N Nähere Yusfunft über Preis, Anzahlung und fonftige Ber 
Danzig Hotelierfr. Mar. Ant. Ver. Marx, geb. N din pages ertheilt der Mitinhaber unſerer Firma Herr A. Ventzki 
8 Wentzlaw, Zoppot Zoppot 6. Juni 0,3966 0,29 | 2976 re 
8 e 8 8 a . “ er 
Röngsherg oe. Dean o. Geb] nn | ara 3 K Gustau Röthe’s Buchdruckerel und Verlag des „Geselligen“ 4 
5 Grundbeſ, Fr. Neuß sche Ebel, Borchersdorf Mühlhauſen | 24. „ 27,9730 189,27 | 90 \ in Grandenz. 2 
0 Schad ec „Se Nowowieski'ſche Ehel., ee 25 83200 8414 230 998 ur ur Be 
euſchhagen artenburg g 322 1 W LE LE XX 
Gumbinnen Schmiedemſtr. Ludw. Bielewitz'ſche Ehel., 1 . K.. N 
Bialla Bialla 29. „ 4,0150 33,81 | 235 1 Eine Mül fe ® 
K Beſtt Ale Oh IR SER REN, Inſterb 27 1,5440 27,69 | 129 ine &a wirt A b ger. chender Waſſerk b 
ulowöhnen niterbur 27, 0 27.6 ee 5 mit ausreichender Waſſerkraft, bei einer m 
5 Wirth. Joh. Drewianka'ſche Ehel., Kl. i 8 in nüchſter Nähe Thorns, an ſehr aut täglichen Leiſtun von 40. 50 Centner, 
7 Krzywen Lyck 31 5 47,5536 160,08 90 2 Hergen Pen. Oferen 1 nach neueſten Lonſtrutſonen einge⸗ m 
4 Bromberg | Fra. Gutorski'ſche Ehel., Miaty Gneſen 19. Juni 44,7580 | 104,52 | 108 [ben Tiſchlermeiſter derrn R. Vrüſch⸗ der etz an 5 raue, Bine as 
4 Poſen Müller K. Gottl. Walter, Sandberg Goſtyn 31. Mai 0,4330 1,08 120 [towsti, Mocker, Bismarckſtraße 2 en nl Kundſchaft, 
1 „ otelbei, Ald Glowinski ſche Ehel., Samter Samter 22. 0,1490 — 1215 zu richten. 18699 ſiſt für den billigen Preis von 24000 
" üller K. Rother'ſche Ebel. Tokarzew Schildberg 7. Juni 46,1250 184,89 | 240 Mark bei einer Anzahlung von nur 7 
5 Köslin Eigenth. W. Bublitz, Zulkenhagen Bärwalde 10. 13,1290 81.42 60 2 10000 Mark Umſtände halber p. bald 
1 " Ha Wenge beſ. Hermann Wangerin, Kolberg 29. Mai 7,1410 129,62 | 135 5 au nen tan [en- Auskunft Besen 8 w 
S . willi 87 
1 b Kfm. W. Spelling, Stolp Stoly 14. Jun! 00098 — . 450 Glasfabrikverkauf. rel Walter & Winter, Glagau, 9 
# r ö = — Sch, Beabfteptige mein, in walbreicher | —, Han grüften Mimenborfe‘ en HE 4 
i Jwangsberſteigerüng. 0 O00 Zienelhretter | Schönes Rittergut insert] un a. 
N } 8 3 - gegen gro 8 1e 205 er vor vier „Se „ Kre eu rone, 
a Im Wege der Zwangsvollſtreckung | T i. fruchtbr. Culmerld., drgb. billig zu Jahren neu erbanten und nach neueſtem (2 Kirchen, größte katholiſche Mutter⸗ 
4 ellen das im Grundbuche von Shylutten | 70 Centim. lang, 16 Centim. breit, juche verk. da Beß als unaner nicht mehr aa ae apeläung, eingerichteten fire), wird am 25, Mai d. Js eine 8 
1 and 1 — Blatt Nr. 2 auf den Namen zu kaufen. G. Krafft, Maurermſtr., wirthſchaft. möchte. Gr. ca. 1620 Mrg, a 15 l leb den dt bt 50 > im beiten Juſtande befindl., gukgehende 
1 des Gutsbeſſtzers Curt Guenther in 9331] Briefen Wyr. vorz. Weiz. u. Rübenack. Grundſt.“ vorhandenen lebenden und todten In⸗ Nr 
1 Sbylutten eingetragene und im Kreiſe Reinertr. 7347 ME, ſchloßart. Herr⸗ ventar unter güuſtigen Oppothetenrer⸗ N eret e 
Eh Neidenburg belegene Gut Sbylutten chaftsh. nur Bankg. 190,200 Mt., Preis hältniſſen un eee e x 
Ei 28 i 1895 Geschäfts- und Grund- 506063 5 Anz. 75— 90000 Mk. Näh. Umſtände halber billig zu verkaufen. (Beſitzerkundſchaft), mit auch ohne Land 
am Juni 1 5, eee e ee „Anz. h.] Auf der Fabrik ruht eine ſeitens des (78 Morgen beſten Ackers), ver auft und 
. 0 fe und durch C. Pietrykowski, Thorn. 8 5 ; ( gen be 9 ö 
15 Vormittags 10 Uhr, Pachtungen gear ren armer tar” 7 Terug” Sean" a stus hypothekariſch eingetragene | wollen ſich Käufer zu dieſem Termin 
40 vor dem unterzeichneten Gericht, an olzgerechtigteit. gefälligſt einfinden. 21 d 
Ei Verben. elle Zimmer Nr. 4, verſteigert e 0 Aran 2 fl Ni 3 Pied e Nr. 6751 S. Sommerfeld. 1 
erden. n einer Garniſonſtadt Weſtpr 8 a . zu richten. ; 8 
f Das Grundſtück iſt mit 379,72 Thlr. iſt ein zweiftöckiges neues 5 503 5 Ei 5 En 7 U 2 
13 een "und einer Plähe zun 5 Das ältefte und beftgelegenite in Ein gutes Grundſtück all ar Je en d 
u 304,93,68 Hektar zur Grundſteuer, mit Wohnhaus hieſiger Univerſitüts⸗ u. Garniſonſtadt, ca. 28 ha gr., in hoh. Kultur, m. guten 1 
7 452 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ enth. 4 Gaſtzimmer, 1 großen Saal, Gebäud., m Weizenb. 20 Schffl. inte⸗ 8 8 
1 ſteuer veranlagt. Auszug aus der mit Garten, großem Hofraum u. Stall, | Garten, Veranda, Kegelbahn, Eiskeller, rungsausf, i. Kirchd., a. d. Kgl. Forſt u in Laugfuhr 0 
a teuerrolle, beglaubigte Abichrift des |nebit großem Bauplatz bei wenig An⸗ Stallung für, 80 Pferde, Logiszimmerz 19 km v. ö. Bahn gel., iſt u. günſt. Be: | in vorzüglichſter Lage des ZJälchlen- \ 
I Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ zahlung preiswerth zu verkaufen. Das: | It zu verkaufen. Anzahl. 10- bis 15000 ding. z. verkauf. Feſte Hypoth., Anzahl zug ge des Faſch 
| h f 5 1 ing. z. verkauf. ypoth., Anzahl.] thaler Weges (ehemals Böhm'iſcher 
| gen und andere das Grundſtück bes |jelbe eignet ſich feiner guten Lage] Mark, Hypotheken feſt. Selbſtkäufer u. Hebereink. Zu erfr. unter &. A., Garten), herrlicher Ausblick auf den 
hi treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ wegen Mabe Bahnhof und Getreide- | wollen ſich gefl au mich direkt wenden, Orlowen poſtlag. 17696 Wald beſter Baugrund. Größe der ein⸗ f 
a dere Kaufbedingungen können in der markt, Halteſtelle der Kleinbahn) zur | 9377] Aug. Hoffmann, Greifswald. U zelnen Parzelle ca. 1200 Quadratmeter 
1 Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, | Anlage eines Gaſthauſes mit Tanzjaal 6 I. [: | d mit beiten Hbſtöaumen pp. beſtellt, zu | 
it > 980 beit io die Ertheil a für Biehbändler und dum ſeriebe Gaſthof⸗Verkauf lle f 5 m per kaufen. derm. Loewens in Lang g 
1 Das Urtheil über die Ertheilun ür Viehhändler und zum Betriebe 5 15 Nr. 72 7 
Ef des Zuſchlags wird e . der Landwirthſchaft paſſend fein. Aus⸗ * IE bei Danzig, Die. 72. * | 
kt | 


